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Ein Reſfehskommissar für Finanzen unct Wirtschaft Der englische Minfsterbesuch versehoben

Beschränkte Geldauszahlungen
er Banken

Löhne, Geheslter und Rennen stehergestelt
Die Beratungen der Reichsregierung zur Regelung und allmählichen Uberführung des Geldverkehrs in

normale Bahnen zogen ſich am Mittwoch bis in die ſpäken Abendſtunden hin. Die Beſprechungen beſchäf
tigten ſich in erſter Linie mit der Sicherung der Löhne und Gehälter. Die neuen Schritte gliedern ſich in eine

Aktion der Reichsbank und Maßnahmen der Reichsregierung, die durch Verordnungen
des Reichspräſidenken nuterſtützt werden. Bereits am ſpäten Nachmikkag des Miktwoch kamen die erſten
Auswirkungen: die Erhöhung des Diskontſahes auf 10 Prozent und des Lombardzinſes auf
15 Prozenk. Als weikere Maßnahme erfolgie die Herabſetzung der Deckungsgrenze für Reichs
banknoken.

Die Nokverordnung der Reichsregierung befaßt ſich in vier Punklen mit der Uberleitung von den Bank
feierkagen in den normalen Verkehr, mit einer Regelung über den Deviſenverkehr und einer Verordnung,
die die Veröffentlichung anderer Deviſenkurſe als die amtlich feſtgeſetzten verbietek. Der letzte Punkt ſtellt
eine Zuſatzverordnung zur Durchführung der Danak-Bankverordnung vom 13. Juli 1931 dar.

Die Nokverordnung des Reichspräſidenten, die auf
Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
gegeben wird, gewährt der Reichsregierung die Er
mächtigung, die Wiederaufnahme des Zah-
lungsverkehrs nach den Bänkfeierkägen
zu regeln. Sie kann Maßnahmen zum Schutz gegen
die Folgen der Erklärung von Bankfeierkagen und der
R g. der Wiederaufnahme des Zahlungverkehrs
ſchriſten über den Verkehr mit ausländiſchen Zahlungs
milteln und Forderungen in ausländiſcher Währung
ſowie über die Veröffentlichung von Kurſen,
Werlpapieren und Metallen zu erlaſſen. Über die
Veröffenklichung von Kurſen wird in einer zweiten
Verordnung feſtgekegt, daß in öffentlichen Bekannk
machungen oder in Mitkeilungen, die für einen
größeren Perſonenkreis beſtimmt ſind, keine Angaben
gemacht werden dürfen, die ſich auf Preiſe beziehen
zu denen gusländiſche Zahlungsmiktel, die Reichsmar
oder Weripapiere gehandelt, angeboten oder geſucht
worden ſind. Dieſe Vorſchriften gelten entſprechend
für Termingeſchäfte in Kupfer, Zink, Zinn
und Blei. Ausnahmen werden nur zugelaſſen, wenn
es ſich um die amtlich feſtgeſtellten Kurſe einer Börſe
handelt.

Uber den Verkehr mit ausländiſchen
Zahlungsmitkkeln beſagt die Deviſenordnung,
daß ſolche Jahlungsmiktel und Forderungen in aus
ländiſcher Währung gegen inländiſche Zahlungsmittel
nur von oder durch die Vermiktlung der
Reichsbank erworben und nur an die Reichsbank
oder durch ihre Vermittlung abgegeben werden dürfen
Die Veröffenklichung von Kurſen widerrechtlicher
Natur wird unker Strafe geſtellt.

Die Verordnung über die Wiedergufnahme
des Zahlungsverkehrs nach den Bank
feiertagen verfügt, daß die von den Bankfeier-
jagen betroffenen IJnſtikute, mit Ausnahme der Privak
nokenbanken und der Deufſchen Golddiskonikbank, die
Barzahlungen in der Zeit vom 16. bis einſchließlich
18. Juli 1931 nur leiſten dürfen, wenn der Empfänger
der Zahlungsmiktel nachweiſen kann, daß er die
Gelder zur Auszahlung von Löhnen, Ge
hältern und ähnlichen Bezügen benötigt. Antker dieſen
Abſatz fallen auch die Auszahlungen der Arbeilsloſen
und Friſenunkerſtützungen ſowie die Leiſtungen der
öffentlichen und freien Wohlfahrkspflege. Die Aus
dhlungen dürfen weiker gewährt werden, ſoweit ſiea innerhalb desſelben IJnſtituts vollziehen. Die An

nahme von Einzahlungen unkerliegt keinen Beſchrän
kungen. Die zweite Verordnung zur Durchführung der
Verordnung des Reichspräſidenken vom 13. Juli 1931
über die Darmſtädker und Nakionalbank
ſtellt lediglich eine Juſghordnung zu dieſer dar.

Die Verordnungen kreken, mik Ausnahme der erſten,
am 16. Juli 1931 in Fraft; ſie ſind unkerzeichnet vom
Keichspräſidenten, Reichskanzler Brüning. Reichsfinanz-
miniſter Diekrich, Reichsinnenminiſter Wirkh und vom
Reichswirtſchaftsminiſter.

Die Notverordnungen bringen ohne Zweifel für
den einzelnen mancherlei Härten, wobei nur daran
erinnert zu werden braucht, daß zahlreichen ſelb
ſtändigen Exiſtenzen die Abhebung von Bank oder
Sparguthaben ſelbſt teilweiſe noch nicht möglich ge
macht worden iſt, während für Zwecke der Lohn
zahlungen uſw. derartige Verfügungsmöglichkeiten
über Guthaben beſtehen. Man wird jedoch angeſichts
der Allgemeinnot dieſe Härten in Kauf nehmen müſſen,
zumal wenn die Bankſchalter, wie man allgemein
hofft, am Montag wieder offiziell geöffnet und Zah
lungen, wenn auch wohl noch ſehr ſtark rationali-
fiert, allmählich wieder in Gang kommen werden.

Es handelt ſich jetzt darum, daß endlich etwas ge
ſchehen iſt, um der Kriſis Herr zu werden und ü ber
zuleiten zu geordneten Kreditverhält-
niſſen, die die Grundlage für die Exiſtenz der
deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen Volkes bilden.

des gahlungsverkehrs.

Wenn man auch in vielen Einzelheiten an dem, was
geſchehen iſt, Kritik üben könnte, ſo muß dieſe Kritik
hinter dem Grundſatz der Unterordnung unter eine
Führung, die endlich die Jnitiative ergreiſt, zurück
treten.

Um die Wiederflottmachn

Aus der Fülle der Notverordnungen bzw. Aus
führungsverordnungen, die in den ſpäten Nachtſtunden
des Mittwoch veröffentlicht wurden, ſind für die breitere
Sffentlichkeit die über die eingeſchränkte Wiederaufnahme
des Zahlungsverkehrs von beſonderem Jntereſſe. Es
mußte dabei leider berückſichtigt werden, daß in der
Bevölkerung mutmaßlich auch bei der Wiedereröffnung
der Kaſſen die Tendenz noch fortbeſtehen würde, Bar
geld an ſich zu ziehen. Dieſe Tendenz iſt ein Ausdruck
der Beunrühigung, die aber ſelbſt wieder zum großen
Teil die Folge der Bargeldentziehungen und ſomit der
Verlangfſamung des Geldumlaufes und der Ver-
knappung der Zahlungsmittel iſt. Aus dieſem Grunde
war es auch notwendig, daß die Reichsbank von den
individuellen Reſtriktionen nunmehr zu allgemeinen
Reſtriktionen griff. Zwiſchen dieſen beiden wider
ſtrebenden Tendenzen der Bargeldentziehung einerſeits
und der nokwendigen Reſtriktionen andererſeits haben
Reichsregierung und Reichsbank verſücht, ein Mittel
mat zu finden, indem zunächſt einmal

ie Auszahlung der Löhne, Gehälter und ſonſtigen
Bezüge unbedingt ſicherzuſtellen waren.

Eine volle Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs war
jedoch nicht möglich, auch glaubte man von der gene-
rellen Auszahlung bis zu beſtimmten Markſätzen Ab
ſtand nehmen zu ſollen. Schwierigkeiten werden da
her in den nächſten drei Tagen nach wie vor beſtehen
bleiben, ſo war es zum Beiſpiel nicht möglich, generelle,
ab Donnerstag, 9 Uhr, funktionierende Anweiſungen
etwa für die Überweiſung von Geldern an Reiſende
oder an Gehaltsempfänger, die ihre Bezüge aus Bank-
konten überweiſen laſſen, zu geben. Man hat viel
mehr ſolche Einzelheiten den Banken ſelbſt über
laſſen, die ja ihre Kunden kennen, und von der
Entwicklung des Zahlungsverkehrs am Donnerstag
wird es äbhängen, ob zur Aufnahme der vollen
Wiederauszahlung in ſchnellem Tempo geſchritten
werden kann oder nicht. Wichtig iſt die Beſtimmung,

daß Neueinzahlungen bei der Wiederabhebung von
allen Beſchränkungen frei ſind.

Als beſonders wichtig, insbeſondere für die Kreiſe des
kleinen und mittleren Handels und des Handwerks,
wird die letzte Verordnung angeſehen, wonach nach
Vereinbarungen überweiſungen zwiſchen den von den
Bankfeiertagen geſchloſſenen Jnſtituten in gewiſſem
Umfang wieder möglich ſind.

Was die von der Reichsbank bekanntgegebene
Unkerſchreikung der 40prozentigen Deckungsgrenze

anlangt, ſo iſt bekanntlich die Grenze ſelbſt ohnehin
ziemlich willkürlich. Jm Vorkriegsdeutſchland betrug
ſie nur 33 Prozent. In anderen Ländern noch heute
bis zu 24 Prozent. Vielleicht hat die Reichsbank ohne
hin zu lange gezögert, ſich die Ermächtigung zur Unter
ſchreitung der Grenze unter den im Reichsbankgeſetz
feſtgelegkten Bedingungen vom Generalrat geben zu
laſſen. Eine inflätoriſche Wirkung iſt jedoch damit
keinesfalls gegeben, vielmehr hat die Reichsbank die
Zahlungsmiktel nach wie vor voll in der Hand. Es
handelt ſich allein därum, den Zahlungsverkehr
flottzumachen, ohne zu den billigen und aller
dings gefährlichen Mitteln einer bloßen Vermehrung
der Zahlungsmittel zu greifen, die bei jedem normalen
Geldümlauf, zu dem ja die jetzigen Maßnahmen der
Reichsregierung allmählich wieder führen ſollen, keine
Rechtfertigung hätte.

Der Zahlungsverkehr
nach den Bankſeiertagen.

In Verhandlungen des Reichsbankpräſidenten mit
den Banken iſt es am Mittwoch gelungen, über den
Zahlungs und überweiſungsverkehr zwiſchen der
Reichsbank, den Privatnotenbanken und der Deutſchen
Golddiskontbank hinaus Uberweiſungen zu ermög
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lichen. Auf Grund dieſer Tatſache wird eine zweiteVerordnung über die Wiederaufnahme des Jahnge
verkehrs nach den Bankfeiertagen ausgegeben, in deren
8 2 es heißt, daß außer den vorgenannten Jnſtituten
nach den Bankfeierkagen für unbeſchränkt zuläſſig er
klärk werden AÄberweiſungen zwiſchen dem von den
Bankfeiertagen bekroffenen jedoch nur ins
geſamt bis zur Höhe der Hälfte des Guthabens des
Aufkraggebers und höchſtens bis insgeſammt 10 000
und nur auf ein bereits beſtehendes Kontko eines
Dritten bei einem von den Bankfeiertagen bekroffenen
Inſtikut. Die Verordnung iſt nur vom Stellvertreter
des Reichskanzlers und Finanzminiſter Dietrich und
Staatsſekretär Trendelenburg unterzeichnet, jedoch iſt
der Reichskanzler über ihren Jnhalt in Kenntnisgeſetzt.

Ruhe in Berlin.
Die neue Notverordnung hat auf die Berliner Ge

ſchäftswelt keinen beunruhigenden Eindruck gemacht.
Der Kaufbetrieb verläuft in voll
kommen normalen Grenzen, auch die Spar
kaſſen und die Bankgeſchäfte haben alle Vorbereitungen
getroffen, um dem Schälterverkehr einen ruhigen Ver
lauf geben zu können.

Politiſche Störungen ſind ebenfalls nicht zu ver
zeichnen geweſen. Die ſtädtiſchen Angeſtellten und Ar
beiter bekommen heute die Gehälter und Löhne voll
ausgezahlt. Anſchläge an den Banken beſagen eben
falls, daß die Auszahlung der Gehälter in voller Höhe
vorgenommen werden.

e

Berlin, 16. Juli. (Drahkmeldung.) Bei Redak
kionsſchluß erfahren wir, daß der Beſuch der engliſchen
Miniſter in Berlin mit Rückſicht auf die am Montag
in London beginnende Miniſterkonferenz der am
Hooverplan beteiligken Staaten verſchoben worden iſt.
über den bereits in der Preſſe erörkerken Beſuch des
Reichskanzlers Dr. Brüning und Reichsminiſters Dr.
CEurkius in Paris ſteht noch nichts feſt, doch ſcheint er
im Bereich der Möglichkeiten zu liegen.

Brüning und Curtius
reiſen noch heute nach Paris.

Berlin, 16. Juli. (Drahtmeldung.) Nach einer
Meldung der „B. Z.“ wollen Brüning und
Curtius heute noch nach Paris reiſen.

Wie die TU. von zuſtändiger Seite erfährt, iſt im
Augenblick noch keine Entſcheidung über eine derartige
Reiſe gefallen.

Geheimrat Hermann Schmitz
Reichskommiſſar für Finanzen

und Wirtſchaft?
Berlin, 16. Juli. Drahtmeldung Jn Regie-rungs und Finangtreiſen ſchweben, wie der DHD. er

fährt, Erwägungen, Geheimrat Schmitz, Mitglied des
Vorſtandes der J. G. Farbeninduſtrie, der bekanntlich
der Finanzmann dieſes größten deutſchen Konzerns iſt,
das Amt des Reichskommiſſars für Finanzen und Wirt
ſchaft anzutragen. Geheimrat Schmitz befindet ſich zur
Zeit dienſtlich in der Schweiz

Neuyorker Banken
zahlen deutſche Schecks aus.

Neuyork, 16. Juli. San h Die führenden Neuyorker Banken beſchloſſen, auf hieſige Guf
haben bezogene deutſche Bankſchecks wieder zu hono
rieren, gleichgültig, ob die Bankfeierkage in Deutſchland
ausgedehnt werden ſollten oder nicht. Auch Kabelüber
weiſungen werden ausgeführk.

Was ſagt die Schweiz?
Die Schweizer Hoktelbeſitzer nehmen

deutſches Geld.
In Schweizer Bankkreiſen hält man es für un

begreiflich, warum die deutſche Regierung oder auch
die Reichsbank der Kapitalflucht ins Ausland nicht
ſchon früher energiſch enkgegengetreten iſt.

e r S e re gezwungen eine Raſt oprämie von etwa 10 Prozent zu nehmen, ſo
lange eine offizielle Notierung des Markpreiſes nicht
vorliegt. In Bern fand am Mittwoch eine Ver
handlüng von Vertretern des ſchweizeriſchen Hotel
gewerbes und der Behörden ſtatt, die zum Ziele hatte,
eine Rückreiſe der deutſchen Kurgäſte zu vermeiden, und
daß aber auch gleichzeitig der Fremdenbeſuch aus
Deutſchland nicht ausbleibe. Wie verlautet, nehmen die
ſchweizeriſchen Hotelbeſitzer bis auf
weiteres Marknoten in Zahlung.
Sfrabenunruhen n Koeoblenz

Koblenz, 16. Juli. (Drahtmeldung.) An einer
Straßenecke in der Altſtadt begannen am Mittwoch
abend 200 Demonſtranten das Straßenpflaſter
gufzureißen und die Laternen zu zertrümmern.
Polizeibeamte wurden in der Kupferſtraße plötzlich aus
mehreren Häuſern be ſchoſſen. Ein Poliziſt wurde
dabei leicht verletzt.

Jn Trier ſchlugen Demonſtranten mehrere Schau
fenſterſcheiben ein. Auch wurden mehrere Perſonen
zwangsgeſtellt.

Das Auslancf 20 den deutschen Seſbshilfe-
maßnahmen

Die franzöſiſche Preſſe bringt zum Teil die Anſicht
um Ausdruck, daß die Schaffung einer inneren deutſchen Währung ſehr wohl geeignet erſcheine, eine Beſſe

rung der nchen Finanzlage herbeizuführen.

„Times“ geben der Auffaſſung Ausdruck, daß
Deutſchlands Finanzen nur geſunden könnten durch
eine bedingungsloſe Zuſammenaärbeit Englands, Frank
reichs und Amerikas. Die franzöſiſchen Verſuche, von
der Regierung Brüning als Gegenleiſtung für finanzielle
Hilfe politiſche Zugeſtändniſſe zu erpreſſen, wären auf
lange Sicht zwecklos, da die Rückwirkungen auf die
öffentliche Meinung in Deutſchland die Lage des
Kanzlers unhaltbar machen würde.

Finanzielle Hilfe durch Frankreich?
Parjs, 16. Juli. Die Hapasagentur beſchäftigt
in einer Auslaſſung mit den geſtern in Paris ge

führten Unterredungen zwiſchen Staatsſekretär
Stimſon, Staatsſekretär Henderſon und
Miniſterpräſident Laval, und ſtellt weitere Unter
handlungen für heute in Ausſicht. Außerdem wird in
der Auslaſſung darauf hingewieſen, daß der franzöſiſche
Miniſterrat, der am Freitag zuſammentritt, ſich eben
falls mit dem Problem beſchäftigen wird, das der
Gegenſtand der Ausſprache der verſchiedenen Miniſter
geweſen iſt, nämlich mit

der Frage einer eventuellen finanziellen Hilfe für
Deutſchland.

Es heißt in dieſer Auslaſſung: So, wie die Dinge
augenblicklich liegen, wird die öffentliche Meinung
Frankreichs, die weit davon entfernt iſt, ſich über die
gegenwärtige Lage in Deutſchland zu freuen, und ohne
die Verantwortlichkeit der Lage zu unterſuchen, ſich
nicht weigern, einer eventuellen finanziellen franzöſiſchen
Mitwirkung ins Auge zu blicken. Die franzöſiſche
öffentliche Meinung verkennt in der Tat nicht, daß der
Krieg eine mehr und mehr engere gegenſeitige Ab
hängigkeit der Völker zur Folge gehabt hat, und Frank
reich verneint nicht die Verpflichtung der internationalen
Solidarität. Aber die Erfahrungen, die man in den
letzten Jahren mit den Beziehungen zu Deutſchland ge
macht habe, dürften fatalerweiſe die Leiter der franzö
ſiſchen Politik nicht dazu führen, das franzöſiſche
Natiönalvermögen in gewagten Operationen anzulegen.
Deswegen kommt für Frankreich nicht in Frage,
Deutſchland Kredite zu eröffnen, vhne daß es als
Gegenleiſtung ſubſtanzielle Garantien gibt, welche durch

ein gemeinſames Abkommen der intereſſierten Finanz-
miniſter feſtgelegt werden müſſen. Die ins Auge ge
faßte Operalion wird tatſächlich von ſolchen Ausmaßen
ſein, daß ſie nicht ohne die Mitarbeit der amerikani-
d engliſchen und franzöſiſchen Banken möglich ſei,
ie ſich zu einer gemeinſamen e e umüſſen, und die ihnen gleiche Rechte und gleiche Jnker-

eſſen geben würden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
dieſe kechniſchen Bedingungen nicht genügen würden,
um die deutſche Währung zu rettken, wenn ſie nicht
während der Periode der Wiederaufrichtung von einer
politiſchen Stabilität begleitet ſein werde, ohne die
internationales Vertrauen und Kredite nicht mög
lich ſind.

Konferenz in Chequers?
Das „Berliner Tageblatt“ bringt eine Meldung

einer amerikaniſchen Agenkur aus Paris, wonach
Henderſon den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten und Briand zu einer Konfereng
nach Chequers eingeladen hat. Wie verlauket, bemühe
ſich Henderſon, auch Brüning, Curkius, den tage
lieniſchen Außenminiſter Gran di und den belgiſchef
Außenminiſter zur Teilnahme an dieſer Konferenz, di
nach der Sachverſtändigenkagung ſtattfinden ſoll, zu
bewegen.

England für die Einberufung einer Miniſterkonferenz
in London.

London, 16. Juli. Die britiſche Regierung hat
ſich nunmehr, wie Reuter meldet, dahin entſchieden
daß die ſofortige Einberufung einer Mi-
niſterkonferen z, wie ſie zur Zeit der Einladung
des Sachverſtändigenausſchüſſes über die techniſchen
Einzelheiten des Hooverplanes vorgeſehen war, not
wendig iſt. Es wird gewünſcht, daß dieſe Miniſter
konferenz am 20. Juli in London zuſammentritt. Mac
donald und Henderſon werden zu dieſer Zeit zur Mi
niſterkonfereng aus Berlin zurückgekehrt ſein. Ein
ladungen werden ergehen.

Unterredung des deutſchen Botſchafters
mit Briand.

Paris, 16. Juli. (Rädiomeldung.) Der deutſche
Botſchafter von Höſch hatte heute eine Ankerredung
mit dem Außenminiſter Briand, in deren Verlauf er
ihn über die Forkenkwicklung der Lage in Deutſchland
unterrichtete.
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Der letzte Vizekanzler des Kaiſerreichs

Geheimrat Friedrich von Payer,
der letzte Vizekanzler des Kaiſerreichs und Führer der
württembergiſchen Demokraten, ſtarb in Stuttgart im

Alter von 85 Jahren.
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Poſiſisehe Zusammensöße
Im Refche
Aus Berlin wird uns berichtet:
Aus Anlaß des kommuniſtiſchen Reichserwerbs

loſentages am Mittwoch kam es im Reich mehrfach zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten und Polizei.
Jn Dresden wurde die Polizei bei der Feſtnahme

eines Rädelsführers tätlich angegriffen, ſo daß ſie von
der Schußwaffe Gebrauch machte. Eine Frau und ein
Angreifer wurden verletzt. Sieben Perſonen mußten
feſtgenommen werden. Auch in Leipzig Linde
nmau würde die Polizei von Demonſtranten an
gegriffen, und zwar wurde ein Polizeiauto be
ſchoſſen. Die Beamten erwiderten das Feuer. Ver
letzt wurde niemand. Jm ganzen wurden 40 Demon
ſtranten zwangsgeſtellt. Verbotene Demonſtrationen
ronnken in Karlsruhe von der Poligei, die mit dem
Gummiknüppel vorging, raſch unterdrückt werden. Der
kommuniſtiſche Stadtrat Böhming wurde vorläufig
feſtgenommen, ebenſo einige Kommuniſten. Jn
Frankfurt a. M. verteilten die Kommuniſten Flug
blätter, in denen zum Sturm auf die Banken und
Sparkaſſen aufgefordert wurde. Die Polizei nahm
einige Zettelverteiler feſt. Demonſtrationsverſuche
konnten im Keime erſtickt werden. Jn Darm ſt ad t
würde die Polizei beim Zerſtreuen von Anſammlungen
mit Steinen beworfen, ſo daß ſie vom Gummiknüppel
Gebrauch machen mußte. Ein Demonſtrant wurde am
Kopf erheblich verletzt.
Auch in Breslau kam es abends im Anſchluß an

eine Kundgebung der Erwerbsloſen gegen die Nokver
ordnung zur Bildung verbotener Umzüge, die von der
Polizei unter Anwendung des Gummiknüppels auf
gelöſt wurden. Ein Polizeibeamter wurde tätlich an

griffen. Er mußte ſich durch einen Schreckſchuß
einer Angreifer erwehren. Am Warenhaus Wertheim
drückten Unbekannte eine Fenſterſcheibe ein

Jn Berlin wurde in Anbetracht der außerordent
lich kritiſchen Lage jede Kundgebung bis auf eine

I IlMaſſenverſammlung im Zirkus Buſch vom Poligei, räſte e We Weſe gerdenten verboten, die nach t
friedlichen Charakters aufgelöſt wurde. Die Teilnehmer
räumten in kurzer Zeit das Verſammlungslokal und
verliefen ſich ohne Zwiſchenfälle. Jm Laufe des Tages
wurden in Berlin 11 Siſtierungen vorgenommen

579 000 Deutſche verließen die Heimat
Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten haben der über

feeiſchen Auswanderung aus Deutſchland einen neuen
Antrieb gegeben. Nach einer Statiſtik im Reichs
arbeitsblakt verließen in den Nachkriegsjahren, alſo in
der Zeit von 1919 bis 1930, insgeſamt 579 247 Deutſche
ihr Vaterland, um ſich in überſeeiſchen Ländern eine
neue Heimat zu ſuchen.

Die e nach dem Kriege ſetzte mit voller
Wucht erſt in der Jnflationszeit ein, als in der Heimat
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer undurchſichtiger
wurden. Das Jnflationsjahr 1923 ſtellt mit 115 000
deutſchen Auswanderern einen traurigen Rekord dar.
Später ließ die Auswanderung etwas nach, um dann
mit zunehmender Arbeitsloſigkeit wieder anzuziehen.
Wenn trotzdem die Einwanderungszahlen nicht allzu
hoch liegen, ſo liegt das daran, daß die überſeeiſchen
Länder, vor allem Amerika, eine Einwanderungsſperre
mit einer ſehr niedrigen Zulaſſungsquote für deutſche

Halliſches Stadttheater

„Die ſpaniſche Fliege.“
Schwank von Arnold und Bach.

Ungewohntes Bild im Stadttheater Halle: Schlangen
ſtehen an der Kaſſe! Was der Theaterleitung ſolange
nicht gelang, das brachte die Künſtlerſchaft zu ihrer

Sondervorſtellung zugunſten ihrer Wohlfahrtskaſſe
fertig. Ein faſt ausverkäuftes Haus! Es
gibt kaum einen ſchöneren Beweis für die Beliebtheit
der Künſtler, für das Gefühl des Verbundenſeins
zwiſchen e und Publikum!

Das ungewohnte Bild auch im Theaterraum:
Kabarett vor dem Vorhangl Walter Melten-
dorff als liebenswürdiger Conferencier. Günther
Boehnert dominierte durch feingeiſtigen Vorſpruch.
wei Dirndl (Fanny Kölblin und Elfriede
rägexr) ſangen berige Volkslieder und Duette.

Kapellmeiſter Zoſel begleitete. Nach Elfriede Drägers
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“ und Walter
Meltendorffs Rheinliedern wuchs die Stimmung
und die Wellen des Beifalls gingen hoch. Kapellmeiſter
Zoſel und ſein Kollege Trolldenier brachten auf
zwei Flügeln Jazz.

Das War der der das Publikum in fabel
hafte Stimmung verſetzte.

Dann ging der Vorhang auf. „Die
ſpaniſche Fliege“ rollte ab. Gewiß, ſie erfordert ſehr
wenig geiſtige Verarbeitung, ſpannt aber mit ihren
Verwicklungen die Lachmuskeln auf harte Folter. Ein
vorzüglich zuſammengeſtelltes Enſemble Schauſpiel und
Operette wirbelte Bilder auf die Bretter, die brauſende
Lachſtürme e h

Alle Darſteller haben Anteil an dieſem äußeren
Bombenerfolg. Und doch ſchoß auch diesmal wieder
„Robby“ Jungk den Vogel ab. Er war der ge
ſchäftsküchtige Meo-ſtrichſabrikant, aber einer, der
in hunderttäuſend Angſten queckſilbrig wurde, weil eine
Jugendſünde ruchbar werden konnte. Aber er erhielt
Verſtärkung: Erich Heimbach, Werner Zeugner
und Fritz Henſel (der Parlamentarier) gehörten mit
ihm zum Quartett „Wir armen, armen Väter“. Den
„vierbätrigen“ Aſſyriologen aus „Gemnitz“ ſtellte Wolf
Lieber ganz vortrefflich dar. Sein „Freue dich,
Papa, nun bin ich da brachte das vierväkrige Klee
blatt in ein Schwißbad. Vilma Dülfers M-—oaſt

nicht veröffentlicht hät, daß er keine Angſt vor dem

Dr. Dietrich fordert Vertrauen
Am Mittwochabend

Dietrich im Rundfunk über
„Die Abwicklung der Bankfeiertage

und die neue Notverordnung

losgebrochen iſt,

nung gebracht hatte.
Reich eine Entlaſtung von I,6 Milliarden gebracht.

Das Reich war infolgedeſſen
Schwierigkeiten,

rung eines

ſchaft 300 Millionen Mark wieder zugeführt worden.

Begonnen haben ſie mit den
Wiener Kreditanſtalt.

die deutſche Wirtſchaft ſind. Kredite über JaJahrzehnte ſind alen

und Gemeinden darunter

Ausland zurückzuzahlen.

Nachrichten aber,

die Banken und Sparkaſſen zu ſprechen und betonte, da
die Banken die eingeza

r rung

Jahren.
Wenn Deutſchland in der gegenwärtigen Notlage

auch den Verluſt von einer halben Million Arbeits
kräfte nicht ſoſehr empfindet, h iſt die Abwanderung

vieler und wertvoller Vo ksgenoſſen doch zu be
auern.

Der Streit zwiſchen Vatikan
und Faſchismus.

Verſtändigungsbereitſchaft?
Der „Oſſerpatore Romano“, das offiziöſe Organdes Vatikans, druckt die auf die Enzyklika begugh hen

Erklärungen des faſchiſtiſchen Parteidirektoriums ab
und betont mit einem Seitenhieb auf die italieniſche
Preſſe, die bekanntlich die letzte Enzyklika des Papſtes

ſich wünſchen konnte. Jhre Tochter (Marion Kaufe d deren Kuſine (Ruth Ambach) arg
liebebedürftige Weſen. Ruth hatte nur noch für
Aſſyriologie Intereſſe und Marion war in den bildſchönfrechen Mechenwa Gerlach (Günther Boehnert)

verknallt. (Boehnerts Regie ſprach übrigens aus
gezeichnet an.) Das ſittſame „Geinnitzer“ EhepaarKeinrich Dodl und. Anni Collini- Senden)
einſte Typen. Elfe Rochel- Müller die für
orgende Wirtſchafterin bei Robby“.

Und dann. die „ſpaniſche Fliege“: Charlotte
Wegener, die in einer Traumviſion ſingend auf
trat. „Von Kopf bis Fuß auf Liebe eingeſtellt“, ein
wenig Carmen und Tänzerin das war ſiel
See wurde ſie hervorgerufen.

Arnold und Bachs Schwank verlangt wirklich nicht
viel. Aber doch eines hat er für ſich: er bringt auch
den ärgſten Spießer, den ſchlimmſten Nörgler in eine
Stimmüng, die wir in der jetzigen Notzeit brauchen
er brachte ein vor Beifall und Lachen brodelndes
Publikum, das immer und immer wieder die Dar
ſteller hervorrief und ſie mit Blumen überſchüttete, und
als ſich die Darſteller insgeſamt vor dem Vorhang mit
dem großen Ferien“-Lied verabſchiedeten, da kannte
der Jubel keine Grenzen. Geradezu führend der
Kontakt zwiſchen Künſtlern und Publikum

Sollte das Stadttheater Halle im nächſten Spiel
programm öfters ſo volle Häuſer wünſchen, und wir
glauben es, dann ſollte man an einen Eintrittspreis
Abbau denken. Jn dieſen beiden Sonder
vorſtellungen gab es ſtark verbilligte Preiſe. Da er
wies ſich das Publikum bezeichnend dankbar

O. G.

Die Not der deutſchen Theater.
Deutſchland iſt im Gegenſatz zu anderen Ländern,

wo die reiſenden Truppen, Stagiones, die Städte
mit Kunſt verſorgen, immer das Land der feſtſtehen
den Bühnen, insbeſondere aber der ſubventionierten
Stadttheater geweſen, von denen ſich keine einzige in
folge des hohen künſtleriſchen Niveaus, auf dem ſie
ſtehen und ſtehen müſſen, bisher rentiert hat. Sie
alle brauchen jährliche Zuſchüſſe; aber die Armut der
Städte hat i dieſe von Jahr zu Jahr mehr be
ſchnitten. So komm es, daß von den 840 deutſchen
Theatern im Herbſt nur 305 eröffnen werden, und von

richgattin war der beſte Mutterſchutz, Mann“, den man

Der Reſchs finanzminister
ber clie Lage m Reſche

ſprach Reichsfinanzminiſter

Er betonte eingangs, daß das Reich, bevor der Sturm
ſeinerſeits mit rückſichtsloſen Maß

nahmen ſein Haus durch die Notverordnung in Ord
Das Hoovermoratorium hätte dem

keineswegs in

ſondern im Gegenteil in der Lage, auf die Verlänge
großen Darlehens zu verzichten, das die

Banken gegeben hatten. Das Reich hat außerdem eine
Menge Schatzanweiſungen eingelöſt. Zuſammen mit der
Poſt, die dasſelbe getan habe, ſind der deutſchen Wirt

Die Schwierigkeiten kommen alſo nicht vom Reich,
ſondern ſind aus der deutſchen Wirtſchaft gekommen.

Schwierigkeiten bei der
Hinzu kam der Fall Nordwollemit ſeinen Rückwirkungen auf die Dangat Bank Auch

die zweiwöchigen Verhandlungen mit Frankreich über
den Hooverplan haben weſentlich zur Beunruhigung in
der Welt beigetragen. Die Folge hiervon war der Ab
zug der kurzfriſtigen Kredite, die eine große n für

re oder
gänzlich ungefährlich. Jm vorigen

Herbſt haben kurzfriſtige Kredite in einer Höhe von
vielleicht ſieben bis acht Milliarden in Deutſchland ge
ſteckt. Sie ſind in Deutſchland angelegt, in allen mög
lichen Dingen, wo ſie nicht ſofort herausgeholt werden
können. Es ſind auch kurzfriſtige Schulden der Länder

Das Reich hat ſolche kurzfriſtigen Schulden überſolche kurzfriſtigen Sch

Jm Laufe des Winters iſt es gelungen, von dieſen etwa
8 Milliarden etwa 8 4 Milliarden tatſächlich an das

8 Dies war geradezu eine unerhörte Leiſtung unſerer Wirtſchaft und unſerer Banken,
beſonders der Reichsbank. Ein weiterer Grund iſt der,
daß wir in Deutſchland eine Menge Menſchen haben,
die alle von der Regierung angeordneten Maßnahmen
herunterreißen und unſere Verhältniſſe ſo verſchlechtern,
wie man es überhaupt nicht verantworten kann Da
durch iſt im Ausland der Glaube entſtanden daß wir
zumindeſt nicht ſparen. Hinzu kommt, daß gewiſſen
loſe Deutſche ihr Geld ins Ausland gebracht haben. Die

die hierüber umgehen, ſind über
trieben. Der Miniſter kam ſodann auf den Sturm e

i lten Gelder nicht liegenlaſſenkönnten, ſondern zinsbringend anlegen müßten. Es iſt
ſelbſtverſtändlich unmöglich daß man in drei Tagen die
Banken liquidiert. Das iſt der Grund, weshalb die
Regierung die Banken für zwei Tage ſchließen mußte.

e

dieſen ſpielen 187 nur ſechs bis neun Monate lang,

Dasſelbe gilt für die Sparkaſſen, jedoch mit dem Unter
ſchied, daß ſie ſehr viel mehr Geld als die Banken auf
lange Sicht ausgeliehen haben. Niemand kann von den
Sparkaſſen verlangen, da ſie die Gelder, die ſie in
Hypotheken und Pfandbriefen angelegt haben, morgen
kündigen. Selbſt wenn ſie dies täten, würden ſie das
Geld nicht bekommen, da die Hausbeſitzer, die die Hypo
theken aufgenommen haben, es nicht aufbringen könnten.
Der Miniſter unterſtrich dann, daß

bei den Sparkaſfen für die Gelder nicht die geringſte
Gefahr beſteht,

ſchon deswegen nicht, weil die Sparkaſſen unter der
Garantie der Kommunen und Kreiſe ſtehen und in
folgedeſſen die geſamte Bevölkerung haftbar iſt für
etwaige Ausfälle. Unter normalen Verhältniſſen bringen
die Leute täglich Geld und holen täglich Geld ab. Das
gleicht ſich aus. Es iſt alſo ſonnenklar, daß die Spar
kaſſen 12 Milliarden Mark ſo hoch ſind die Ein
lagen nicht herausgeben können, ſondern man kann
nur die Zinſen der 12 Milliarden herausholen, die unter
normalen Verhältniſſen nur gebraucht werden nicht der
Beſtand an Einlagen ſelbſt. Der Miniſter kam dann audie neue Notverordnung zu ſprechen und verwies 5
die den Banken und Sparkaſſen ab Donnerstag wieder
geſtattete Auszahlung von Geldern für die in der Not
verordnung erwähnten Zwecke.

Es werde alſo das geſchehen, was notwendig iſt,
damit die Gehalts- und Lohnempfänger, die
Rentenberechtigten und Unterſtützungsberechtigten
das erhalten, was ſie zu fordern haben, es iſt aber
unmöglich, dahin zu kommen, daß auch die Sparer

ihr Geld bekommen.
Die Frage, wieweit das möglich ſein wird, iſt die Auf
gabe der nächſten Tage. Die Reichsbank hat Vorſorge
getroffen daß die Lohnzahlungen, Ünterſtüßzungen uſw.

Natürlich nur gegenüber den Firmen, die imſtande
ſind, auf dem geordneten Kreditwege dieſe Gelder be
anſpruchen zu können. Wenn es an einigen Stellen zu
Schwierigkeiten kommen ſollte, dann bitten wir die
Bevölkerung, daraus nicht einen generellen e zu
ziehen. Wir werden bemüht bleiben dieſe lotalen
Schwierigkeiten zu meiſtern. Die Reichsbank wird am
Donnerskag etwas mehr Noten umlaufen haben, als
bisher. Wir haben in den vergangenen Monaten aber
oft eine Milliarde und noch mehr Notenumlauf gehabt
über dem, was wir jetzt haben.

Die Schwierigkeit liegt zur Zeit nicht etwa darin,
daß wir zuviel Noten haben, ſondern, daß wir zu
wenig Noten haben.

Letzteres, weil uns Gold und Deviſen weggenommen
worden ſind. Der Miniſter kam dann auf die Renten
mark zu ſprechen, die gelegentlich jedermann in der
Taſche hat. Niemand hat bisher zwiſchen ihr und der
Reichsmark einen Unterſchied gemacht. Die Renten
mark iſt durch die Landwirtſchaftsgarantie außerordent
lich gut gedeckt.

Der Miniſter behandelte dann die Flucht in die
Deviſen und die Frage des Notgeldes. Der
Deviſenverkehr iſt durch die Deviſenverordnung bei der

ungekürzten Wortlaut habe. Alle diejenigen, die
wüßten, worum es ginge, und die die Enzyklika ge
leſen hätten, denen es alſo klar ſei, welche Grundſätze
der Papſt habe verteidigen wollen, könnten ſelbſt ur
teilen. Die Erklärungen des faſchiſtiſchen
Parteidirektoriums beſchrä nkten ſich
auf Nebenfragen und gingen auf de nHauptgegenſtand der Enzyklika nichtein. „Wenn wir“, ſo meint der „Oſſervatore
Romano“, „daraus den Schluß ziehen wollen, daß
man auf alles andere nichts erwidern konnte, ſo
nehmen wir gern davon Kenntnis.“ 3 den Erklä
rungen bemerkt der „Oſſervatore omano“ im
einzelnen, daß der Papſt nicht geſagt habe, daß der
Schwur der Schwarzhemden um des Brotes, der
Karriere oder des Lebens willen erfolge, ſondern nur
darauf hingewieſen habe, daß Mitgliedsbuch und
Schwur für viele gegenwärtig Vorbedingungen für
das Leben, die Karriere und das Brot ſeien. Die
Anſchuldigungen der Solidarität zwiſchen Frei
maurerei und Vatikan habe der „Oſſervatore Romano“
ſchon häufi widerlegt. Was nun die V enganbetrifft, p verweiſt das Blatt auf eine Er

des Papſtes früheren Datums, der Beſchwerde führte
über die erſten Ergebniſſe einer Erziehung, die das
Gegenteil einer chriſtlichen Erziehung ſei.

Der Widerhall auf die Erklärungen des faſchiſtiſchen
Parteidirektoriums im vatikanamtlichen Blatt iſt, wie
man ſieht, ruhiger als in gewiſſen Kreiſen erwartet
wurde, und daraus werden hier bereits optimiſtiſche

engeren über die gegenſeitige Verſtändigungsbereitſchaft gezogen.

ſtehen alſo einen großen Teil des Jahres über leer.
Die Not der Schauſpieler iſt daher beſonders groß.
Auf 7400 freie Stellen kommen 12 600 Bewerber. Die
Durchſchnittsgagen belaufen ſich auf 150 bis 180 M.,
wobei bedacht werden muß, daß die Darſteller drei bis
ſechs Monate im Jahre nichts verdienen. Einige
Rollenfächer ſind beſonders ſchlecht daran. Hervinen,
Heldenmütter und komiſche Alte werden nicht mehr ver
langt; vom weiblichen Opernperſonal ſind 45 Prozent,
vom männlichen 36 Prozent erwerbslos, und auf neun
Vakanzen für lyriſche Baritone meldeten ſich 200 Be
werber.

Goldenes Doktorjubiläum des Uni
verſitätsprofeſſors Dr. Sering, Berlin

Univerſitätsprofeſſor Geh. Regierungsrat Dr. Se
rin g in Berlin hat am 7. Juli 1931 ſein 50jähriges
Doktorjubiläum begehen können.

Profeſſor Sering iſt durch ſeine Schriften und Vor
leſungen über Agrarpolitik beſonders bekannt geworden.
Schon in der Vorkriegszeit wandte er ſeine Studien dem
immer dringender gewordenen Problem der Oſtſtedlung
zu und ſchuf in ſeinem 1893 erſchienenen Werke: „Die
innere Koloniſation im öſtlichen Deutſchland Grund
lagen, auf denen noch heute weitergebaut wird. Auch
das Reichsſtedlungsgeſetz aus dem Jahre 1920 verdankt
Profeſſor Sering ſeine n

Profeſſor Sering iſt ein Kind der Provinz
Sach ſen. Der 75 Jahre alte Forſcher und Lehrer hat
in Barby a. d. E. das Licht der Welt erblickt.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat das
goldene Doktorjubiläum zum Anlaß genommen, Pro
feſſor Dr. Sering die herzlichſten Glückwünſche zu dieſem
Tage zu übermitteln.

Zum Tode Söderbloms.
Die Trauer der evangeliſchen Welt.

London, 16. Juli. Dem verſtorbenen Erzbiſchof
Söderblom widmet der derzeitige Vorſitzende des öku
meniſchen Rates für praktiſches Kirchentum, Lord
biſchof v. Wincheſter, die folgenden Worte des
Gedenkens: „Die Kirche Chriſti hat einen ihrer größten
Führer verloren. Er war Begründer und treibende Kraft
jener Bewegung, die mit der Stockholmer Konferenz
begann, und zugleich einer der einflußreichſten Friedens

am heutigen Donnerstag bereinigt werden können

ch Der franzöſiſche Welkflug ſchei re

lärung

Reichsbank zentraliſiert, damit kein deutſches Geld ins

Ausland flüchten kann. rdem gefaſelt wird, ſo iſt zu ſagen, daß ſich jeder e
bar macht, der Notgeld ausgibt. Jeder, der Notgeld
annimmt, wird der Dumme ſein, denn es iſt wertlos
und ungültig.

Am Schluß ſeiner Ausführungen
warnte der Miniſter vor dem Hamſtern von Banknoten.
Wir haben einen Geldumlauf, der ausreicht, wenn er
ſich normal vollzieht, d. h. jeder nicht mehr Geld mit
ſich trägt, als er für ſeine Zwecke für die nächſte Zeit
braucht. Wenn das geſchieht, reicht der Geldumlauf
aus um die Wirtſchaft im Gang zu halten. In allen
kritiſchen Stunden eines Volkes kommt es entſcheidend
darauf an, daß man die Ruhe nicht verliert.

Wenn ſie die große Mehrheit der Bevölkerung ver
liert, iſt die Reichsregierung machtlos. Jetzt kommt
es darauf an, dem zu folgen, was die Regierung
vorſchlägt. Nur dann kommen wir aus der Nyt
heraus

Nach der nächtlichen Rundfunkrede des Reichsfinanz
miniſters Dr. Dietrich, die auf ſämtliche deutſchen
Sender übertragen wurde, kündigte der Sprecher der
Berliner Funkſtunde an, daß die Funkſtunde Berlin
die programmäßige Tanzmuſik abbreche, um den
Hörern Gelegenheit zu geben, den Ernſt der augen
blicklichen Lage zu erkennen und d zu handeln.
Gleichzeitig ſprach er die Bitte aus, den üblichen Ab
ſchluß des Programms, das Deutſchlandlied, aus be
ſonders tiefem Herzen anzuhören.

Lohnzahlungen in den Großſtädten
geſichert.

Wie von zuſkändiger Seite mitgekeilt wird werden
Ende dieſer Woche in den deutſchen Großſtädten für
Lohnzahlungen rund 50 Millionen Mark benötigt. Der
Bekrag ſteht zur Verfügung, ſo daß die Lohnzahlungenüberall reibungslos durchgeführt werden können.

Halbmonatliche Auszahlung
der Beamtengehälter?

Berlin, 16. Juli. Nach einer Jnformakion der
„Voſſiſchen Zeitung wird in Erwägung gezogen, die
Auszahlung der Beamkengehälker vorübergehend nicht
monalklich, ſondern halbmongaklich vorzu
nehmen. Eine Entſcheidung darüber iſt aber noch
nicht getroffen.

Kurze Meldungen vom Tage
Reichskanzler Dr. Brüning hat an die Gattin des

verſtorbenen ehemaligen Vizekanzlers Exzelleng von
Payer ein Beileidstelegramm gerichtet, in der er her
vorhebt, daß der Verſtorbene auf verantwortungs
vollem Poſten in ſchwerſter Zeit Reich und engerer
Heimat große Dienſte geleiſtet hat, die ihm ein dau
erndes dankbares Gedenken im Herzen des Volkes
ichern.n Gehalksabkommen und das Abkommen über

Kurzarbeit für die kaufmänniſchen und techniſchen An
geſtellten in der Berliner Metallinduſtrie iſt mit
Wirkung vom 1. Juli 1931 für allgemein verbindlich
erklärt worden.

Die neue Münchener Kunſtausſtellung 1931 iſt am
Mittwoch eröffnet worden.

Jm Juni war in Deutſchland ein Ausfuhrüberſchuß
von 106 Millionen Reichsmark zu verzeichnen.

Das Programm für den Berliner Beſuch Macdonalds
und Henderſons ſteht nunmehr feſt. Macdonald wird
am Freitag mit ſeiner Begleitung in drei Armeeflug
zeugen in Berlin eintreffen.

erſten Ekappe. Das Flugzeug mußte in Sik ten not
landen und wurde dabei ſtark beſchädigt

Ein Landvermeſſungsflugzeug iſt, wie erſt jetzt be
kannt wird unweft der Grenze von Uganda und dem
Sudan in den oberen Nil geſtürzt. Von den drei
Jnſaſſen konnte nur einer gerettet werden, die andere
beiden ſind ertrunken.

Anzeſgen für die Sonnabend
Nummer

vom 18. Juli 1931
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

unter den Völkern und Bruderſchaft unter den Kirchen
Sein Leben und ſein Charakter gründete ſich auf das
Evangelium Jeſu Chriſti. Sein Verluſt wird in ganz
Europa und Amerika betrauert werden und nicht zu
letzt in England, wo ihn kennen auch ihn lieben heißt

Hindenburgs Beileid zum Tode Söderbloms.

Berlin, 16. Juli. Aus Anlaß des Ablebens des
ſchwediſchen Erzbiſchofs Söderblom hat der Herr
Reichspräſident an den König von Schweden nach
ſtehendes Telegramm gerichtet: „Zu dem ſchweren
Verluſte, den das ſchwediſche Volk und ſeine Kirche
durch den Heimgang des ehrwürdigen Erzbiſchofs von
Upſala, Dr. D. Söderblom, erlitten hat, darf ich Eurer
e mein herzliches Beileid übermitteln. Dem
Verblichenen wird Deutſchland um ſeines ſelbſtloſen
menſchen freundlichen Wirkens willen ſtets ein denk
bares Gedenken bewahren Reichspräſident v. Hinden
burg.“

Der Verkreker der evangeliſchen Kirche Deutſchlands
bei dem Begräbnis Söderbloms.

Als Vertreter der evangeliſchen Kirche Deutſchlands
wird Biſchof Ter Jhmels aus Dresden an dem
Begräbnis von Erzbiſchof Söderblom in Upſala teil
nehmen. Am kommenden Sonntag findet in der
deütſchen St. Gertrud Kirche in Stockholm ein Ge
dächtnisgottesdienſt ſtatt, den gleichfalls Biſchof Jhmels
leitet.

Daniel Conſidine S. J. Freuet Euch? 16 128Seiten Text e 9 Bilder in Kupfertiefdruck. Jn
Leinen gebünden 2,40 Mark, A Schilling, 3, Frank;
kart. 1,50 Mark, 2,35 Schilling 1,75 Frank. Verlag
„Ars sacra“ Joſef Müller, München 13, Friedrich
ſtraße 18. Die Büchlein des verſtorbenen P. Con
ſidine ſind eines wie das andere Aber wer das erſte
geleſen, lieſt auch das zweite und wartet auf das dritte
Es iſt damit wie mit einer geſunden, erfriſchenden
Bergwanderung im reinen klaren Winterſchnee: man
wird wieder ordentlich froh, ein Menſch zu ſein (und
auch als Chriſt ſein zu können). Man vergißt das
Drückende, Schwere oder was mehr iſt. man faßt
die Zuverſicht, damit fertig zu werden innerlich iſt
man ſchon damit fertig. Conſidine lehrt es überwinden.
Auch über den ſchlimmſten Feind der Frommen die
„Gottesangſt“, triümphiert der Glaube, die Erkenntnis

ſtifter in Europa. Sein Lebensziel war Bruderſchaft der Erlöſung

Was das Notgeld angeht, von
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Merſeburg und Umgegend
16. Juli.

Ein Stück Papier auf der Straße.
Jeder ärgert ſich darüber, keiner hebt es auf. Jeder

erwartet vom andern, daß er kein Papier wegwirſt,
doch iſt ſich jeder ſelbſt der Nächſte. Da gibt es
nun die kleinen Papierkörbe mit den großen Mäulern.
Stopft ihnen doch den Mund, werft die Papierſchnitzel
des zerriſſenen Briefes hinein, den Fahrſchein der
Elektriſchen, die verregnete Zeitung, das Einwickelpapier
oder das Flugblatt, das ſie euch in die Hand drehen.
Dort iſt Platz für alles. Man hat ja dieſe Papier
körbe eigens dafür angeſchafft, damit ihr euch eure
Taſchen Und Täſchchen nicht ausweiten müßt!

Wenn es nur ein Zehnmarkſchein wäre, keiner
würde ihn liegenlaſſen. Sie heben ſogar die alten
Milliardenſcheine auf, wenn ſie ſie ſehen, aber dann
werfen ſie ſie um ſo wütender wieder hin. Nur ein
Stück Papier. Sie bücken ſich ſogar nach der Heſt
pflaſterReklame, die wie ein Geldſchein ausſieht, aber
keiner nimmt es mit. Bitte, umgekehrt, liebe Freunde,
ſchämt euch nicht, nach einem wertloſen Stück Papier
in die Kniebeuge zu gehen und es dem Papierkörbchen
u übergeben. Es iſt ein Höflichkeitsknicks vor derAllgemeinheit die reinliche Straßen wünſcht.

Perſonalien
von der Landesverwalkung.

Die im Dienſt der Provinzialverwaltung ſtehenden
Landespraktikanten Thieme, Hückſtedt, Meiß-
ner, Schauer und Löſch wurden mit Wirkung
vom 1. Juli 1931 als Landesoberſekretäre an
geſtellt.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute Landes
inſpektor Hermann Römpler und Frau, Rektor-
BlockStraße 6 wohnhaft. Der Jubilar iſt als lang
jähriger Vorſitzender des Artillerievereins Merſeburg
e bekannt. Auch unſeren Glückwunſch zum

e

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Donners
tag, gegen 7 Uhr, am Gotthardtor. Ein Radfahrer
wollte, von der Lindenbrücke kommend, in die Gott
hardſtraße einbiegen und überholte dabei ein Fuhr
werk. Zu ſpät bemerkte er dabei ein ihm entgegen
kommendes Perſonenauko und fuhr direkt hinein.
Er wurde zu Boden geſchleudert und erlitt am Arm
und der linken Hand erhebliche Fleiſchwunden, eben
ſo eine leichte Verletzung am Knie, die ärztliche Hilfe
erforderten. Sonderbarerweiſe war das Fahrrad
nur ganz wenig beſchädigt.

Blühende Kirſchen hat ein Leſer unſerer
Zeitung, der Zimmermann Franz Lindemann, gegen
wärtig in ſeinem Garten, Weidenweg 3. Es handelt
ſich um eine Schattenmorelle, die in dieſem Jahre
bereits zum zweiten Male blüht und nun neben reifen
Früchten gleichzeitig einzelne Blüten trägt.

Stkraßenkaufe in Merſeburg. Jm Amisblatt
unſerer heutigen Ausgabe veröffentlicht der Magiſtrat
die Namen einiger neuer Straßen, ſo der Werner
ſtraße und der Straße „Am Nulandtplatz“.

Das Schützenhaus Merſeburg begeht am
Sonnabend in den renovierten Räumen ſeine Ein
weihungsfeier. Jm Garten findet unter
Leitung von Muſikmeiſter Granzau ein großes
Militärkonzert ſtatt. Das Muſikprogramm

es u e n mZavallerie, Hem ſich der Sinzugs all anſchließt.n e Tanz ſind frei (Naheres en
eil.

Ehem. 36er. Alle ehemaligen Angehörigen
des Reſ.Jnf.Rgts. 36 treffen ſich am kommenden
Sonntagnachmittag im Geſellſchaftshaus Röſſen zum
gemütlichen Beiſammenſein. (Siehe Anzeige.)

Straße frei.
Der Neumarkt wieder nach beiden Richtungen

befahrbar.

Am Mittwochabend iſt nach Beendigung der
Straßenbauarbeiten der Neumarkt wieder für den ge
ſamten Verkehr freigegeben worden. Die Anwohner der
Meuſchauer Straße atmen auf, denn ſie hatten während
der letzten vier Wochen infolge des durch die enge
Straße geleiteten Verkehrs viel zu leiden Auch ſei
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Plätze an der Neu
marktkirche, am Eingang der Kirchſtraße und die
Grünflächenanlagen an der Brücke in dem Ruhezu
ſtand verbleiben mögen wie in den vier Wochen, wo
genügend polizeiliche Aufſicht vorhanden war. Es
geht nicht an, daß der Platz an der Kirche wieder zu
einem Fußballplatz degradiert und die beiden anderen
enannten Plätze zu Tummel- und Verunreinigungsſlatten benutzt werden. Möge dieſer Hinweis genügen,

damit die alten häßlichen und ſtörenden Bräuche nicht
wieder in Erſcheinung treten.

Volksentſcheid „Landtagsauflöſung“.
Die Stimmkarteien der Stadt Merſeburg für die

am 9. Auguſt ſtattfindende Abſtimmung über die Land
tagsauflöſung liegen vom 24. Juli bis 3. Auguſt im
Rathaus aus. Der Stimmzettel wird nur zwei
Felder enthalten, und zwar ein JaFeld und ein Nein
Feld. Wir verweiſen auf die Bekanntmachungen im
Amtsblatt unſerer heutigen Ausgabe.

Das Leunawerk im Rundfunk.
Ein Funkdichkung von Walker Bauer.

Am Sonntag, 17.30 Uhr, kommt im Mitteldeutſchen
Rundfunk die Funkdichtung eines Merſeburgers, Walter

Bauer, zur Aufführung. Walter Bauer hat vor
einiger Zeit einen Gedichtband, der in der Preſſe viel
Anerkennung fand, herausgegeben, er iſt auch den
Rundfunkhörern kein Fremder mehr. Nun hat er das
Werk Leung zum Gegenſtand einer Funkdichtung ge
macht: „Ein Werk in Deutſchland.“ Darin verſucht
er, das Leben der Stoffe darzuſtellen, die in dieſem
Werk erzeugt werden, und das Leben der Menſchen,
die darin arbeiten. Bericht und Dichtung wechſeln mit
einander ab.
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Neuer Fahrplan
der Schnellkraſtlinie Halle--Merſeburg--Leung.
Wie aus der im Anzeigenteil veröffentlichten Be

kanntmachung hervorgeht, tritt vom 20. Juli 1931
an eine Anderun des Fahrplanes der
Schnellkraftlinie Halle Merſeburg--Leuna (Röſſen) ein.
Die Mübag führt den Betrieb dieſer Linie und auch
der Ortskraſtfahrlinie in Ammendorf ſeit 1. Juli d. J.
mit eigenen Autobuſſen durch. Zu dieſem
Zwecke ſind drei moderne Omnibuſſe beſchafft worden,
von denen 2 Wagen für je 25 Perſonen und ein
Wagen für 40 Perſonen Platz bieten. Es iſt der
Mübag nunmehr auch möglich, Sonderfahrten für

ſchloſſen Es kommen

tung für die Stellung der Provinz

Vereine uſw. auszuführen.

Lan9gsemer Beginn
des Geſcdverkehrs

Sicherung der Lohngelder. Auch die Unterſtützungsgelder vorhanden.
Keine Zahlungsmittel hamſtern? Anſammlungen vor den Sparkaſſen.

Stück weiſe
Das iſt die Parole
ſeiner Rundfunkrede

vorwärts marſchieren!die der Reichsfinanzminiſter in
ausgegeben hat und entſprechend

der heute der erſte Schritt zu einer IJngangſetzung
des Zahlungsverkehrs eingeſetzt hat. Uber die Be
ſtimmungen der neuen Notverordnungen unterrichten
wir unſere Leſer an anderer Stelle, hier ſeien nur die
e Auswirkungen in unſerer Heimat wieder
gegeben:

Die Sparkaſſen bleiben bis Sonntag ge
und das trifft auch für

die Baänken zu jedoch die
Gelder für Löhne, Penſionen, Unkerſtützungen
uſw. zur Auszahlung

Um hier verſteckt unberechtigte Forderungen für andere
Zwecke abzuwehren, iſt eine Sicherungsmaßnahme
dahin vorgeſehen, daß Lohnliſten eingereicht
werden müſſen; dieſe müſſen vom Arbeitgeber unter
ſchrieben ſein und ſollen außerdem den Stempel der
Induſtrie und Handelskammer Halle tragen. Da die
Beſchaffung des letzteren in ſo kurzer Friſt nicht möglich
iſt, wird man ſich damit begnügen, vorerſt einen
Revers zu verlangen, wonach die fehlende Beglaubi
gung der Kammer noch nachträglich eingereicht
wird. Firmen, die alſo Guthaben auf der Bank haben,
werden imſtande ſein, den Lohn voll zur Auszahlung
zu bringen.

Für andere Zwecke, wie Reiſen uſtw., iſt Geld
auf der Sparkaſſe und der Bank vorerſt nicht zu
haben. Die geſetzlich vorgeſehene Einſchränkung iſt des
halb nötig geworden, weil die Anforderungen ſonſt ſo
groß geworden wären, daß die Auszahlung der Löhne
unter Umſtänden nicht gewährleiſtet worden wäre.

Es fehlt an Zahlungsmitteln. Es muß immer
wieder betont werden, daß wir nicht an einer Jn
flation, ſondern an einer Knappheit an Zahlungs
mitteln leiden.

Um den Beamten uſw. die ihre Gehälter direkt auf
die Bank überwieſen bekommen, die

Zahlungsmittel für den notwendigen Lebensbedarf

und Sparkaſſen beſchloſſen, Beträge bis zu 20 RM.
heute auszuzahlen. In den nächſten Tagen wird dieſe
Frage wahrſcheinlich in gleicher Form geregelt werden.

In den Frühſtunden des heutigen Vormittags
fanden ſich vor den Sparkaſſen Gruppen von Sparern
ein, die Geld abheben wollten. Da nachts eine An
ordnung des Jnnenminiſters durch Funkſpruch ein
gegangen war, die Sparkaſſen bis Sonntag geſchloſſen
zu halten, war eine Erfüllung der Wünſche nicht
möglich. Durch Einwirken auf das Publikum und
reſtloſe Beantwortung aller Fragen gelang es, viel
fache Befürchtungen und Sorgen zu zerſtreuen. Es
gilt, ſo wurde immer wieder betont,

vor allem zu vermeiden, daß Geldſcheine, an
deren Knappheit wir leiden, nutzlos im Hauſe

liegenbleiben.
es muß im Gegenteil der Geldumlauf beſchleunigt
werden. Durch Einkäufe unkerſtützt man dieſes Be
ſtreben am beſten. Und die Geſchäfte werden ihrer
ſeits die Zahlungsmittel den Geldinſtituten wieder
zuleiten, und ſie können neuerlich wieder zur Aus
zahlung verwendet werden.

Betont ſei noch, daß
Schwierigkeiten bei Terminzahlungsverpflichtungen

nicht enkſtehen
können, da die Friſten durch Geſetz verlängert werden.

Die Erhöhung der Diskontſätze hat in Kreiſen der
Hypothekenſchuldner vielfach die Befürchtung
hervorgerufen, daß auch eine erhebliche Heraufſetzung
des Kren für die Hypotheken eintreten wird. Jn
den Kreiſen der Banken und Sparkaſſen teilt man dieſe
Befürchtung nicht.

Man glaubt allgemein, daß ſich die Entſpannung
wiel ſchneller auswirken wird, als ſie heute in Kreiſen
des Publikums erwartet wird.

Betont ſei, daß das Geld für die Auszahlung der
Unterſtützungen für Wohlfahrtserwerbsloſe
wie auch aus der Arbeitsloſenverſicherung

in die Hand zu geben, haben die Merſeburger Banken bereitliegt, ſo daß alſo auch in dieſer Hinſicht
keine Schwierigkeiten zu erwarten ſind. Gm.

Der Provinzifalausschuß fagte
Der Prvvinzialausſchuß trat am 15. Juli in

Merſeburg zuſammen.
über den Beginn des Baues der Tanger-
münder Elbebrücke entgegen. Die Bau
arbeiten werden weitergeführt

Auf Grund einer Ermächtigung, die der 46. Pro
vinziallandtag dem Provinzialausſchuß erteilt hatte,
wurden die aus Anlaß der Hochwaſſerſchäden
im Sommer des Jahres 1926 aus Provinzmitteln
gewährten Darlehen unter der Vorausſetzung
nieder geſchlagen bzw. geſtundet, daß der
Staat und die beteiligten Kreiſe ſich im gleichen Um
fange beteiligen.Fir eine Anzahl von Kreiſen wird die tech
niſche Leitung der Baugarbeiten guf den
Kreisſtraßen durch die Provimzial-ſtraßenver waltung wahrgenommen Die
Koſten, die von den Kreiſen der naialverwal

ſtraßenmeiſter
zu erſtatten ſind, wurden neu feſtgeſetzt. Während
bisher die techniſche Leitung von Provinziale und
Kreisſtraßen gleich bewertet wurde, ſollen bis auf
weiteres 3 Kilometer Kreisſtraße als 2 Kilometer
Provinzialſtraße gerechnet werden und damit eine
Senkung der von den Kreiſen an die Provinz zu er
ſtattenden Aufſichtskoſten mit Wirkung vom 1. April
1931 erreicht werden.

Der Verteilungsplan zur Berechnung über die
von den Stadt und Landkreiſen aufzubringende
Provinziglabgabe für das Rechnungsjahr
1929 wurde feſtgeſtellt.

Durch die Um gemeindung der Kolonie Bär
haus aus der Gemeinde Kroppen, Kreis Heherswerda,
Provinz Niederſchleſten, an die Gemeinde Dolſt
haida, Kreis Liebenwerda, wird eine Verände
rung der Provinzialgrenze eintreten. Der
Provinzialausſchuß erklärte ſich damit einverſtanden.

Weikerhin faßte der Provinzialausſchuß über die
Verteilung verſchiedener Fonds die der
Provinziallandtag bereitgeſtellt hatte, folgende Be
ſchlüſſe. Aus den Mitteln für allgemeine Zwecke der

Auch in dieſem Jahre
wieder Geflügelſchau

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht
für Merſeburg und Amgegend

hielt am Mittwochabend im „Neuen Schützenhaus“
ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kataſter
oberſekretär Meyer, eröffnete ſte mit warmen Be
grüßungsworten und ſprach ſeine Freude über den
zahlreichen Beſuch aus. Zur Tagesordnung übergehend,
machte er zunächſt Mitteilung von einer Einladung der
Geflügelzüchter von Caneng, die am 26. d. M. eine
Vereinsfeſtlichkeit veranſtalten und dabei auswärtige
Gäſte willkommen heißen. Ein halliſcher bekannter
Züchter, der ſeine Geflügelwirtſchaft aufzulöſen beab
ſichtigt, bietet ſeine Beſtände an Brieftauben uſw.
zum Kauf an. Vom Geflügelzüchterverein der Stadt
Eilenburg iſt die Meldung eingelaufen, daß er
in dieſem Jahre die Provinzial-Geflügel-
auüsſtellung übernommen hat und dieſe ſorgfältig
vorzubereiten willens iſt. Er hat ſich zu dieſem Zwecke
mit dem Geflügelzuchtverein des Muldetales zuſammen
geſchloſſen und für die Abhaltung der Ausſtellung den
27. und 28. November d. J. beſtimmt. Wertvolle Preiſe
und ſonſtige Auszeichnungen winken den Züchtern, die
zur Beteiligung an dieſer wichtigſten Schau unſerer
Provinz ganz beſonders eingeladen werden Jn einem
Schreiben an den Verein macht ein Züchter auf den
Wert der Bundesringe und der Regelmarken aufmerk
ſam, die für Maſſenzüchter unentbehrlich ſind, wenn ſie
mit ihrer Zucht auf der Höhe bleiben wollen.
Punkt 2 der Tagesordnung betraf die nächſte Ge
flügelſchau des Vereins Die Frage, ob trotz der
Not der Zeit die Ausſtellung in üblicher Weiſe ab
gehalten werden ſoll, wurde von der Verſammlung
bejaht und im Anſchluß an dieſe Erörterungen die
Preisrichterfrage inſoweit erledigt, als es dem Vor
ſitzenden übertragen wurde, mit den einzelnen Per
ſonen die nötigen Vereinbarungen zu treffen. Auch
wurde es ihm überlaſſen, ſich für 1932 um die Ab
haltung der ProvinzialGeflügelſchau in Merſeburg zu
bewerben, ſollte dies fehlſchlägen, dann müßte dahin
geſtrebt werden, wenigſtens die GauVerbandsaus
ſtellung 1932 hierher zu bekommen. Mit intereſſanten
Mitteilungen und der Beſprechung von Geflügelfragen

Verſammlung gegen 23 Uhr ihren Ab

Er nahm u. a. den Bericht d
Volksbildung Man u. a. die Vertwaltungsakademie
er Provinz Sachſen in Halle und das Volks

bildungsheim Eckartshof bei Halberſtadt Zuwen
dungen. Wie in den Vorjahren wurden an die
Spitenverbände der Gewerkſchaften wieder Beiträge
zur Förderung ihrer Bildungsarbeit verteilt der an
geſichts der großen Erwerbsloſigkeit beſondere Be
deutung beikommt.

Die zur Förderung der Jugendpflege
zur Verfügung ſtehenden Mittel wurden unter dem
Geſichtspunkt verteilt, daß der Beſtand der vorhan
denen Jugendherbergen geſichert werden ſoll, während
Ausbau und Neugründungen zur Zeit unterbleiben
müſſen. Jm übrigen wurden die Mittel vor allem
für Zwecke der Arbeitsfürſorge für erwerbsloſe
Jugendliche beſtimmt. e

Aus dem Fonds für gemeinnützige Zwecke

unterſtütßt werden. So erhielten die Hilfsvereine
für Blinde und Taubſtumme, der Vaterländiſche
Frauenverein vom Roten Kreuz für Gemeinde
krankenpflegeſtationen, die Arbeiterwohlfahrt für die
Provinz Sachſen, der Verein zur Erhaltung und
en der Soziglen Frauenſchule Thale u. a. m.

uwend ungen.

Auf Vorſchlag der Provinzial Denkmälerkom
miſſion wurde eine Reihe von Beihilfen zur Er
haltung von Kunſtdenkmälern aus den
nach dem Haupthaushaltsplan bereitſtehenden Mitteln
bewilligt, ſo u. a. für die Inſtandſetzung denkmal
werter Kirchen in Großlehna, Kreis Merſe
burg, Löbnitz, Kreis Delitzſch, Oſterwieck, Kreis
Halberſtadt, Neunheiligen, Kreis Langenſalza, Suhl,
Gernrode, Kreis Worbis uſw. desgleichen wurden
für die Jnſtandſetzung des Lubwartturmes in Lieben
werda und für die Erhaltung wertvoller alter Bürger
n in verſchiedenen Städten kleinere Beträge be
willigt.

Die nächſte Sitzung des Provinzialaus
ſchuſſes wird im Sepfkem ber ſtattfinden.

Achtet auf die Fahrräder.
Jn der letzten Zeit mehren ſich die Fälle, wo un

beaufſichtigte Fahrräder geſtohlen werden. Käufer
geſtohlener Räder müſſen es ſich gefallen laſſen,
daß ihnen dieſe ohne jede Entſchädigung
wieder abgenommen werden. Außerdem be
ſteht für ſie noch die Gefahr, daß ſie wegen Hehlerei
zur Rechenſchaft gezogen werden. Es kann deshalb
nur angeraten werden, daß die Käufer ſich über die
Perſon des Verkäufers genau unterrichten und evtl.
die Hilfe der Kriminalpolizei oder der Landjägerei
beamten in Anſpruch nehmen, damit von dieſen Be
amten nachgeprüft werden kann, ob es ſich um Stehl
gut handelt. Auch vor dem geradezu ſträflichen Leicht
ſinn beim Aufſtellen der Fahrräder auf Straßen und
in den Gebäuden muß gewarnt werden, damit den
Dieben das Handwerk nicht erleichtert wird.

Beamte der Kriminalpolizei haben des öſteren
ſolche leichtſinnige Aufſteller von Fahrrädern gewarnt.
In wiederholten Fällen mußten ſich die Beamten ge
fallen laſſen, daß die Warnung als unangebracht be
zeichnet wurde.

e

„Jch muß mir den Magen verdorben haben.“

Magenkolik im Hochſommer
Jn den letzten Tagen tritt wie alljährlich

ein gehäuftes Vorkommen von Magen- und
Darmſtörungen auf. Das Krankheitsbild iſt
folgendes Die Menſchen fühlen ſich ſcheinbar nach
dem Genuß eines Nahrungsmittels, von dem ſie an
nehmen, daß es nicht tadellos war plötzlich ſchlecht.
Es treten ſehr heftige, kolikartigechmerzen in der Magengegend auf, meiſt
kommt das Erbrechen hinzu. Durchfälke
ſtellen ſich nur manchmal dabei ein. Das Fieber-
thermometer zeigt eine leichte Erhöhung, ſo zwiſchen
38 und 38,5 Grad.

Es handelt ſich das ſei zur Beruhigung des
Publikums geſagt keineswegs um eine anſteckende
Erkrankung, nicht um Darmgrippe, wie
mancher vielleicht glaubt, auch wohl nicht um eine
typhöſe oder ruhrartige Erkrankung. Man muß an
nehmen, daß die Krankheit durch andere, harmloſere
Bakterien hervorgerufen wird, die beſonders am
rohen Gemüſe oder Obſt haften,

W te ei r ger Ginrrit n iunten gröbere Anzahl ſoetaler Einrichtungen Früchke die Kleinen zum Genuß verlocken, infolge

Nach ſeinem Entdecker wird der Erreger Lahno
nella genannt. Beſonders Obſt und Gemüſe, das
durch un ſaubere Hände gegangen iſt, in hygie
niſch nicht einwandfreien Läden aufbewahrt oder auf
ſchmutzigen Karren durch Straßenhändler feilgeboten
wurde, iſt in dieſer Hinſicht gefährlich.

Man muß deshalb immer wieder dazu ermahnen,
alles Obſt vor dem Genuß zu waſchen und Ge
müſe abzuſpülen, eventuell mit der Wurzelbürſte in
lauwarmem Waſſer zu bearbeiten, bis es ſauber iſt.

Unter ärztlicher Behandlung, die man in jedem
Fall in Anſpruch nehmen ſollte, da ja auch andere,
weniger harmloſe Krankheiten unterähnlichen Symptomen beginnen können, heilt die
Krankheit meiſt in ein paar Tagen. Bis zum Ein
treffen des Arztes ſuche man das Bett auf und

enthalte ſich en e
Reſte vorchriſtlicher Religion in der

Provinz Sachſen.
Der EvangeliſchSoziale Preßverband für die Pro

vinz Sachſen hat jetzt an alle Pfarrämter der Pro
vinz einen Fragebogen herausgehen laſſen, durch den
feſtgeſtellt werden ſoll, was ſich an Reſten vorchriſt
licher Frömmigkeit in der Provinz Sachſen erhalten
hat. Der Fragebogen weiſt eine Fülle von Einzel
fragen auf, die zum größten Teil außerordentlich
intereſſant ſind und ſich um drei Mittelpunkte grup
pieren. Zunächſt wird nach Bräuchen und
überlieferuwgen gefragt, die mit Orten,
Häuſern, Bäumen uſw. verknüpft ſind. Jn dieſem
Zuſammenhang ſpielt der Name des jeweiligen
Kirchenheiligen, das Alter der Kirche, Sagen, die
mit ihrem Bau zuſammenhängen, Gottesdienſte im
Freien, die an beſtimmten Orten abgehalten werden,
Flur und Teichnamen und vieles andere eine wich
tige Rolle.

Jm zweiten Abſchnitt werden Fragen geſtellt, die
ſich auf das noch wenig durchforſchte Gebiet des ſoge
nannten Aberglaubens beziehen. Bekanntlich
werden, namentlich auf dem Lande, bis auf den
heutigen Tag zahlreiche geheimnisvolle Bräuche ge
übt, ohne daß man ſich meiſtens erklären könnte, was
ſie bedeuten. Das ganze menſchliche Leben von der
Wiege bis zur Bahre iſt von ihnen durchzogen.

Schließlich ſucht der Fragebogen nach Nachrichten

über Reſte vorchriſtlicher Feſte. Die be
kannten zwölf Nächte, der 1. Mai, Flurumgänge und
Hagelfeiern, Brunnen und Erntefeſte, Kirmes und
vieles andere werden in die Unterſuchung einbezogen.

über das Ergebnis der Rundfrage wird berichtet
werden, ſobald Reſultate aus den einzelnen Teilen
der Provinz Sachſen vorliegen.

Vorſicht beim Beerenſammeln?
Jn unſerer beerenreichen Heimat iſt das Beeren

ſammeln im Sommer eine Lieblingsbeſchäftigung von
roß und klein. Jedoch gibt es auch hier beſondersſie Kinder mancherlei Gefahren, auf die nicht eindring

lich genug hingewieſen werden kann. Nicht nur, daß
eine Reihe von Pflanzen und Sträuchern, deren
ihrer Ungenießbarkeit aber geſundheitsſchädlich ſind,
häufig Unannehmlichkeiten hervorrufen man findet
auch im Walde die Früchte verſchiedener Gift
pflanzen, die ebenſo giftig wie ſchön gefärbt ſind.
Vor allem gilt das für die Früchte der Nachtſchatten
gewächſe. An lichten Plätzen im Walde reift jetzt die
Tollkirſche mit ihren wie ſaftige, tiefſchwarze
Kirſchen ausſehenden Früchten. Bekanntlich gehört die
Tollkirſche zu den gefährlichſten Giftpflanzen. Sie ruft
nach dem Genuß Vergiftungserſcheinungen, wie Übel
werden, Ohnmacht, Schwäche uſw. hervor, die zum
Tode führen können. Auch der ſchwarze Nacht
ſchatten mit ſeinen heidelbeerartigen Früchten iſt
ſehr gefährlich. Er gedeiht auf Schukthaufen und auf
Ackern. Neben ihm wächſt das Bilſenkraut, das
mit ſeiner Kapſelfrucht an den Mohn erinnert. Aber
die Körner dieſes Krautes enthalten ein ſtarkes Gift,
das beim Genuß auch kleinſter Mengen den Tod zur
Folge haben kann. Zwiſchen Himbeeren und Brom-
beeren im Gebüſch gedeiht der bitterſüße Nacht
ſchatten mit ſeinen länglichroten Beeren. Jm Walde
ſelbſt iſt noch die Einbeere zu nennen, deren blau
ſchwarze Frücht zwiſchen den vier Blättern ſitzt und
ſehr verlockend ausſteht. Auch die roten Früchte des
Seidelbaſts ſind giftig, und der Stechapfel,
der auf Schutthaufen gedeiht, trägt eine Kapſelfrucht,
die giftige Samenkörner enthält. Giftpflanzen er
kennt man am ſcharfen Geruch, den man beſonders
beim Zerreiben der Blätter erkennt. Kinder ſollten
immer wieder ermahnt werden, nur Beeren zu ſam
meln und zu eſſen, die ſie kennen. „Sei auch die Beere
noch ſo ſchön, kennſt du ſie nicht, ſo laß ſie ſteh'n.“

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den verkretenen Anſchauungen

Eine Bitte
an die Merſeburger Baugeſellſchaft.

Ich möchte hiermit Stellung nehmen zu der Frage,
die im „M. K.“ vor einiger Zeit veröffentlicht wurde
„Merſeburg und ſeine großen Wohlfahrtslaſten.“ Man
muß zugeben, daß ſich die Stadtverwaltung die größte
Mühe gegeben hat, üm Arbeit im Baufach herbeizu
ſchaffen und dadurch die Zahl der Wohlfahrtsunter
ſtützungsempfänger zu verringern. Aber ſo, wie die
Arbeit an die Unternehmer vergeben worden iſt, wird
das Ziel leider nicht erreicht. Denn dieſe ſtellen
hauptſächlich ihre alten Staminleute oder Sportsleute
ein, aber Wohlfahrtsempfänger nicht. Die Merſeburger
Dachdeckermeiſter z. unterbieten ſich mit ihren
Koſtenanſchlägen, aber wenn ſie die Arbeit bekominen
haben, wird nicht ein einziger Dachdecker oder Helfer,
der jetzt Wohlfahrtsunterſtützung bezieht, eingeſtellt,
denn die Meiſter haben ihre Leute dazu aus Weißen
fels, Freyburg a. d. U., Lauchſtädt, Ammendorf, Cor
betha und Neumark. Die Merſeburger Stadtverwaltung
und Baugeſellſchaft wird daher gebeten, an die ärmſten
Bauarbeiter zu denken, und wie es in anderen Städten
geſchieht, für Abhilfe zu ſorgen.

Einer für alle.
Gemeinde Leunga.

Groß Reinemachen im Waldbad.
Leuna. Unter Ausnutzung der kühlen Witte-

rung werden die Schwimmbecken des Waldbades
Leuna am Donnerstag und Freitag wieder gründlich
gereinigt. Der Badebetrieb wird erſt am Sonn
abend wiederaufgenommen. (Siehe Anzeige.
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Lancdkerefs Merseburg
Obſtverpachtung.

Bad Lauchſtädt. Die Verpachtung des ſtädtiſchenHartobſtes zeitigte folgendes So be St e We
Klein Lauchſtädt 45 RM. (Karl Mau); Straße nach
Schotterey 260 RM. (Auguſt Rößler); Schafſchwemme
60 RM. und Strohhof 31 RM. (beide Wagner, Paſſen
dorf Schulplatz (ohne Schloßgraben) 1 RM. Walter
Böge); Grundſtück Parkſtraße 35 10 RM. (Auguſt
Rößler); Hoher Hof bei Stellmachermeiſter Kölbel
19 RM. Hermann Rühlemann); insgeſamt alſo 426
Reichsmark. Der Geſamtpachtpreis iſt hinter dem des
Vorfahres um rund 30 RM. zurückgeblieben. Die
Schloßgrabenverpachtung der Badedirektion hat ein
Höchſtgebot von 35 RM. (im Vorjahre 40 RM.) er
geben (Schulhausmeiſter Paul Guderjahn).

s Burgſkaden. Bei der Erteilung des Zuſchlages
betreffend Pachtung des Hartobſtes erhielt dieſen der
Sbſter Lichterfeld, Oberkriegſtedt, bei einem Preiſe
von 800 RM.

F Schafſtädk. Bei der im Rathauſe ſtattgefundenen
Hartobſtverpachtung bot für das Obſt hinter Sachs
Gärten Handelsmann Karl Büchner 40 (10) RM., für
das Obſt an der Oſtſeite des Niederwünſcher Weges
Maurer Emil Büchner 560 (80) RM., für die
Pflaumen am Großgräfendorfer Kommunikationswege
Handelsmann Ernſt Dreſe 380 (100) RM., für das
Obſt an der Querfurter Chauſſee derſelbe 2500 (290)
Reichsmark, für das Obſt am Nemsdorfer Wege Arbeiter
Richard Büchner 40 (40) RM., für das Obſt am Ober
wünſcher Wege Arbeiter Guſtav Körlin 35 (20) RM.
Den Bietern wurde der Zuſchlag erteilt. Die ein
geklammerten Zahlen bedelten den Erlös aus dem
Vorjahre.

Blitzſchläge.

S Schafſtädk. Bei dem in der Nacht zum Dienstag
über unſerem Ort niedergegangenen Gewitter ſchlug
der Blitz in das Dach des Landwirtes Hocquel,
glücklicherweiſe ohne zu zünden und größeren Schaden
anzurichten. Außerdem traf er noch ein Trans
formatorenhäuschen der Überlandzentrale und zerſtörte
hier die Jnneneinrichtung vollſtändig, ſo daß bis gegen
Morgen die Stromzuführung unterbrochen war. Der
wolkenbruchartige Regen ſetzte verſchiedene Straßen
unſeres Ortes unter Waſſer und richtete durch Ein
dringen in die Häuſer verſchiedenen Schaden an.

Unſtimmigkeiten
bei der Spar und Darlehnskaſſe.

S Scholkerey. Wie bekanntgeworden iſt, ſind bei
der hieſigen Spar und Darlehnskaſſe Unſtimmigkeiten
feſtgeſtellt worden. Zur Zeit unterliegt die Angelegen
heit der Prüfung des Reviſionsverbandes. Die Kaſſe
fordert ihre Mikglieder und Sparer auf, umgehend
die e einzuſenden, damit Klarheit indeſg Angelegenheit geſchaffen werden kann. Nach
Feſtſtellung des Prüfungsergebniſſes wird umgehend
darüber berichtet werden.

SängerSommerfeſt.
s Neukirchen. Das Sommerfeſt des Männerge

ſangvereins „Harmonie“ hatte zahlreiche Gäſte in
en mit blau weißen Wimpeln geſchmückten Garten

des Gaſthauſes gezogen. Nach Kegelſpiel und Schießen
fanden Geſangsvorkräge des feſtgebenden Vereins
ſtatt, die allgemein Beifall fanden. Der Vorſitzende
Winter gab in ſchlichten Worten dem Gedanken
Ausdruck, daß ein Feſt in heutiger Zeit nicht in

s e e itir atän 2 aues „Sagalegue“ und ſonſtige Gäſten willkommen. Abends beſchloß ein Ball das

eſt, der noch recht frohe Stunden brachte
Der letzte Vekeran von 1870/71

F Schlekktau. Dieſer Tage verſtarb im 86. Lebens
jahre Wilhelm Franke, der nicht nur der älteſte
Einwohner des Ortes, ſondern auch der letzte Veteran

en. r s Se e de es anen en u efechten des Franzöchen Krieges teilgenommen Der Halliſche Veteranen
verein, dem der Verſtorbene angehörte, hatte eine Ab
ordnung mit der Fahne geſchickk, und es war ein er
greifender Anblick die alten Kämpfer, die r
über 80 Jahre alt waren, dem Sarge voranſchreiten
zu ſehen.

Vorgeſchichtlicher Schalenfund.

s Wehlitz. Beim r er auf dem Goldammer-
ſchen Pläne ſtießen die Siedler in 1,25 Meter Tiefe
auf eine ſchwarze, 20 Zentimeter ſtarke Sandſchicht, in
welcher 5 vorgeſchichtliche Schalen eingebettet waren.
Sie wurden aus Unkenntnis zertrümmert. Nur eine,
zwar auch in Bruchſtücke zerſchlagen, konnte geborgen
und wieder zuſammengeſetzt werden. Es iſt eine halb
kugelförmige, aus blauem, feingeſchlämtem Tone hereſtellte und gut gebrannte Schale von 18 Zentimeter

öhe und 22 Zentimeter Weite. Da keinerlei Orna
mente auf ihr, noch Beigaben in der ſchwarzen Schicht

funden würden, iſt eine Zeitbeſtimmung ihrer Entſehung ſchwer und kann erſt durch Vergleichung mit

ähnlichen Stücken feſtgeſtellt werden. Sie fand Auf
nahme in unſerem Heimatmuſeum.

Gut abgelaufen.
8 Schkenditz. Jm Engpaß in der Leipziger Straße

kam ein großer Aushilfswagen der Firma Fenthol
Sandtmann in Leipzig von Halle her. Vor der
Strauchmannſchen Fleiſcherei ſtand eine beladene
Karre. Aus Richtung Leipzig kam ein Auto, ſo daß
das obengenannte Laſtauto ſcharf nach rechts aus
biegen mußte. ierbei riß es die Kärre um und
hinterließ nur Trümmer. Sonſtiger Schaden iſt
zum Glück nicht entſtanden.

Vergleichsverfahren vder Konkurs?
S Schkeuditz. Jn dem Vergleichsverfahren über das

Vermögen der Gewerbe und Landwirtſchaftsbank fand
vor dem Amtsgericht ein Termin ſtatt, zu dem zahl
reiche Genoſſenſchaftler, meiſt Kleinhandwerker und
Kleingewerbetreibende, erſchienen waren. Die 1924 ins
Leben gerufene Genoſſenſchaftsbank hatte ſich trotz ihres
kurzen Beſtehens ſchnell eingeführt, ſo daß ſie mehr
denn 200 Mitglieder zählte. Leider haben die Ge
ſchäftsführer des Unternehmens nicht zum Vorteil der
Genoſſenſchaftsbank gearbeitet, im Gegenteil, Franze
ſowohl wie Seidel, die in Leipzig wohnhaft waren,
haben die kleingewerbliche Bank um rund 60 000 Mark
betrogen. Die Betrügereien kamen zum Vorſchein, als
Franze 1931 plötzlich ſtarb. Die Bank konnte ihren
Verbindlichkeiten nicht mehr nachkommen, da eine der
Höhe der Unterſchlagungen entſprechende Unterbilanz
vorhanden iſt. Bei der Frage: Vergleichsverfahren
oder Konkurs? entſchied ſich eine Verſammlung der
Genoſſenſchaftler für das Vergleichsverfahren, das am
30. Juni vor dem Amtsgericht eröffnet wurde. Der
jetzige Termin diente dazu, eine Abſtimmung der Ge
noſſenſchaftler und Gläubiger darüber herbeizuführen,
ob dem Vergleichsverfahren zugeſtimmt wird. Das
Stimmergebnis lief dahin aus, das Vergleichsverfahren
durchzuführen. Gerichtsſeitig wird das endgültige Er
gebnis noch bekanntgegeben werden.

Ferkelmarkt.
g Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei mittlerem

Antrieb ebenſolchen Abſatz auf. Die Preiſe ſchwankten
zwiſchen 8 bis 15 RM.

Fremdes Gut.
S. Günthersdorf. Am Dienstagmorgen wurde beob

achtet, wie der Fahrer eines fremden Milchgeſchirres
einen Eiſenträger der auf der Straße lag, auſhob und
mitnahm. Der Fund iſt jedoch nirgends gemeldet wor
den, ſo daß hier eine Fundunterſ lagung vorliegt.

Trotzdem Heimatfeſt.
S Günthersdorf. Trotz der ſchlechten Zeiten willdie Gemeinde Günthersdorf am eeven Sonntag

wieder ein Heimatfeſt veranſtalten, das nachmittags
durch einen großen Feſtzug mit zahlreichen Wagen eingeleitet wird. Für die ber hiedengen Volksbeluſtigungen

iſt Sorge getragen. Hoffentlich macht Petrus nicht
einen Strich durch den Plan.

Neuer Meiſter
S Teuditz. Otto Löblich, Sohn des Sattler

meiſters Robert Löblich, hier, beſtand vor der Hand

werkskammer in Halle a. d. S. die Meiſterprüfung im
Elektroinſtallationshandwerk.

Gottesdienſt.
S Teuditz. Jn den Kirchen Teuditz und Zöllſchen

findet von jetzt ab wieder abwechſelnd Früh und
Spätgottesdienſt ſtatt. Sie beginnen am kommenden
Sonntag, 86 Uhr in Zöllſchen, 10 Uhr in Teuditz.

Zungahme der Felddiebftähle.

S Ragwitz. Die Diebſtälle nehmen hier leider nicht
ab, in der Hauptſache haben es die Diebe auf Luzerne
abgeſehen, von denen ſchon große Mengen ver
ſchwunden ſind.

Vorſicht beim Schießen!

S Kauern. Als mehrere große Schulknaben zum
Baden den ſogenannten Herrenteich aufſuchen wollten,
wurden ſie auf der Fahrſtraße, hinter dem Garten des
Gutsbeſitzers Otto Gente, durch das Niederpraſſeln
zahlreicher Schrotkörner ſehr erſchreckt, ohne daß es
ihnen trotz eifrigen Suchens gelang, den leichtſinnigen
Schützen, der jedenfalls nach Sperlingen ſchoß, feſt
ſtellen zu können.

Aus dem Gefselta
Einbruch in das Heim des Sportklubs.
S Frankleben. Jn das Heim des Sportver-

eins 1922 E. V. bei Frankleben wurde in der Nacht
um Donnerstag wieder ein frecher Einbruch ausgeführt.

ahrſcheinlich handelt es ſich um dieſelben Täter, die
auch ſchon vor kurzem hier einen nächtlichen Beſuch ab
ſtatteten. Sie riegelten nach dem Eindrücken einer
Fenſterſcheibe an der Rückfront des Gebäudes, nach dem
Sportplatz zu, ein Parterrefenſter auf und ſtiegen in
das Haus ein, wo ſie im Verkaufsraum alles einpackten,
was irgend verwertbar war. Es fehlen außer einigenneuen Pandbal und Turnſchuhen eine größere Menge

Waren, Zigarren, Zigaretten und Spirituoſen, Schoko
lade und kleinere 10-Pf.-Artikel, doch iſt der Schaden
nicht allzu bedeutend, da der Verwalter des Heims,
durch den vorigen Einbruch gewitzigt, nachts nicht allzu

viel Werte im Verkaufsraum i Der Schaden
ſoll ſchätzungsweiſe nur 60 bis 70 RM. betragen und
iſt durch Verſicherung gedeckt. Von der Tätigkeit der

iebe haben die Bewohner des Hauſes nicht das ge
ringſte gemerkt, da die ünweit des Gebäudes rangieren
den Werkszüge auch nachts erheblichen Lärm machen,
was die Diebe klug benutzt haben. e

Unehrliches Volk.
Mücheln. Vor einiger Zeit waren dem Ar

beiter P. aus St. Ulrich ſeine Kaninchen geſtohlen
worden. Als Dieb wurde der Arbeiter Ka. aus
Mücheln feſtgeſtellt. Ende Juni wurde im „Goldenen Anker“ in Möckerling während eines Tanz
vergnügens der Verkäuferin E. L. ihr Portomonnaie
mit Jnhalt geſtohlen. Die Diebe ſind die Arbeiter
K. W. aus Neubiendorf und H. S. aus Möckerling.

Kürzlich gelang es dem e r desRittergutes Eptingen, zwei Felddiebe, die Arbeiter H.
und T. zu ſtellen. Die Diebe waren gerade dabei,
einen Sack Klee beiſeitezuſchaffen.

Warnung vor einem Betrüger.
Mücheln. Seit kurzer Zeit treibt in der Um

gebung Mücheln ein Schwindler ſein Handwerk, der
auf den Namen der hieſigen Firma „Oskar Hippe“,
photographiſche Aufträge n en obgleich er
von der Firma nicht dazu beauftragt iſt. Der
Schwindler, der meiſtens Aufträge auf Vergröße-

rungen von er oder en für Medaillons
entgegennimmt, lä t ſich Anzahlungen leiſten ohne

Nund um Querfurt.
Verſett

O Querfurt. Juſtizbüroaſſiſtent Wilhelm Beyer
wurde vom Amtsgericht in Querfurt an das Land
gericht in Halberſtadt verſetzt

Verſchobenes Sommerfeſt.

O Querfurt. Das Sommerfeſt in Hermannseck,
das am Mittwoch vom Altertums und Verkehrsverein
und dem Verein ehem. J er und Schützen geplantwar, wurde wegen des ſch en Wetters auf kommen
den Mittwoch verſchoben

Vorgeſchichtliches Grab.

O Huerfurt. Beim Graben von Baumlöchern auf
dem zum Rittergute Unterhof in Lodersleben gehörigen
Gelände am Weſthange des unweit der Stadt ge
legenen Galgenberges ſtieß man auf eine vorgeſchicht
liche Grabſtätte. Die Gutsleitung ließ die Arbeiten
an dieſer Stelle ſofort unterbrechen und benachrichtigte
die Leitung des Kreismuſeums. Am Mittwochvor
mittag wurde der Grabfund von der Muſeumsleitung
geborgen und wird zunächſt dem Provinzialmuſeum zu

geleitet werden. Es handelt ſich um eine mit Urnen
beigabe verſehene Leichenbeſtattung.

Beſichtigung

O Obhauſen. Am Mittwochnachmittag wurde das
Innere der Kirche in ObhauſenPetri, beſonders der
Altaraufbau, einer Beſichtigung durch den Provinzial
konſervator, Dr. Gieſau, Halle, unterzogen.

Aus dem Unſtruttal.
Streit unter Figeunern.

Laucha. Jn der Lehmgrube hierſelbſt mit meh
reren Wagen lagernde Zigeuner gerieten in Streit, der
in Handgreiflichkeiten alsartete. Sie beſchimpften ſich
gegenſeitig mit wüſten Redensarten und ſchlugen die
Fenſterſcheiben der Wohnwagen ein. Am nächſten
Morgen wurden ſie von der Polizei in Bewegung
geſetzt ünd abtransportiert.

Unſicherheit auf der Landſtraße.
Ein Auto beſchoſſen.

O. Steigra. Ein Reiſender der Firma Reichenbach
in Halberſtadt befuhr mit ſeinem Perſonenkraftwagen
die Straße Querfurt-Steigra. Unterwegs wurde er
von zwei fremden, im Straßengraben lagernden Per
ſonen beſchoſſen. Die Kugel ging zum Glück fehl und
blieb in der gegenüberliegenden Wagenwand ſtecken.
Die Täter entfernten ſich durch die anliegenden
Getreidefelder.

Grober Anfug.

O. Bad Bibra. Die Mitfahrenden des zwiſchen
Bad Bibra und Golzen verkehrenden Zuges wurden
am Sonntagabend recht unſanft erſchreckt, als plötzlich
der 8ug auf offener Strecke mit einem Ruck ſtehen
blieb. In einem Wagen war die Notbremſe gezogen,
ohne daß dazu Urſache vorhanden war. Der Täter
gehört einem Naumburger Verein an, der ſich auf der
Rückfahrt nach Naumburg befand.

daß die Lieferung der Bilder erfolgt. Vor dem
Betrüger ſei nachdrücklichſt gewarnt, da die Firma
d irgendwelchen Schaden nicht aufkommt. Es wird

as Publikum gebeten, ihn, ſollte er ſich wieder zeigen,
ſofort der Polizei zu übergeben.

Gewitter und Elmsfeuer.
Mücheln. Das Gewitter, das in der Nacht

zum Dienstag, gegen 2 Uhr, über unſere Gegend zog,
brachte mit heftigen elektr. Entladungen auch ſtarken
Regen. Die Skraßen waren im Nu mit Waſſer
überfüllt. An den e Straßen verurſachte das Waſſer ſtarke Ausſpülungen, und auch
an den Obſtbäumen hat der Regen perſchiedentlich
Schaden angerichtet. Den Kirſchen dürfte faſt der
Garaus gemacht worden ſein und auch Kernobſt iſt
reichlich abgeſchüttelt worden. Jetzt, wo die Ernte
beginnt, erwartet der Landmann warmes, richtiges
Erntewetter und das tut endlich not. Jntereſſant
iſt bei dem Gewitter die Beobachtung, daß man gegen
283 Uhr an hoch gelegenen Stellen der Stadt Elms
feuer, hervorgerufen durch die ſtarken elektriſchen
Entladungen, bemerken konnte.

Hartobſtverpachtungen.

Mücheln. Bei der Verpachtung der hieſigengetibbſtee inden wurden folgende Ergebniſſe erzielt

Baumersrodaer Straße (A. Naundorf) 40 RM. (Vor
jahr 85 RM.); Freyburger Straße (Schirner) 700 RM.

(560 RM. Wendenhohle (Schwengenbecher) 50 RM.15 RM.); Backhausberg 15 RM. s RM.); Prome
nade 7 RM. (6 RM.); e Straße mit Plantage
A. Naundorf) 80 RM. (10 RM. Schützenplatz
A. Naundorf 17 RM. (8 RM.); Eptingen 1,60 RM.
1. RM.); Zorbau (G. Günther) 275 RM. (70 RM.);
öbigker (O. Kraneis) 100 RM. (180 RM. Möcker

ing (H. re 750 RM. (720 RM.brachte die Verpachtung einen Erlös von rund 2085 RM.
und damit 500 RM. mehr als im Vorjahre.

Schortau. Der Hartobſtanhang der Gemeinde
wurde dem Obſter Willi Binder, Lunſtedt, zum Preiſe
von 650 RM. gegen 800 RM. im Vorjahre übertragen.

S Bedra.

irma Hollſtein, Weißenfels mit 1570 RM. die Beſt

vietende e e
Bei der öffentlichen Verſteigerung des

e des Rittergutes Bedra blieb die

Aus dem Mansfeldiſchen.
Schützenfeſt.

Schützenfeſt in dieſem Jahre nur in beſchränktem Aus
maße gefeiert, konnte ſich aber trotzdem eines reichen
Beſuches erfreuen, und da das Wetker gut war, zeigte
ſich auf dem Budenplatz reges Leben. Der zweite Tag
en dann den Kindern, die unter dem Schützen
auptmann fröhlich ſpielten. Beim Königsſchießen

wurde Kamerad Stecher aus Oberröblingen zum
König proklamiert. Ein Abſchiedsball in Betzölds Gaſt
haus beendete das Feſt.

Obſtverpachtung.
Ankerröblingen. Der Obſtanhang der Gemeinde

an der Kreisſtraße Oberröblingen--Amsdorf wurde
baumweiſe an die beſtbietenden Ortseinwohner ver
pachtet, wodurch man einen Geſamterlös von 165 RM.
erzielte.

Freibad einſt und jetzt
Als Goethe im Sommer 1775 mit den beiden

Grafen Stolberg die Schweiz bereiſte, gab es,
wie in „Dichtung und Wahrheit“ nachzuleſen iſt
einen richtigen Skandal, weil die jungen Leute ein
paarmal die Kühnheit hatten, in den Gewäſſern des
Landes zu baden. Ja, einmal wurden die Brüder
Stolberg mit Steinwürfen vertrieben, als ſie es wag
ten, in wildeſter, einſamſter Natur ſich vor der Juli-
hitze in die Fluten der Shil zu retten. Und Lavakter,
der berühmte Geiſtliche und Gelehrte, zog ſich bei ſeinen
ehrenwerten Mitbürgern die größten Unannehmlich
keiten zu, als er „junge Leute von dieſer Frechheit“
freundlich aufnahm! Es fällt uns ſchwer, heute ſo
etwas nicht lächerlich zu finden. Aber damals hielt
man noch ganz allgemein das freie Baden für unan
ſtändig. Dieſe trübſelige Anſchauung hatte ſich aus dem
ſpäteren Mittelalter erhalten; es war die Nachwirkung
einer Reaktion geſitteter Kreiſe auf die haarſträuben
den Zuſtände in den mittelalterlichen Badehäuſern des
15. und 16. Jahrhunderts, die von Luther und Zwingli
in Acht und Bann getan, von Hans Sachs und
Rollenhagen angeprangert worden waren. Aus dem
Kampf gegen das Unweſen der Badehäuſer, durch die
die Syphilis verbreitet wurde, wurde dann, wie es in
ſolchen Fällen immer kommt, ein Kampf gegen das
Baden überhaupt. Jm ganzen 17. Jahrhundert war
ſo das freie Baden und Schwimmen in den deutſchen
Städten verboten.

Erſt das 18. Jahrhundert mit ſeiner Loſung:
„Zurück zu Natur“, bahnte eine Wandlung an.
Sie ging ſehr langſam vor noch Turnvater Jahn
berichtet, daß die Knaben in den Schulen die Rute er
ielten, wenn ſie im Sommer der Verſuchung des
adens nicht widerſtehen konnten. Wir denken heute

über dieſe Dinge viel freier, was man auf dem erſt
beſten Badeplatz feſtſtellen kann. Wir ſind uns einig,
daß das Baden weder Moral, noch Unmoral hervor

anſtalten ſchon ſe
hundert gibt

Zuſammenſtoß.
Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 15.40 Uhr,

ſtieß ein Perſonenkraftwagen an der Ecke Große Burg
ſtraße Kloſterſtraße mit einem aus der Richtung Jüden
ſtraße kommenden Kraftrad zuſammen. Beide Fahr
zeuge ſind beſchädigt. ler wurden nicht verletzt.
Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Regelmäßige Konzerke.
A. Weißenfels. Das ſtädtiſche r unter Lei

tung ſeines neuen Dirigenten, Kapellmeiſters Ernſt
Schwaßmann, beginnt am Freitag in „Schumanns
Garten“ mit der Reihe ſeiner allwöchentlich ſtattfinden
den populären Freitagskonzerte. Sie werden mit Aus
nahme des 24. Juli regelmäßig en e werden,
um dem Publikum Gelegenheit zu geben, ſich auf dieſen
einen Wochentag feſtlegen zu können.

Kommuniſtiſche Mieterſtreikhetze.
A Weißenfels. Seit geraumer Zeit verſuchen

kommuniſtiſche Hetzer die Mieter der „Stein “ſied
lungen, Zeitzer Straße, zu einem Mieterſtreik zu
intereſſieren. Zirkulare, Beſprechungen und eine
öffentliche Verſammlung in den „Drei Wegen“
konnten jedoch das erſtrebte Ziel nicht erreichen, ob
wohl Reſolutivnen baldige Kampfmaßnahmen in
Ausſicht ſtellten. Der beſonnene Mieter wird ſich
an ſolch Abenteuer nicht beteiligen.

Wir wollen unſer Kinderfeſt wieder.
K. Weißenfels. Wir ſind wieder in der Zeit der

alljährlich ſtattfindenden Vereinskinderfeſte angelangt.
Und denken dabei mit Wehmut an unſere Kindheit
urück. Damals, als unſere Stadtväter- noch in derLage waren, das berühmte Weißenfelſer Sedanfeſt

feiern zu können. Ganz Weißenfels und die Land
bevölkerung war auf den Beinen. Das Bädeholz konnte
die Maſſen kaum faſſen. Viele Fabrikanten ſchloſſen für
dieſen Tag ihre Betriebe. Was gab es da alles für
Beluſtigungen auf dem Feſtplatze. Jung und alt ſtrahlte
vor Freude. Leider brachte der Krieg die Liquidierung
dieſes Volksfeſtes, bei dem die Geſchäftswelt und nicht
zuletzt der Stadtſäckel auf ihre Koſten kamen. Man hat
nichts wieder von einem Kinderſeſte der Weißenfelſer
Schulen gehört, obwohl unſere Nachbarſtädte, Naum-
burg, Merſeburg Markranſtädt, ihre alten Volksfeſte
weiker feiern können. Nur Weißenfels iſt zurück
geblieben. Es iſt ja auch zu verſtehen. Weißenfels iſt
ein Jnduſtrieort, die ſtarke Erwerbsloſigkeit bedingt
eine über das Maß hinausgehende Jn anſpruchnahme
der Wohlfahrtslaſten. Aber wollen wir unſern Kindern
die Nöte der Gegenwart ſo kraß merken laſſen?
Braucht nicht auch unſer Kind eine Abwechſelung?
Man verſucht zwar, die Kinderfeſte in Sportfeſte um
zuwandeln. Aber nicht alle Kinder ſind Sportfreunde
oder können Sport treiben. Jſt nun der Vater in
einem Verein, der ſich ein Kinderfeſt leiſten kann, ſo
kann man ſelbſt an den Geſichtern der Kleinen, ſeine
Freude haben. Und Tage vorher wird von nichts
anderem geſprochen als vom Kinderfeſt. Sehr vielen
Kindern iſt es aber nicht vergönnt, dieſer Freude teil
haftig werden. Wünſchen wix, daß jedem Kinde ein
mal legenheit zu ſolch einem Freudenfeſte ge
boten wird.

Durchgehende Pferde.

Weiſenfels und Umgebung
wagen durch, ſie rannten vom Hofe nach der Dorf
ſtraße ünd raſten vor das Geländer der Brücke. Glück
e war gerade niemand dort, trotzdem ſonſt der
Platz ein beliebter Tummelplatz iſt.

Unhold.
A Schkorkleben. Am Dienstag wurde eine hieſige

Frau von einem unbekannten Radfahrer zu Boden
geworfen, als ſie vom Feld zurückkehrte. Die über
fallene verteidigte ſich jedoch kräftig, worauf der Un
hold von ihr abließ und verſchwand. Verwandte der
Frau, die die Verfolgung aufnahmen, konnten ſeiner
nicht mehr habhaft werden. Wünſchenswert wäre,
wenn dieſer Rohling mal gefaßt würde, eine tüchtige
Tracht Prügel wäre wohl die richtigſte Strafe. Den
Frauen ſei es aber eine Warnung, nicht ohne Beglei
tung, ſolange das Getreide noch ſteht, allein aufs Feld
zu gehen.

Harkobſtverpachkung.
Schkorkleben. Bei der Hartobſtverpachtung gab

das Höchſtgebot der Handelsmann Erich Stärke
von hier in Höhe von 1100 Mark ab. Ein ſolcher
Preis iſt hier noch nicht erzielt worden.

Guter Abſchluß.
Gröbitz. Die Spar und Darlehnskaſſe konnte

in ihrer Hauptverſammlung einen Überſchuß von
579,96 Mark feſtſtellen. Sie hat alſo gezeigt, daß
ſie ihre Aufgabe, zugunſten der Mitglieder ohne
großen Reingewinn und große Unkoſten zu arbeiten,
länzend gelöſt hat. Vom Reingewinn werden 50Prooent der geſetzlichen Rücklage gutgeſchrieben. Die

übrigen 50 Prozent kommen zum Aufwertungsfonds.
Die Kaſſe will, obwohl ſie nicht dazu verpflichtet,
1932 erſtmalig aufwerken. Es iſt beabſichtigt, die
Aufwertungsprozente dann in den nächſten Jahren
noch zu ſteigern. Die Mitglieder haben die Kaſſe
zum Ein und Verkauf fleißig benutzt, ſo daß über
250 000 Mark Warenumſatz erzielt werden konnte.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 70 bis 80, Eier 8 bis 9, Matz Pfd. 20 bis 30,

Bananen 40 bis 50, Tomaten 20 bis 30, Zitronen
4 Stück 20, Zwiebeln 15 bis 20, Apfel 20 bis 30,
Rotkraut 20, Wirſing 15, Weißkraut 15, Blumenkohl
20 bis 30, Kohlrüben 12, Möhren 20, Sellerie Stück
15, Salatkopf 5 bis 10, Schwarzwurzel 45, Teltower
Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien 25, Rapünz
chen 65, Radieschen 5 bis 8, Rettiche 15, Porree Bund
20, Salatgurken 5 bis 10, Champignons 140, Stein
pilze 60, Morcheln 120, Pfifferlinge 40 bis 50, neue
Kartoffeln 10 Pfd. 70, alte Kartoffeln 10 Pfd. 55,
grüne Bohnen 10, gelbe Bohnen 2 Pfd. 25, Kohlrabi
2 Stück 15, Schoten 2 Pfd. 15, Schattenmorellen 25,
Birnen 20, Stachelbeeren 20, Himbeeren 60, Johannis
beeren 20, Glaskirſchen 20, Heidelbeeren 25, Pfirſiche
45, neue ſaure Gurken 5 bis 10, Karotten 10 bis 15,
Puffbohnen 2 Pfd. 15, Spargel 30 bis 50, Schellfiſch
Pfd. 35, Rotbarſch 33, Seegal 45, Seelachs 30, Rot
i e 70, Filet 55, Weißfiſche 50 bis 60, Makrelen 60,

ücklinge 40 bis 50, Seelachskotelett 55, Aal 210,
Schleie 190, Karpfen 125, Schweinefleiſch Pfd. 80 bis
120, Rindfleiſch 80 bis 130, Hammelfleiſch 90 bis 100,
Kalbfleiſch 100 bis 130, Enten Pfd. 140, Tauben Stück

A Schkorkleben. Am Mittwochmittag gingen die
Pferde des Landwirts Reinhold Krauße mit dem Acker

70 bis 80, Hühner 150 bis 275, Bockfleiſch 60 bis 80
Pfennig.

Schraplau. Wegen der Not der Zeit wurde das
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m Banne der Autoritätsfreuncdin
Amtsgericht Halle.

„Nein, du fährſt mir morgen nicht mit der FrauLeonore nach Halle zum ehren alſo ſprach in

ſtrengem Ton der Ehemann D., ein Arbeiter aus
Merſeburg zu ſeiner jungen Gattin, „überhaupt
halt dir die ferne. Von der kannſt du nichts Gutes
hernen. Die junge Frau Lene beruhigte den Herrn
Gemahl. Na, gut, dann fahr ich ſpäter mal alleine.

Natürlich fuhr ſie doch am anderen Tage „mit“ der
Freundin. Dem Manne hatte ſie ein Brieſchen hinter
laſſen, damit er ſich nicht gar zu ſehr den Kopf zer
brechen möge, wo ſie ſich aufhalte, wenn er von der
Arbeit heimkomme. Der Mann machte ſich des Abends
aber doch Sorgen. Er ging zur Bahn und wartete
vergeblich auf die Teure. Als er wieder nach Hauſe
kam, ſprach ihn vor der Türe ein Herr an. Es war
ein Merſeburger Kriminalbeamter, der ihm mitteilte,
daß Frau D. in Halle wegen Diebſtahls verhaftet
worden ſei. „Und die Frau Leonore?“ fragte der Er
zürnte. „Die hat ſich nicht kriegen laſſen lautete die
Antwort. Es hat vieler Mühe bedurft, daß die

r ihren Fang noch am ſelben Abend freiließen.
rau Lene iſt noch unbeſtraft.

Jetzt hatte ſie ſich vor dem Amtsgericht Halle zu
veranktworten, und mit ihr Frau Leonore die ſogar
des Diebſtahls im Rückfall angeklagt war. Frau Lenes
Mann hatte Recht, wenn er meinte, ſeine Frau könne
von der Freundin nichts Gutes lernen. Das Debüt in
Halle erfolgte bei Karſtadt. „Willſt du ein Porte
monnaie“, fragte die erfahrene Ladendiebin, und ſchon
ſchob ſie der Freundin eins in die Hand, das dieſe
freudig behielt. Dann packte die aber auch der Ehr
geiz, es ihrem Vorbilde nachzutun. Auf dem Jahr-
markt ſtahlen ſte beide um die Wette. Aber ſie waren
beobachtet worden. Eine Jahrmarktshändlerin folgte
ihnen und konnte wenigſtens Frau Lene feſtnehmen
laſſen, die das Auskneifen noch nicht ſo gut konnte wie
die Freundin.

Die Unbeſtrafte kam vor Gericht billig davon. Sie
nahm auch ihre Strafe von 35 Mark für den Dieb
ſtahl und 40 Mark für Hehlerei an. Dagegen ſträubte
ſich die andere gegen die 6 Monate Gefängnis, die ihr
wegen Rückfalldiebſtahls auferlegt wurden, obwohl dies
dem 1 Jahr Zuchthaus, das der Staatsanwalt be
antragt hatte, entſchieden vorzugiehen war. Frau
Leonore ſcheint überhaupt eine eigenartige Einſtellung
gegenüber den Begriffen „Gut und Böſe“ zu haben.
Nötig hat ſie das Stehlen nicht. Beide Eheleute haben
Arbeit und verdienen zuſammen 65 Mark in der Woche,
aber trotzdem verſuchte Frau Leonore ihr Stehlen zu
entſchuldigen: „Wenn man's nicht macht, kommt man
zu nichts

Wohnungsvermittlungs
und Darlehnskaſſenſchwindel.

Schöffengericht Halle.
Wegen Rückfallbetruges in zwei Fällen, zum Teil

in Takeinheit mit Urkundenfälſchung, verurteilte das
Schöffengericht Halle den 38jährigen Rechtsvertreter
Augitſt E. früher in Neumark, jetzt in Strafhaft
in Magdeburg zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht-
haus. Die Taten ſind ſchon 1928 in Halle ausgeführt
worden. E., der damals ſchon verſchiedentlich vor
beſtraft war, wurde lange Zeit von der halliſchen
Staatsanwaltſchaft geſucht, bis ſein Aufenthalt durch

haben. Der Beſchuldigte Müller hatte mit einem
Ziegelſtein, der in Zeitungspapier eingewickelt war, die
Schaufenſterſcheibe bei dem Geſchädigten zertrümmert
und durch das entſtandene Loch die vorgenannten
Gegenſtände geſtohlen. Später hat er dann zwei
Apparate den Mitangeſchuldigten Sch. und K. über
laſſen, die ſie dann umgeſetzt haben. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten M. wegen Einbruchsdiebſtahls
zu vier Monaten Gefängnis und die Angeklagten Sch.
und K. wegen Hehlerei zu je zwei Monaten
Gefängnis. Sämtlichen Verurteilten wurde eine
Bewährungsfriſt von 3 Jahren bewilligt.

Durch Strafverfügung des Amtsvorſtehers in Klein
görſchen iſt der Konſumlagerarbeiter Willi P. in
Goddulag mit 5 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag
Haft, belegt, weil er in der Nacht zum 16. März über
die Polizeiſtunde hinaus in dem Lokale des Gaſtwirts
Klingler in Großgörſchen verweilt hatte, obwohl er
durch den ſtellverkretenden Gaſtwirt Walter Klingler
von dem Eintritt der Polizeiſtunde in Kenntnis geſetzt
worden war. Der Beſchuldigte beantragte gerichtliche
Entſcheidung, und das Gericht ſprach ihn frei.

Der Kaufmann Lorenz R. aus Teuditz iſt be
ſchuldigt, im Jahre 1930 zu Teuditz Sachen, die er im
Beſitz und Gewahrſam hätte und die ihm anvertraut
waren, nämlich 112,57 RM. anteiligen Steuerbetrag,
trotz Zahlungsverbotes, der Gemeinde Tollwitz ge
hörig, ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. Der Be
ſchüldigte wurde freigeſprochen.

Der Gutsbeſitzer Alfred K. in Kauern wird be
ſchuldigt, in Kauern in nicht rechtsverjährter Zeit einen
ausländiſchen Arbeiter in einer Arbeitsſtelle eingeſtellt
und beſchäftigt zu haben, für die das zuſtändige Landes
amt für Arbeitsvermittlung oder die von ihm beauf-
traägte Stelle die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter
nicht genehmigt hatte, obwohl dieſer ſich nicht im Be
ſitze einer Legitimationskarte der Deutſchen Arbeiter
zentrale befand. Der Angeklagte wurde wegen Ver
gehens der S 1, 19 der Verordnung vom 2. Januar
1926 zu einer Geldſtrafe von 10 hilfsweiſe zu
einem Tage Gefängnis, verurteilt.

Der Arbeiter Paul Z. aus Lützen iſt angeklagt,
ſich gegen den F 175 StGB. (Sodomie) vergangen zu
haben. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
3 Wochen Gefängnis unter Bewilligung einer Be
währungsfriſt von 3 Jahren.

Amtsgericht Mücheln
Sachbeſchädigung.

Der Kaufmann M. aus Schortau hatte wegen
Sachbeſchädigung einen Strafbefehl über 50 RM. be

antragte. M. ſoll die Lichtleitung des Gaſthofes
Zimmermann in Leiha, die über ſeinem Fenſter ent

Nur ganz geringe Abnahme

kommen, gegen den er gerichtliche Entſcheidung be

lang führt, mutwillig zerſchnitten haben. M. beſtritt
die Tat entſchieden. Die Zeugen hatten M. zu der
fraglichen Zeit am Fenſter ſtehen ſehen. Der ſachver
ſtändige Zeuge betonte, daß der Draht Spuren mut
williger Zerſtörung gezeigt habe. Die Amtsanwalt
ſchaft hielt M. für ſchuldig und beantragte 50 RM.
Geldſtrafe oder für je 5 RM. einen Tag Gefängnis.
Das Gericht verurteilte M. zu 30 RM. Geldſtrafe oder
6 Tagen Gefängnis.

Pfandbruch.
Ftau G. aus Lützkendorf wird zur Laſt gelegt,

Pfandbruch begangen zu haben, indem ſie ein bereits
gepfandetes Piano weiterverkauft hat. Frau G. gibt
die Tat zu. Die Amtsanwaltſchaft beantragt 80 RM.
Geldſtrafe, das Gericht ſchließt ſich dem Antrag an
und verurteilt Frau G. zu 80 RM. Geldſtrafe oder
zu 16 Tagen Gefängnis

Muß eine Kündigung ſchriftlich
erfolgen

Das Reichsarbeitsgericht hatte die Frage zu ent
ſcheiden, ob eine Kündigung wirkſam oder unwirkſam
iſt, wenn ſie nur münd lich erfolgte, trotzdem im
Tarifvertrag die ſchriftliche e vorgeſchrieben
war. Jn ſeinem Urteil (RAG. 568/30) ſtellt das
Reichsarbeitsgericht zunächſt folgenden Grundſatz auf:

„Es iſt an ſich zwar denkbar, daß auch bei einer
Kündigung die Schriftform nur zum Zweck des Be
weiſes angeordnet wird, damit eine zuverläſſige
Kenntnis über die Tatſache der Kündigung beſteht.
Dies iſt namentlich dann angenommen worden, wenn
für eine Kündigung die Mitteilung durch einge
ſchriebenen Brief vorgeſehen wurde. Jn dieſem
Fall wird der Nachdruck eben nur auf die Führung
eines Beweiſes für das Vorliegen der Kündigung
gelegt. Wenn jedoch keine Umſtände gegeben ſind,
welche gegen die geſetzliche Vermutung ſprechen, ſo
iſt bei vereinbarter Schriftform die nur
münd lich ausgeſprochene Kündigung nichtig

Nach dieſer Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts
kommt es mithin darauf an, wenn eine Kündigung
mündlich erfolgt iſt, der Tarifvertrag aber die
Schriftform vorſchreibt, ob der Tarifvertrag die
Schriſtform als Erfordernis der Gültigkeit der
Kündigung oder lediglich zu Beweiszwecken beſtimmt
hat, was im Einzelfalle zu prüfen wäre. Außerdem
iſt noch zu entſcheiden, ob durch die widerſpruchsloſe
Entgegennahme der mündlichen Kündigung ein rechts
gültiger Verzicht auf das Formerfordernis vorliegt.
Ein ſolcher Verzicht, ſo betont das Reicharbeits
gericht in der erwähnten Entſcheidung kann nur
dann angenommen werden, wenn dem Verzichtenden
ſein Recht, eine formloſe Kündigung als unwirkſam
zurückzuweiſen, bekannt iſt oder er doch mit der Mög
lichkeit des Beſtehens dieſes Rechtes rechnet.

Stagnſerender Arbeſtsmarket
der Arbeitsloſigkeit im Bezirk. Zunahme
in Merſeburg.

Arbeitsmarktlage im Bezirke des Arbeitsamtes Halle.
Bericht nach dem Stande vom 15. Juli 1931 im Vergleich mit dem Stande

andere, nachträglich begangene Taten in anderen vom 30. Juni 1931.Städten bekannt würde.
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Unklare Bankgeſchäfte. In der erſten Julihälfte iſt eine weitere Ent trägen verſehen. In der chemiſchen Induſtriegeſ laſtung des Arbeitsmarktes im Begirke des Ar war der Geſchäftsgang weiterhin rück
Strafkammer Halle.

Aus der Haft entlaſſen wurde nach ſeinem Frei
ſpruch durch die III. Strafkammer Halle der ehemalige
Oberſekretär und Leiter der Zweigſtelle Schraplau des
Sparkaſſenverbandes der Mansfelder Kreiſe und Städte,
Hermann Sch. in Schraplau. Er war am 30. April
1931 vom Schöffengericht Eisleben wegen Amtsunter
ſchlagung und falſcher amtlicher Buchungen zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt und am Tage des Urteils
in Haft genommen worden. Die Strafkammer fand
zwar die Geſchäftsführung des Angeklagten, der als
Leiter der Zweigſtelle ohne Genehmigung der Haupt
verwaltung keine Kredite gewähren durfte, das aber
doch tat, ſehr merkwürdig, zumal Sch. dieſe Darlehn
zum Teil gar nicht buchte. Die Geſchäfte, die er teils
für die Bank, teils mit eigenem Kapital tätigte, gingen
aber ſo durcheinander, daß auch dem Gerichte gegen
über noch völlige Unklarheit darüber herrſchte, was da
hinter ſteckte. Daher wurde Sch. mangels Beweiſes
freigeſprochen, weil ihm die rechtswidrige Aneignungs
abſicht der fehlenden Gelder er ſchüldet jetzt ſelbſt
ein noch ungedecktes Darlehn von 6000 Mark nicht
nachgewieſen werden konnte.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Die Arbeiter K. M. und E. H., beide in Schot

terey wohnhaft, wurden wegen Felddiebſtahls ein
jeder mit 2 RM. oder einem Tag Haft beſtraft

Wegen übertretung des Geſetzes über den Verkehr
mit Laſtkraftwagen erhielt der Kraftwagenführer W. G.
in Halle a. d. S. eine Strafe von 5 RM. oder
einem Tag Haft. eGegen eine ihm zudiktierte Gefängnisſtrafe hatte
der Geſchäftsmann K. G. aus Bad Lauchſtädt
Berufung eingelegt. Die Reviſion war für ihn von
Erfolg, da das Gericht ihn freiſprach. Die Koſten fallen
der Staatskaſſe zur Laſt.

Wegen Vergehens gegen die Reichsverſicherungsord
nung erhielt der Einwohner P. D. aus Luckenan
Greis Weißenfels) eine Strafe von 30 RM. oder für
je 5 RM. einen Tag Haft.

Die Ehefrau Sch. aus Delitz a. B. wurde wegen
Körperverletzung mit 12 RM. oder für je 3 RM. mit
einem Tag Haft beſtraft.

Wegen übler Nachrede erhielt der Landwirt R. W.
in Oberclobicgu eine Strafe von 30 RM. oder
ſechs Tagen Haft.

Amtsgericht Lützen
Der Beifahrer Alfred M., der Arbeiter r Sch.

und der Arbeiter Karl K., alle drei aus Lützen,
hatten ſich vor Gericht zu verankworten. M. iſt be

ſchuldigt, zu Lützen in der Nacht zum 30. Januar drei
Photographenapparate im Werte von 275 RM. dem
Buchbinder Richard Naumann entwendet zu haben,
und zwar aus einem Gebäude mittels Einbruchs
Richard Sch. und Karl K. iſt zur Laſt gelegt, gemein
ſchaftlich ihres Vorteils wegen zwei von den ent
wendeten Photographenanparaten an ſich gebracht zu zurück. Jm

beitsamtes Halle feſtzuſtellen. Die Zahl der Arbeit
ſuchenden ſenkte ſich um 328 (oder 0,8 Prozent) von
39 782 auf 39 454. Die gleiche Zeit des Vorjahres
brachte eine Steigerung um 2 Prozent; in der zweiten
Hälfte des Juni dieſes Jahres betrug der Rückgang
0,7 Prozent. Die größten Abgänge erfolgten bei den
Arbeitſuchenden der Gruppe Bergbau, die ſich um
223 Mann oder 12 Prozent verminderten. Jnnerhalb
der Saiſonaußenberufe war die Entlaſtung am ſtärkſten
in der Landwirtſchaft (6 Prozent), dann beim
Baugewerbe (4 Prozent), während in der Jn-
düſtrie der Steine und Erden nur ein Rückgang
von 1 Prozent zu verzeichnen war.

Die Landwirtſchaft nahm Einſtellungen für
die Ernte von Wintergerſte und Frühkartoffeln vor.
Stallmädchen mit Melkkenntniſſen waren dringend
geſucht. Vom Bergbau wurden Arbeitſuchende für
den Abraumbetrieb und die Verſtärkung der Kohlen
förderung aufgenommen. Auch von ſeiten der Schwele
reien erfolgten Rückrufe. Steinbrüche und
Kalkwerke waren nicht voll beſchäftigt;
in der Zementinduſtrie hatten nur einzelne
Werke günſtigeren Abſatz. Die Metallinduſtrie
war etwas beſſer als in der Vorberichtszeit mit Auf

läufige Jn der Papierinduſtrie, dem Veret nes Holz und Schnitzſtoff,
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
ſowie im Bekleidungs un d Verkehrsgewerbe waren die Zugänge an Arbeitſuchenden
größer als die Abgänge; für Schuhmacher war
eine ſchwache Belebung des Arbeitsmarktes bemerkbar
Wäſchereien mußten in der zweiten Woche derBerichtsgeit Neueinſtellungen zur Erledigung der Auf
kräge vornehmen. Maurer und Bauhilfs
arbeiter konnten in größerer Anzall wenn auch
meiſt nur für eine kurze Zeit bei Bauarbeiten Ver
wendung finden. Steinſetzer waren zum Teil
gut beſchäftigt, während Maler mehr und mehr zur
Entlaſſung kommen. Jm Muſik und Gaſtwirt
ſchaftsgewerbe konnten zahlreiche Aushilfs
beſchäftigungen nachgewieſen werden. Aushilfen im
Haushalt wurden ſtark verlangt. Ungelernke fanden
in vielen Fällen Gelegenheitsarbeit. ür die An
geſtelltenberüfe brachte der Quartalswechſel Zugänge
an Arbeitſuchenden.

Vom Arbeitsamt Halle
23 181 Perſonen unterſtützt

wurden am 15. Juli
gegenüber 24 154 am

30. Juni 1931.

Maumbeurg und Umgebung
Aufgehobenes Vergleichsverfahren.

Naumburg. Jn dem Vergleichsverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns Dr. Albert Mundt,
Inhaber der Firma C. F. Mundt, iſt der im Ver
gleichstermin angenommene Vergleich beſtätigt worden
und das Verfahren aufgehoben.

Arbeiter Samariterkolonne.
Merkendorf. Am Montagabend wurde hier eine

Orksgruppe der Arbeiterſamariker gegründet. Erfreu
lich war die Tatſache, daß von einer großen Zahl
Intereſſierter Anmeldungen abgegeben wurden.

Eine Fliege war ſchuld.
z Naumburg. Ein Weimarer Auto fuhr auf der

Jenger Straße gegen einen Baum. An dem Unglück
war eine Fliege ſchuld, die den Führer in den Finger
geſtochen hatte. Er verlor dadurch die Gewalt über
ſeinen Wagen und raſte gegen den Baum. Perſonen
ſind nicht verletzt worden.

Schlechtes Ergebnis
der ſtädtiſchen Hartobſtverpachtungen.

z. Naumburg. Jn 119 Parzellen wurden im
„Bürgergarten“ die ſtädtiſchen Hartobſtanlagen ver
pachtet. Trotzdem der Behan t bis ſehr gut iſt,blieb der Erlss noch faſt 00 Mart unter der Taxe

einzelnen wurde die Taxe kaum

zum Teil wurden Gebote nur bis zu einem Drittel ihrer
Höhe abgegeben. Die völlige Ungewißheit über die
weitere Geſtaltung unſerer Wirtſchaftslage in den
nächſten Monaten drückte den nur zaghaft abgegebenen
Geboten ihren Stempel auf. Die Geſamttaxe betrug
2570 Mark, der Geſamterlös nur 1924 Mark. Jm Vor
jahre wurden bei weit geringerem Behang 2189 Mark
erlöſt, während die Taxe 968 Mark betrug.

Goldene Hochzeit.

Naumburg. Der Rentner Robert Miſch und
ſeine Ehefrau, Buchholzſtraße 46, feiern heute das Feſt
der goldenen Hochzeit. Mögen ſie ihren Hochgzeitstag
noch recht oft in der alten Rüſtigkeit erleben!

Flemmingen. Kürzlich feierten die Eheleute Land
wirt Guſtav Glocke in aller Stille das Feſt der gol-
denen Hochzeit. Wegen Kränklichkeit der Jubilarin
gingen die Kirchenälteſten mit dem Ortsgeiſtlichen ins
Hochzeitshaus und überbrachten Gruß und e
wunſch der Gemeinde und der kirchlichen und ſtaatlichen
Behörden

Ernkebetſtunde.

Flemmingen. Nächſten Montag foll die Ernte
mit einer Erntebetſtunde hier und in Almrich einge
leitet werden. So habens die Väter, die ſeit 1532
in ein und demſelben Pfarrſprengel kirchlich zuſammen
ſtanden, immer gehalten, ſo wollen s die Söhne auch
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Stadt Halle und Saalkreis.
Einbrecher in Tätigkeit.

F Halle. Abends wurde in die Kammer eines
Fleiſchermeiſters in der Ludwig Wucherer Straße ein
gebrochen. Geſtohlen wurden ein grauer Anzug im
Werte von 100 RM., verſchiedene Wäſcheſtücke und
eine Geldbörſe mit 11 RM. Jnhalt. Ermittlungen ſind
eingeleitet. Sachdienliche Angaben werden erbeten:
Polizeipräſidium, Zimmer Nr. 100.

Durch herabſtürzende Balken eingeklemmk.

Halle. Auf einer Bauſtelle am Lutherplatz er
eignete ſich ein ungewöhnlicher Unfall. Durch ſpielende
Kinder wurden dort aufgeſtapelte Balken gelockert,
ſtürzten plötzlich herab und fielen auf ein daneben-
ſtehendes ſechsjähriges Mädchen. Glücklicherweiſe be
fand ſich an der fraglichen Stelle eine kleine Ver
tiefung in der Erde, ſo daß das Kind durch die herab
ſtürzenden 6 bis 7 Balken nur eingeklemmt wurde und
keine gefährlichen Verletzungen davontrug. Von hilfs
bereiten Paſſanten, die durch das Schreien des Kindes
auf den Unfall aufmerkſam wurden, wurde es aus
ſeiner gefährlichen Lage befreit.

Rieſenpleite.
Ein „Skrandfeſt“, das ins Waſſer fiel.

F. Halle. Mit großem Tamtam war hier am
Montag ein „Strandfeſt“ aufgezogen worden, daß von
vornherein Ausſicht auf eine rieſige Pleite bot, da die
dahinterſtehenden Kreiſe ohne jedes Kapital arbeiteten
und erſt hofften, durch die Feſteinnahmen zu Gelde
zu kommen. Veranſtalter war eine Kellnerorganiſation,
die ſich einen Artiſtenverband „Sicher wie Jold“ ver
pflichtet hatte, und weiter etwa 600 Arbeitsloſe
engagierte, welche in den verſchiedenſten Koſtümen
„Betrieb“ machen und dafür je Tag 10 RM. ſowie
freie Zeche bekommen ſollten. Auf der „Rabeninſel“,
dem Hauptrummelplatz des Strandfeſtes, war auch
großer Betrieb, doch ſcheinen die wenigſten Teilnehmer
Eintritt bezahlt zu haben, denn in den Kaſſen der
Feſtleitung zeigte ſich trotzdem eine gähnende Leere,
ſo daß etwa 100 Arbeitsloſe, die am Abend einen
Vorſchuß verlangten, abgewieſen werden mußten.
Dieſer bemächtigte ſich eine große Erregung, und es
drohte zu Tätlichkeiten zu kommen. Auch die Ge
ſchäftsleute, die an der Ausgeſtaltung des Feſtes be
teiligt ſind, werden um ihr Geld kommen, da die
Koſten für Reklame, Muſik, Schiffahrt, Koſtüme uſw.
ſehr hoch, aber keine Einnahmen vorhanden ſind. Der
zweite Feſttag mußte nach dieſen Erfahrungen natür
lich ausfallen

Hilfsmaßnahmen für die erbſen bauende
Landwirtſchaft gefordert.

Halle. Der Landbund Provinz Sachſen hat
an den Reichsernährungsminiſter Schiele eine drin
gende Eingabe gerichtet, in der darauf hingewieſen
wird, daß die durch die letzte Notverordnung ge
troffenen Maßnahmen, vor allem auf zollpolitiſchem
Gebiet, zum Schutz der erbſenbauenden Landwirte
leider nicht die erwarteten Wirkungen gebracht haben.
Es ſei deshalb verſtändlich, wenn ſich bei den Land
wirten wieder eine verſtärkte Unruhe bemerkbar
mache. Als Ergebnis der angeſtellten Ermittlungen
nach den Urſachen, die das Fehlſchlagen der Erbſen
aktion bewirkt haben, erhebt der Landbund einige
Forderungen, um deren beſchleunigte Durchführung
er im Jntereſſe der mitteldeutſchen Landwirtſchaft
bittet. A. a. wird eine Beſeitigung des Vertrags-
zolls ſowie die Erhöhung des Bohnen und Linſen
zolls für dringend notwendig gehalten, und weiter die
Beſeitigung der n zwiſchen Futter und
Speiſeerbſen empfohlen. S

Neues Sommerbad.

2 Ammendorf. Der Arbeiterſportverein Schwimm-
und Rettungsklub „Elſtermünde“ hat ſein neues
Sommerbad eröffnet, das links der Elſtermündung in
einem alten Saalearm in ſtromfreiem Waſſer liegt. Für
die Schwimmer iſt eine einwandfreie 50-Meter-Bahn
geſchaffen und für die Nichtſchwimmer wird ein Baſſin
noch beſonders angelegt. Zum Umkleiden ſind ge
trennte Wechſelzellen vorhanden. Die offizielle Ein
weihung erfolgt am 2. Auguſt durch eine große
Schwimmveranſtaltung.

Evangeliſche Frauenhilfe.
2 Ammendorf. Am Dienstag, abends 7.30 Uhr,

fand im Reſtaurant Ochſe die Mitgliederverſammlung
der Evangeliſchen Frauenhilfe AmmendorfBeeſen ſtatt.
Ausgeſchmückt wurde der Abend durch einen Vortrag
über die deutſche Grenzlandnot. Der Beſuch konnte als
gut bezeichnet werden.

Kirchliche Nachrichten.

2 Ammendorf. Die Gottesdienſte finden in der
Beeſener Kirche jetzt wieder Sonntags um 20 Uhr ſtatt.
Um 11 Uhr iſt Kindergottesdienſt. Jeden Donners
tag, 29 Uhr, findet Bibelſtunde im Pfarrhaus,
Friedrichſtraße 58, ſtatt.

Vom Hvochſpannungsſtrom getötet.
Kaneng. Der hier bei ſeinem Bruder wohn

hafte Heizer K. aus Helbra verunglückte im Tageban
der Grube „Alwine“ ködlich. K. wollte zwei längere
Eiſenrohre auf die Lokomolive zum Weilerkranspork
verſtauen, und halte ſie auf die Schulter genommen.
Er verlor plötzlich das Gleichgewicht und berührke hier
bei mit den Rohren die Hochſpannungsleitung.
Durch einen elektriſchen Schlag wurde er ſofort ge
kötet.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwoch war es meiſt trübe, die Tempe
ratur konnte deshalb nur bis auf 17 Grad anſteigen.
Der Regen hielt an der Elbe bis in die frühen
Nachmittagsſtunden an, am Harz war es nachmittags
wolkig, weſtlich der Elbe aber hielt das naſſe Wetter
den ganzen Tag an. Die Niederſchläge waren ge
bunden an die Front der eindringenden kühleren Luft
maſſe, die mittags die Elbe überſchritt. Jn Weſt
deutſchland war es trocken, erſt in Frankreich ſetzte
neue Schauertätigkeit ein. Am Donnerstag iſt noch
unbeſtändiges, kühles Wetter zu erwarten, am Freitag
e ſich Aufheiterung und Erwärmung durch
etzen.

Ausſichten: Am Donnerstag kühles Wetter
mit Regenſchauern. Am Freitag Aufheiterung und
Erwärmung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

aber auch zur Bräunung des gaßzen Körpers bei Sonnenbädern
verwende man die reizmildernde und kühlende LeodorFett-Creme.
Tube 60 Pf. und 1 Mk. Wirkſam unterſtützt durch Leodor-Edel
[eife Stück 50 Pf. Zu haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.



fo Verbraucher.

Nr. 164. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 16. Juli 1931.

Auf Grundſtückspreis in Anrechnung gebrachte Ent
ſchädigung für in der väterlichen Wiriſchaft geleiſtete

Arbeit iſt nicht lohnſteuerpflichtig.
Ein Landwirt hatte von ſeinem Vater ein landwirt

ſchaftliches Anweſen käuflich erworben. Von dem
Kaufpreis wurden 5000 Mark deshalb verrechnet, weil
der Käufer bis zur Übergabe auf dem Anweſen unent-
geltlich gearbeitet hatte. Von dieſem Betrage war
Lohnſteuer gefordert worden. Das Finanzgericht hatte
ſich hierzu auf den Standpunkt geſtellt, daß nach der
Rechtſprechung des Reichsgerichts die nachträgliche
Vergütung von Leiſtungen nicht als Schenkung an
zufehen ſei.

Der Reichsfinanzhof hat jedoch in ſeinem Urteil
vom 18. Dezember 1930 VI A 2076/30 erktannt:
„Eine auf den Kaufpreis in Anrechnung gebrachte
Entſchädigung, welche dem Sohn für mehrere Jahre
hindurch im elterlichen Betrieb unentgeltlich geleiſtete
Dienſte durch Anrechnung auf den Gutsübernahme
preis gewährt wird, iſt nicht lohnſteuerpflichtig.

n der Begründung zu dieſer Reichsfinanzhofent
ſcheidung wird ausgeführt

Nach tatſächlicher Feſtſtellung war im vorliegenden
Falle eine nachträgliche Vergütung von Dienſt
leiſtungen auch beabſichtigt. Gegen die Annahme, daß
zivilrechtlich Arbeitslohn vorliege, beſtehen keine Be
denken und auch gegen eine Freiſtellung von der Erb
ſchaftsſteuer wäre nichts einzuwenden. Indeſſen iſt
für die Frage der Lohnſteuerpflicht zu berückſichtigen,
daß der Senat in ſtändiger Rechtſprechung bei Land
wirten die Vergütung an Kinder, die zum Haushalt der
Eltern gehören und im Betriebe mitarbeiten, nicht zum
Abzug zugelaſſen hat, nach der neueren Rechtſprechung
ſogar dann, wenn ein ausdrücklicher Arbeitsvertrag
abgeſchloſſen war. Damit wäre es unverſtändlich, dieſe
Vergütungen der Lohnſteuer zu unterwerfen. Es be
ſteht keine genügende Veranlaſſung, bei der Zahlung
in einer Summe für eine Reihe von Jahren anderszu entſcheiden. Wenn ſchon die im unmittelbaren An
ſchluß an die Leiſtungen gezahlten Vergütungen nicht
als Arbeitslohn im Sinne des Einkommenſteuergeſetzes
anzuſehen ſind, ſo kann dies noch weniger von den viel
ſpäter gezahlten Vergütungen gelten.

Vermögensſteuererklärung
Der Reichsfinanzminiſter hat die verſchiedenen Ein

gaben von Verbänden wegen einer allgemeinen Ver
längerung der Vermögensſteuererklärungsfriſt über den
30. Juni d. J. hinaus zwar abgelehnt. Jedoch ſind
die Finanzämker angewieſen worden, bei Vermögens
ſteuererklärungen, die bis zum 20. Juli d. J. beim
Finanzamt eingehen, von der Erhebung eines Ver
ſpätungszuſchlages abzuſehen.

Produktion umſtellen Abſatz fördern
agfind wichtige Forderungen, nicht nur für
Deutſche Landwirtſchaft, ſondern auch für alle ſtädtiſchen

„Wie kann der unmittelbare Lieſer-
verkehr zwiſchen Landfrau und Stadtfrau gefördert
werden?“ Der aufſchlußreiche Aufſatz von Dr. Bruno
Thierbach, Berlin, ſteht im Maiheft der „Neuen Haus
wirtſchaft illuſtrierte Monatsſchrift, herausgegeben
von Dr. Erna Meyer und Dipl.-Jng. Arnold Meyer,
München (vierteljährlicher Bezugspreis 2 RM. Zuſtell
gebühr 20 Pf.), K. Thienemanns Verlag, Stuttgart. Jn
der gleichen Nummer hat Profeſſor Dr. med. Martin
Vogel, veranlaßt durch Profeſſor Roſt, der nach neuen
Experimenten Gemüſe und Kartoffelwaſſer wieder fort
gießen will, Einwände zu dieſen Beobachtungen auf
Grund ſeiner Erfahrungen in einem leicht verſtänd
lichen kürzen Artikel wiedergegeben. Dr. Otto Neu
ſtätter warnt in einem Aufſatz vor Ubertreibung der
Rohkoſt. Eines paßt eben nicht für alle, und nicht
jedes Menſchen Magen und Darm ſind gleich auf
nahmefähig IJntereſſant ſind die Beobachtungen, die
an Schulkindern gemacht wurden, die Milch als Zuſatz
nahrung erhielten Profeſſor Dr. Scheunert, Leipzig,
berichtet darüber und wie mitbeſtimmend Milch für

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftli

Art gegen ttung der Portokoſten in Höhe von 30
beantwortet intworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben

e der Aen der ilage „Saati dlichen u ittwochsSonnabends von 8— 10 Uhr. Mit war Wie d

A. Z. Mücheln.
Unter den Tierkrankheiten ſpielen die Schweinepeſt

und die Schweineſeuche eine erhebliche Rolle. Jn
welcher Weiſe äußern ſich dieſe beiden Krankheiten,
oder handelt es ſich um dieſelbe Krankheit mit zwei
verſchiedenen Namen?

Schweinepeft und Schweineſeuche ſind zwei ver
ſchiedene Krankheiten, die nicht nur verſchiedene Ur
ſachen haben, ſondern auch einen verſchiedenartigen
Verlauf zeigen. Der Erreger der Schweinepeſt iſt noch
nicht bekannt, während die Schweineſeuche durch ein
unbewegliches Bakkerium hervorgerufen wird. Bei der
Schweineſeuche treten die Erſcheinungen einer Lungen
entzündung auf, während bei der Schweinepeſt in
erſter Linie der Verdauungsapparat erkrankt Be
ſonders charakteriſtiſch ſind die ſcharlachartigen Rot
färbungen der Häut. Die Schweinepeſt wird durch
Impfung mit ſtaatlich geprüftem Schweinepeſtſerum
und Abſchlachtung der als krank erklärten Tiere be
kämpft. Bei der Bekämpfung der Schweineſeuche wird
eine Jmpfung mit Schweineſeucheſerum vorgenömmen.
Beide Krankheiten ſind übrigens anzeigepflichtig. Eine
gründliche Reinigung und Desinfektion der Stallungen
iſt bei Auftreten der Krankheiten nach Anleitung der
behördlichen Stellen vorzunehmen.

S. N., Schafſtädt.
Jch habe vor längerer Zeit auf der Zwangsver

ſteigerung ein Pferd gekauft. Jetzt ſtellt ſich heraus,
daß das Pferd nicht zugfeſt iſt und zu Ackerarbeiten
überhaupt nicht taugt. Von wem kann ich Schaden-
erſatz verlangen? Wie lange habe ich dazu Zeit?

e

Die Zugfeſtigkeit gehört nicht zu den Hauptmängeln,
ſo daß ein Schadenerſatz überhaupt nicht verlangt
werden kann. Es ſei denn, daß etwa dieſe mangelnde
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die ſamte des regelmäßigen Beda

Die Lage der deutſchen Milchwirtſchaft.
Verhandlungen und Berichte des Unteraäus-
ſchüſſes für Landwirtſchaft des Enquete
Ausſchuſſes, Bd. 15. Verlag von E. S.
Mittler K Sohn, Berlin 1931.

Die inländiſche Milcherzeugung läßt ſich im Durch
ſchnitt der Jahre 1926/28 auf etwa 21,7 Milliarden
Liter Milch ſchätzen. Zuzüglich des Milchwertes der
Einfuhrüberſchüſſe ergibt ſich ſomit in Deutſchland ein
Jahresverbrauch von rund 25,7 Milliarden Liter
Milchwert. Um die Einfuhr milchwirtſchaftlicher Er
zeugniſſe ganz entbehrlich zu machen, müßte alſo die
einheimiſche Milcherzeugüng um etwa 20 Prozent ge
ſteigert werden. Der deutſche Erzeugermilchpreis wird
u. a. ſtark beeinflußt von den periodiſchen Schwan
kungen der deutſchen Milchproduktion. Dieſe Produk-
tionsſchwankungen werden ſchwerlich ganz zu beſeitigen
ſein; doch iſt auf ihre Abmilderung mit allen Kräften
hinzuwirken. Verbeſſerung der Milchgewinnung und
Milchbehandlung an den Erzeugungsſtätten iſt drin-
gendes Erfordernis. Als Anreiz iſt beſonders die Be
zahlung der Milch nach Fettgehalt und Sauberkeit zu
empfehlen, die heute erſt in einem viel zu geringen
Umfang eingeführt iſt. Sie iſt um ſo mehr nokwendig,
als die Maßnahmen zur Qualitätsverbeſſerung viel
fach höhere Koſten verurſachen. Verbeſſerung im
Transport und bei der Be und Verarbeitung der
Milch können ebenfalls noch erheblich zur Hebung der
deutſchen Milchwirtſchaft beitragen.

Der Friſchmilchverbrauch nimmt in
Deutſchland etwa 30 bis 40 Prozent der Vollmilch
erzeugung auf und kann demnach mehr als reichlich
im Jnland gedeckt werden. Am Verbrauch anderer
Länder gemeſſen, erſcheint er noch ſehr ſteigerungs
fähig. Die Molkereien ſind an der Friſchmilchver
ſorgüng nur mit etwa einem Drittel beteiligt. Somit
dürfte über den Eigenbedarf der Landwirtſchaft und
den Bedarf der nichtland wirtſchaftlichen Bevölkerung
auf dem Lande und in kleinen Städten hinaus noch
ein erheblicher Teil des Friſchmilchverbrauchs in nicht
molkereimäßig behandelter Form gedeckt werden.
Hieraus ergibt ſich, daß die Milchverſorgung in vielen
Städten noch der Verbeſſerung bedarf. Vorausſetzung
hierfür aber iſt die Erziehung der Verbraucher zu
einem beſſeren Verſtändnis für die Qualitätsunter-
ſchiede der Milch und für die ſich daraus ergebenden
Preisunterſchiede.

Ein Vergleich der Stchwankungen des Verbrauchs
mit den Schwankungen der Anlieferung zeigt, daß
Milchanlieferung und Friſchmilchverbrauch keineswegs
parallel gehen. Als Monat des höchſten Verbrauchs
wird im Reichsdurchſchnitt der Juli, als der des
niedrigſten Verbrauchs der Monat Januar angegeben.
Die Milchanlieferung ſteigt vom Januar zum Juni
viel ſtärker als der Verbrauch. Aus dieſer Tatſache
ergeben ſich für die Organiſation der ſtädtiſchen Milch
verſorgung erhebliche Schwierigkeiten. Jn Berlin,
Stüttgart und Krefeld beiſpielsweiſe wird verſucht,
durch eine verſchiedene Bezahlung für die zur Deckung

erforderlichen und die
darüber hinaus angelieferten Milchmengen einen Aus
gleich in der Anlieferung zu erzielen

Die deutſche Buttererzeugung, die auf
reichlich 4,1 Millionen Doppelzentner jährlich zu
ſchätzen iſt, nimmt ungefähr die Hälfte der deutſchen
Vollmilcherzeugung auf. Nach den Angaben des
Enqueteberichtes werden 11,2 Milliarden Kilogramm

Ausſehen, Wohlbefinden, Gewichtzunahme und Größe
des Kindes iſt. Aus den weiteren Aufſätzen, die das
Heft enthält, iſt beſonders ein wertvoller Hinweis noch
hervorzuheben: „Wie üben wir Kritik an Kochvor
ſchriften und Speiſezetteln?“ von Martha Zſchörner.
Die einfachen Anregungen von Liſa Mar Schlank
heit durch Bewegung“ mittels eines Springſeiles
werden auf guten Boden fallen. Alles in allem,
welches Heft der „Neuen Hauswirtſchaft“ man auch
in die Hand bekommt, immer wieder tut man es mit
Befriedigung und der Empfindung, keine beſſer und
friſcher geleitete Zeitſchrift zu kennen. Der Verlag ver
ſendet gern Probehefte.

Vollmilch zur Butterherſtellung und 1,8 Milliarden
Kilogtamm Vollmilch zur Käſeherſtellung verwendet.
Die Mehreinfuhr an Butter betrug im Durchſchnitt
der Jahre 1926/28 1,1 Millionen Doppelzentner, im
Jahre 1929 1,34 Millionen Doppelzentner. Der
deutſche Butterverbrauch kann ſomit auf etwa 5 Mil
lionen Doppelzentner im Jahre geſchätzt werden, wo
von etwa 21 Prozent durch Auslandzufuhr gedeckt
werden. Von der in Deutſchland erzeugten Butter
wurden im Jahre 1927 nur reichlich 128 Millionen
Doppelzentner in deutſchen Molkereien hergeſtellt. Die
deutſchen Molkereien deckten ſomit nur etwa 37 Prozent
der deutſchen Buüttererzeugung und nur etwa 29 Pro
zent des geſamten deutſchen Butterverbrauchs. Etwa
63 Prozent der in Deutſchland hergeſtellten Butter
dürfte ſomit ſogenannte Bauernbutter ſein. Wenn
auch ein großer Teil hiervon in den landwirtſchaft
lichen Betrieben ſelbſt verbraucht wird, ſo iſt doch der
Teil, der zum Verkauf gelangt, zweifellos nicht üner
heblich. Da aber die Bauernbutter ſtets unterbewertet
wird, ſo iſt anzuſtreben, daß dem Markte möglichſt nur
molkereimäßig hergeſtellte Butter zugeführt wird. Aber
auch die Molkereien laſſen vielfach in bezug auf die
Qualität der von ihnen hergeſtellten Butter zu wün
ſchen übrig. Dies liegt zum Teil an der Qualität der
angelieferten Milch, zum Teil jedoch auch an der Be
triebseinrichtung und der Betriebsführung der Molke-
reien ſelbſt. Jn beiden Beziehungen iſt daher noch eine
große Arbeit zu leiſten, Um die deutſche Butter
erzeugung auf die Höhe zu heben, die ſie in den fort
geſchrittenſten Gebieten bereits erreicht hat. Ziel
bewußte Förderung verdienen beſonders die Beſtre
bungen zur Einführung deutſcher Markenbutter. Weiter
iſt eine Verbeſſerung der Abſatzorganiſation erforder
lich, um einmal das heute vielfach zerſplitterte Angebot
auf dem Markte zu vermeiden und ferner, um eine
größere Einheitlichkeit in der Butterqualität herbei
zuführen, da gerade in dieſer Beziehung die Ausland
butter der deutſchen überlegen iſt.

Die deutſche Käſeerzeugung iſt auf ungefähr
3,7 Millionen Doppelzentner zu ſchätzen und nimmt
etwa 8 bis 10 Prozent der deutſchen Vollmilcherzeugung
auf. Die Mehreinfuhr an Hart und Weichkäſe be
trug im Durchſchnitt der Jahre 1926/28 rund 645 000
Doppelzentner und im Jahre 1929 rund 642 000
Doppelzentner. Man kann alſo den geſamten deutſchen
Käſeverbrauch auf etwa 4,3 Millionen Doppelzentner
ſchätzen, wovon 85 Prozent durch Jnlanderzeugung
gedeckt werden. Von der deutſchen Käſeergeugung
dürften im Jahre 1927 höchſtens 1,6 Millionen Doppel
zentner in deutſchen Molkereien hergeſtellt worden ſein,
d. h. die deutſchen Molkereien deckten im Jahre 1927
etwa 43 Prozent der deutſchen Käſeerzeugung und etwa
37 Prozent des deutſchen Käſebedarfs.

Weiterhin gibt der Bericht eine Darſtellung der
Preisverhältniſſe, und zwar im einzelnen u. g. das
periodiſche Schwanken der Milchpreiſe, die Verſchieden
artigkeit der Buttererlöſe einzelner Molkereien, die
Urſachen der Preisgeſtaltüng. Die Milchpreis
bildung der Jahre 1926/28 iſt beträchtlich hinter der
allgemeinen Geldentwertung zurückgeblieben. Eine
Anpaſſung der Butterpreiſe an die Geldentwertung in
den Jahren 1926/28 hat ebenfalls nicht ſtattgefunden.
Dazu iſt noch zu erwähnen, daß ſeit Anfang 1930 der
Butterpreis faſt allgemein auf Friedensparität und
neuerdings verſchiedentlich ſogar unter Friedensparität
geſunken iſt. Bei Weichkäſe nach Limbuürger Art wie
bei halbfettem Tilſiter ſind die Preiſe im Jahre 1930
ebenfalls unter die Friedensparität geſunken.

Die techniſch leicht erreichbare Steigerung der deut
ſchen Milcherzeugung bis zur Deckung des einheimiſchen
Bedarfs erfordert jedenfalls noch weſentliche Ver
beſſerungen der Erzeugung, Verteilung, Bearbeitung
und Verarbeitung der Milch. Auf dieſen verſchiedenen
Gebieten ſind zwar in den letzten Jahren große
betriebstechniſche und organiſatoriſche Fortſchritte zu
verzeichnen. Der weitere Erfolg dieſer Bemühungen
hängt jedoch zum großen Teil von der Frage der
Wirtſchaftlichkeit der Milcherzeugung ab. Es wird nur
möglich ſein, den von der ausländiſchen Milchwirtſchaft
unter günſtigeren Bedingungen erzielten Vorſprung

wenn in Deutſchland die
beſtrebungen der Landwirtſchaft durch entſprechende
Maßnahmen der Staatshilfe unterſtützt werden.
einzuholen, Selbſthilfs
Die preußiſche Anbauflächenerhebung.

Jm Anſchluß an die bereits veröffentlichten Zahlen
über die Anbauflächenerhebung für Getreide und Früh
kartoffeln im Jahre 1931 erſchien in dieſen Tagen
eine detaillierte preußiſche Statiſtik, aus der beſonders
hervorzuheben iſt, daß im Rahmen der betriebswirt
ſchaftlichen Umſtellung in der Landwirtſchaft die An
baufläche an Winterroggen um 250 003 ha, d h. um
7,2 v. H. zurückgegangen iſt. Das iſt inſofern be
merkenswert, als man mit einem ſolchen Rückgang
ſeinerzeit für das ganze Reich rechnete und nun feſt
ſtellen kann, daß er allein für Preußen bereits ein
getreten ſei. Auch die Zunahme der Anbaufläche für
Winterweizen um 182 349 ha, gleich 20 v. H., ſowie
die von Sommerweizen um 81 192 ba, gleich 76,4
v. H., iſt als gut zu bezeichnen. Bei Wintergerſt
iſt eine Zunahme um 26533 ha, gleich 19,8 v. He
feſtzuſtellen.

Wurzelechte Roſen aus Stecklingen.
Mit Ausnahme ſchwachwüchſiger Roſen, die man

beſſer durch Veredlung vermehrt, können alle Roſen
aus krautärtigen Stecklingen gezogen werden. Die
beſte Zeit dazu ſind die Wochen nach der erſten Roſen
blüte bis zu Mitte Auguſt. Man wählt zu dieſer
Veredlung gut ausgereiftes junges Holz am beſten von
ſolchen Trieben, die abgeblüht haben und deren Augen
in den Blattwinkeln noch ſchlafen, alſo noch nicht
ausgetrieben haben. Schwache, unausgereifte Trieb
ſpitzen kann man nicht brauchen.

Die Stecklinge werden auf 3 bis 5 Blätter ge
ſchnitten und dieſe kürzt man auf die Hälfte ein. Der
untere Schnitt an dem Steckling wird entweder dicht
unter dem Auge in ſchräger Richtung geführt oder
man läßt unter dem letzten Blatt ein 1 bis 1 Zenti
meter langes Stück ſtehen und ſpitzt dieſes an zwei
Seiten zu, ſo daß noch ein Teil Rinde ſtehenbleibt
Dies bietet die Vorteil, daß eine größere Schnitt
fläche entſteht und die Kallus- und Wurzelbildung
ſomit unterſtützt wird.

Zur Aufnahme der Stecklinge hält man rein
gewaſchene Töpfe oder Schalen mit ſandiger Erde
bereit. Nachdem die Erde gut angegoſſen und die Ober
fläche etwas abgetrocknet iſt, werden die Stecklinge
gleich nach dem Zurechtſchneiden etwa einen Zenti
meter tief mit 4 bis 5 Zentimeter Abſtand geſteckt
und feſt angedrückt. Die Hauptſache iſt dann, daß ſie
luftdicht abgeſchloſſen werden, was durch Uberſtülpen
einer Glasglocke oder Auflegen einer Glasſcheibe ge
ſchieht. Beim Gebrauch von Glasſcheiben darf man
die Töpfe nur ſo hoch mit Erde füllen, daß die Steck
linge nicht über den Topfrand hinausreichen. Man
ſtellt die Gefäße dann in ein wärmes Zimmer oder
in ein Miſtbeet, hält ſie gut geſchloſſen, überſpritzt ſie
oft, damit ſie in feuchter Luft ſtehen, und gibt bei
ſtarkem Sonnenſchein Schatten. Bei größerem Bedarf
kann man die Skecklinge auch gleich in ein dazu her
gerichtetes Miſtbeet ſtecken, das ebenfalls geſchloſſen
zu halten iſt.

Meiſt bewurzeln ſich die Stecklinge im Laufe von
drei bis vier Wochen, man ſpritzt dann weniger und
gibt allmählich Luft, damit die Pflänzchen abgehärtet
werden. Sind ſie nach weiteren zwei Wochen ge
nügend erſtarkt, dann nimmt man ſie nach gründ-
lichem Angießen heraus und pflanzt ſie einzeln oder
zu mehreren in kleine Töpfe. Es empfiehlt ſich nicht,
ſie bis zum Frühjahr in den Stecklingsſchalen ſtehen
zu laſſen, ſie kommen in der mageren Erde nicht
vorwärts.

Nach dem Eintopfen gibt man einige Tage lang
Schatten und hält die Pflanzen wieder in geſchloſſenem
Raum; ſobald ſie anfangen weiterzuwachſen, darf man
ſie der vollen Sonne und der Luft ausſetzen. Mit
Eintritt kühler Witterung werden die jungen Roſen-
pflanzen in einen tiefen Miſtbeetkaſten oder einen
luftigen Keller gebracht, um ſchließlich im Frühjahr
an Ort und Stelle gepflanzt zu werden. Stark-
wachſende Sorten kann man auch gleich nach der
Wurzelbildung ins freie Land pflanzen, ſie müſſen
nur im Winter durch Erdanhäufeln geſchützt werden.

Zugfeſtigkeit mit einem anderen Hauptmangel im Zu
ſammenhang ſteht. Für die Beantwortung Jhrer An-
frage. iſt das jedoch bedeutungslos, weil für Tiere, die
in einer Zwangsverſteigerung gekauft worden ſind,
überhaupt keinerlei Anſprüche für etwaige Mängel ge
ſtellt werden können. Der Käufer muß ſich in ſolchen
Fällen jeden Mangel gefallen laſſen.
H. Sch., Schkeuditz

Welchen Wert beſitzt die Roggen- und Weigzenkleie
als Futtermittel und wie werden die Kleien am zweck
mäßigſten verfüttert?

t

Beide Kleien ſind gleich wertvoll. Jn der Anwen-
dung zeigen ſie aber jedoch gewiſſe Unterſchiede. Jn
den Milchviehſtall gehört in erſter Linie die Weizen
kleie, in den Maſtſtall die Roggenkleie. Beſonders die
Rinder können Trockenkleie viel beſſer verdauen als
Körner. Weizenkleie wirkt ſchonend auf den Darm
und bildet daher die notwendige Ergänzung für
(ſchwerverdauliche) Hülſenfrüchte. Bei Pferden und
Schweinen wird die Kleie am beſten etwas ange
feuchtet. Bei ſäugenden Sauen wird ſie heiß ange
brüht. Beim Ankauf muß man im Handel bei Weizen
kleie beſonders auf Unkraut und Verpilzung achten,
weshalb die grobe der feineren Kleie vorgegogen wird.
Bei der Roggenkleie iſt die Reinheit nachzuprüfen.

J. W., Merſeburg.
Meine erſt im vorigen Jahre als neue Saat

angeſchafften Kartoffeln zeigen in dieſem Jahre
einen unregelmäßigen Wuchs. Es gibt eine ganze
Anzahl von Büſchen, die, ſoweit ſich jetzt feſtſtellen
läßt, einen nur geringen Ertrag haben werden. Iſt
dieſe Erſcheinung auf das Saatgut zurückzuführen?

Der unregelmäßige Wuchs Ihrer Kartoffeln wird
nur auf das Sagatgut zurückzuführen ſein. Es iſt eine
in den letzten Jahren beobachtete Tatſache, daß die
Kartoffeln ſchon im zweiten Jahre ausarten und nur
eine ſchlechte Ernke bringen. Dieſe Tatſache iſt darauf
zurückzuführen, daß die Saatkartoffeln in jedem Falle
nicht die Einzel-z, ſondern die Staudenmerkmale ver
erben. So kann es vorkommen, daß Sie von einer
minderwertigen Staude, die eine größere Anzahl
mittlerer Kartoffeln geliefert hat, das Saatgut ge
nommen haben. Wenn Sie nicht jedes Jahr neue

Saatkartoffeln beziehen wollen, ſo iſt dringend eine
rechtzeitige Staudenausleſe anzuraten. Die beſten
Stauden tragen etwa 15 Knollen mittlerer, gut aus
geglichener Größe. Stauden, die dagegen nur 10 un
ausgeglichene Knollen haben, von denen jedoch
3 Knollen beſonders gut ausgebildet ſind, liefern kein
geeignetes Saatgut. Saatgut der erſten Staude würde
die Ausgeglichenheit, die der zweiten Staude nur die
Unausgeglichenheit der Staude vererben. Im letzten
Falle muß eine unausgeglichene Ernte die Folge ſein.
Aus dieſem Grunde werden vom Züchter die Saat
kartoffeln nicht aus der Maſſe, ſondern auf Grund der
Staudenausleſe ausgeleſen.

K. 80, Starſiedel.
Von meinen Tauben ſind eine Anzahl ſtark mit Un

geziefer beſetzt. Die Taubenneſter ſind aus Stroh ge
fertigt. Glauben Sie, daß das Ungeziefer ſich be
ſonders ſtark in dem Stroh feſtſetzen kann? Gibt es
zweckmäßigere Taubenneſter
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Taubenneſter aus Stroh ſind kaum noch im Ge
brauch, da ſie im Sommer wahre Brutanſtalten für
Ungeziefer bilden und auch beim Auffliegen der
Tauben oft mit Eiern und Neſtjungen umkippen.
Gipsneſter ſind verbreitet, aber etwas ſchwer. Man
muß ſie nach jeder Brut mit Kalkmilch reinigen. Holz
ſtoffneſter erfreuen ſich wachſender Verwendung,
ſollten aber vor Jngebrauchnahme mehrmals mit
warmem Firnis geſtrichen werden. Dieſer Firnis
anſtrich wird gelegentlich erneuert. Nach jeder Brut
werden auch dieſe Neſter gereinigt, und zwar mit
warmem Waſſer, dem man ein Desinfektionsmittel zu
geſetzt hat. a

N. N., Frankleben.
Wie entſtehen beſonders bei den Hühnern die Kalk

beine. Jſt Jhnen vielleicht bekannt, wie die Entſtehung
bekämpft werden kann?

t

Die Kalkbeine entſtehen an den Füßen der Hühner
durch Milben. Zur Bekämpfung der Milben, die ſich
durch die Schuppen einbohren und eine Art Räude
erzeugen, iſt es notwendig, Stallwände und Stange
mit Kalkmilch, der man zweckmäßig Karbolſäure oder
aufgelöſtes Sodaſalz hinzufügt, zu beſtreichen. Die

Kalkbeine ſind für die Tiere ſehr ſchmerzhaft und
führen ſtets zu Verluſten in der Eiererzeugung.

Den Winkerſpeiſezettel des Geflügels kann man durch
Sammeln von Ameiſenpuppen ſehr bereichern, denn
dieſe zeichnen ſich durch hohen Eiweißgehalt aus.
Man ſammelt ſie von Ende Juni an, am beſten am
ſpäten Vormittag, wenn es recht ſonnig und heiß iſt.
Man braucht dazu einen Sack, eine kleine Schaufel,
ein großes Tuch und eine Büchſe. Das Tuch breitet
man in der Nähe eines Ameiſenhaufes an einem
möglichſt freien, von der Sonne beſchienenen Platz
aus. Die Ränder ſchlägt man nach oben um und
unter die dadurch entſtehenden Falten ſchichtet man
kreuz und quer kurzes Reiſig und Tannennadeln.
Daräuf hebt man den Haufen mit Ameiſen und
Puppen mit der Schaufel in den Sack und ſchüttet
ihn mitten auf das Laken. Die Ameiſen gehen dann
ſofort daran, ihre Brut, der helles Sonnenlicht und
Hitze ſchaden, in den Schatten zu ſchleppen. Dafür ſind
ihnen die umgeſchlagenen Ränder des Tuches höchſt
willkommen Iſt der Haufen ſehr groß, ſo nimmt man
erſt nur einen Teil aus. Jmmer ſollte man ein Drittel
des Baues an ſeinem Orte laſſen, damit nicht alle
Brut vernichtet wird. Die Ameiſen arbeiten in dem
geſtörten Haufen weiter, und nach 14 Tagen kann
man von neuem Ernte halten. Die von den Ameiſen
unter den Rändern des Lakens geſammelten Puppen
ſchüttet man in die Büchſe. Man tut gut, bei dieſer
Arbeit Handſchuhe anzuziehen und ſich die Armel feſt
zuzubinden. Um die Ameiſenpuppen für den Winter
aufbewahren zu können, breitet man ſie flach auf
Papier aus und dörrt ſie in der Ofenröhre bei mäßiger
Hitze. Wenn man ſie öfter wendet, kann man ſie auch
an der Sonne trocknen.

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſebitrg.
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noch aus, da die Stadtverordneten die Vorlage vorAus Mitteldentſchland Empörung be e Kriegsopfern der Sommerpauſe nicht mehr beraten haben.

Lampes Tod im Kornfeld. Eine vierköpfige Einbrecherbandet Siebenwerdg Scharfe Entſchließung der Kriegsopfer, die als Prote ſt alle Ehrenzeichen vom Weltkrieg zurückgeben wollen. hinter Schloß und Riegel.Felde manche n en e e e Magdeburg. Die Notverordnung der Reichs Einſtimmig wurde folgende Entſchließung an Leipzig. Jn der zweiten Hälfte des vorigen
Seweiſt ein Kund, den en anpietren Stolgenhain regierung vom 5. Juni hat bei den t e e einen genommen Monats war es der Kriminalpolizei gelungen, drei Mit
beim Roggenmähen auf ſeinem Felde machte Er fand e e grrüſtung ausgelsſt. weil ſe ihnen noch i agdeburg verſainmelten Ortsgruppen- glieder einer Einbrecherbande feſtzuſetzen, denen neun

J beſondere Abzüge neben den auch anderen Schichten j leiter von 177 Orts ruppen des Reichsbundes der Einbri t rden.in d hoh t gr Einbrüche nachgewieſen wum e e e h n e auferlegten Laſten beſchert hat. Die ar Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger Nen We echlemn diertes Müghed der
auf unerklärliche Weiſe in Kornhatnt er re Auswirkungen dieſer Verſchlechterung der Kriegevpfer. Hinterbliebenen Gau Sachſen Anhalt aus dem Bande verhaftet werden. Die gemeingefährlichen
feſtgelaufen, daß er ſich nicht e 9 r m e ſorgung zeigen ſich jetzt in der Praxis und ſind weit Regierungsbezirk Magdeburg erheben ſchärfſten Proteſt Burſchen, die ihre Diebesfahrten in einem mit ge
Das arme Tier einen e h h [Hlimmer, als ſchon nach dem Wortlaut der Verord gegen den durch die Notverordnung vom 5. Juni durch ſtohlenen Schreibmaſchinen angezahlten Auto unter
haben, denn ringsum war h e e e nung anzunehmen war. e nnerhörten Abbau an den Renten der deut hahmen, ſind geſtändig und haben auch noch weitereet das ler oſſenkar en e e a n Die Empörung über dieſe ungeheuerlichen Unge ſchen Hriegsopfer. Während die Beſitzenden durch die Einbrüche in Leipzig und der weiteren Umgebung zu
Bein im Kreis herumgelan w em feſtgebundenen rechtigkeiten ſteigt in den Reihen der Kriegsvefer Notverordnung in weitgehendſtem Maße geſchont wer gegeben. So haben ſie im Februar d. J. in Belgers

gelaufen war. immer höher, je mehr das Unheilvolle der Hürzungs den, wendet ſich die Brüning. Regierung rückſichtslos

3 ain in einer Getreide und Futtermittelhandlung eineEine Hoch its ſ ſ t beſtimmüngen bei den Gebührenzahlungen erkennbar egen die Empfänger ſchon bisher vollkommen unzu geſtohlen, d ſie in e a enze ge e chaf wird. Gegen dieſes ſoziale Unrecht ſetzen ſich die änglicher Renten und ſtürzt damit Hunderttauſende Unbekannten verkauft haben wollen. Jm Mai 1951

ver lückt Kriegsopfer mit aller Kraft zur Wehr. von Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen in ſtahlen ſie in der Haydn Straße von einem Automobilung u Die hen im Lande fand ihren Ausdruck in tieſſtes Elend Andererſeits werden noch immer ſeitens
e J zwei Reſerveautoreifen, die ſie zunächſt im NonnenF. Elſterwerda. Auf der Heimfahrt von der den Beratungen der Konferenz der Ortsgruppenleiter der Reichsregierung Ausgaben durchgeführt, die mit holz verſteckten und dann an einen unbekannten Kraft

Hochzeit in Dresden verunglückte eine Geſellſchaft aus des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten der finanziellen Notlage des Reiches wirklich nicht in zroſchkenführer, der am Hauptplatz geſtanden haben
Gröden. Auf der Dresden Berliner Staatsſtraße für den Bezirk Magdeburg, die am Sonnkag in An Einklang zu bringen ſind. Deshalb verlangen die ſoll, verkauft haben. Ein in Steinbach bei Bad Lauſick
ſtreifte in einer Kurve bei Wainsdorf der Kraftwagen weſenheit von 177 Vertretern der Kriegsopfer in e e hen aller unnötigen Ausgaben, geſtohlenes Herrenrad wollen ſie in einen Straßen
der Gröditzer Hochzeitsgeſellſchaft ein Motorrad Dadurch Magdeburg ſtattfand und in der aus der Mitte wie Zahlung von hohen Penſionen, Gehältern und der graben bei Großpösna geworfen haben, weil es defekt
verlor der Wagenführer die Gewalt über das Steuer der Verſammlung heraus der Antrag eingebracht wurde gleichen, ſowie die Einſtellung der Panzerkreuzerbauten. war. Über den Verbleib der geſtohlenen Sachen konnte
und fuhr gegen einen Baum Die ſechs Jnſaſſen wurden zum Zeichen des Proteſtes gegen die Rechtlos- Erwartet werden muß vor allen Dingen eine durch noch nichts ermittelt werden.r e helendert und erlitten zum Deil leichte zum ſ. machung der Kriegsopfer, alle Kriegsbeſaäricten Keifende ſteuerliche Erfeſſung ver nan n nd eine eTeil ſchwere Verletzungen er en Selehteg befindet e e auf en en rück ſtchtsloſe Bekämpfung der Kapitalflucht. Ein Lieferwagen 15 Meter
ſich auch das junge Paar. Die junge Ehefran iſt am Nur diejenigen politiſchen Parteien können noch tief abgeſtürztmeiſten zu Schaden gekommen. Nach Anlegung von Felde erworbenen Ehrenzeichen dem Deutſchen auf die Unfkerſtützung der Kriegsopfer rechnen, deren
Notverbänden konnte die Geſellſchaft die Heimſahrt in Reiche, alſo dem Reichspräſidenten, zurückzuſenden, Arbeit darauf gerichtet iſt, das in der Notverordnung Borna. Auf der Fahrt nach Chemnitz iſt der
einem anderen Kraftwagen ſortſehen. Der verunglngte da die Kriegsopfer es unter ihrer Würde halten, enthaltene ſoziale Unrecht einſeitiger Belaſtung der mit Grünwaren beladene Lieferkraftwagen des hie
Wagen, deſſen Führer unverletzt geblieben war, mußte mehr als 2 Millionen Kriegsopfer und der übrigen z t i äabgeſhleppe er Auch das Meter ad ward c Ehrenzeichen aus dem Weltkriege in einem Deutſch ſeben. gen zu veſeitigen ſigen Feldgärtners Curt Wießner n der Nähe

z ſchw land zu behalten, das die Rechte der Kriegso f von Penig einen 15 Meter tiefen Abhang hinabge-e e e e e e e re gen Die W en den Wegen deſeege enV ieſe vnt ei eihen, un rdert alle ſurzt. at Beerendieben miedergeſchlagen. Der Vorſchlag wurde einmütig gebilligt. Kriegsteilnehmer a als Prhreß gegen Ling Junge aus Borng hat dabei einen ſchweren

gen n e n gezeigt Hen h ne e d Krie e e t e t Ter e h e e eg, dem Den en Reiche dur ern t iſt jetzt der Beſitzer eines e iſt, auf n r Se n er e ie e h des Reichsbundes die im Krie gefüthrte Wagen wurde vollſtändig We
ges, Walter ermann, von zwei o vtverordnung auf die enshaltun T iegs- ehrenhaft erworbenen Krie saus zeich ahrdie er in ſeiner Himbeerplantage beim Biecſteht eer opfer einwirkt. nen zurückzugeben er en e

e en a e an daß er be e e f di Notderotdnunginnungslos zuſammenbrach. e Täker konnten e Plauen. i auf dienicht ermiktelt werden. non und mit Rückſicht darauf, daß infolgedeſſen von den
iebsſti i ini z anken zur Zeit Auszahlungen nicht vorgenomment boſtilegung infolge Wehrbruchs. d n er e eder Durch Leichtſinn ertrunken. Weh ſahrt untertanMut Bitterfeld. Durch den ſtarken Waſſerdruck der ein Arbeiter zwei Schweine und erzielte nach Abzug Gera. Jm See und Stvandbad Kleinaga auf folgende Beträge herabgeſetzt worden 15 RM. für

de brach an der Papierfabrik das Wehr. Die Zes Eigenbedarfs noch etwa 100 Mark über den Preis, S infolge ſeines eigenen Leichtſinns der 20jährige ein Ehepaar, 10 RM. für Alleinſtehende mit eigenem
en war infolgedeſſen zur vorläufigen Be den m der Fleiſcher geboten hatte. Mit welch erheb Schlächter Meiler aus Gera ertrunken Meter Haushalt, 8 RM. für Alleinſtehende ohne agenen

krie Sſtillegung gezwungen lichem Riſiko die Schweinemaſt verbunden zeigt ein Jungſtahlhelmer, hatte, während eine Anzahl Haushalt, 4 RM. für en e gr Dre er zu
Magdeburgs Finanzlage ein Verluſt, den ein hieſiger Wohtfahrtserwerbsloſer Wehnſportler des Stahlhelms Gera in der Schwim- nächſt als Vorſchüſſe zu zahlen, bis die Staatsregierung

Magdeburg Unter dem Vorſig von Oherbürg erlitt. e s von je a Zentner, er unter e en e a ablegten, die neuen Sätze feſtgeſtellt hat.
5 t d er eigenen Entbehrungen efüttert hatte, lagen ver tro vt als Nichtſchwimmer ein Flo tie r.meiſter Reuter. fand ne außerordentliche Magi- endet im Salke. St net e tet worden und durch die en die See Beim Angeln tödlich verunglückt.

ſtratsſitzung ftatt, in der die Magiſtratsmitglieder durch ſein. teilung geſchoben. Bei einem Schwanken des Floſſes F. Wurzen. Beim Angeln im vordern Teich des
Gbtch ws de nen der See e Weihe des Deubener Ehrenmals. ſrzte Meller rücklings ins Waſſer und verſchwand, ehemaligen Falkenhainer Steinbruche bei Bern
erlichet vurhen e en Sir mal für die im Wetten r grelle in tn in der Tiefe eichenbach iſt am Sonntag ein Leipziger Ansflügter

Zur Lage der Stadt Magdeburg iſt im allgemeinen D. Deubens wurde feierlich unter e ngsverſuche waren erfolglos. tödlich verunglngt. Vor den Augen ſeiner Braut ſank
es e en en Sefrert Been er den n 5 Die Zahlungen Leipzigs vis 1. Oktober er plötzlich in die Tiefe. Der etwa 26jährige Mann, der
gung des Geldbedarfs der Stadt nicht ohne Einfluß. ganzen Bevölkerung geweiht. Nach einem Gedächtnis ſichergeſtellt. herzleidend war, dürfte infolge der Hitze, der er beim
Sroßdem müſſe betont werden, daß di gottesdienſt am Vormittag zog man am Nachmtttag in ine Angeln ſchutzlos ausgeſetzt war, plötzlich unwohl gee e h Sſeniſneten Tee ten ſtattlichen Ja zug ünker Glocengeläut und unter P 5 Ziprs. Die auf Grund d ergrdnung des woreen ſein und das Gleichgewicht verloren haben, ſo
iſt. n e e Siahwerwoltin ie Mittel cher e e de re Lewiſh e e e e eng e e e daß er in den 10 Meter tiefen Teich ſtürzte.
er ud: e S unter während die Weihe des Ehrenmals Sur Pfarrer ſonnenheit aufgenommen worden. Die Sparkaſſe, Tot aufgefunden.
nan Pehälter und Löhne ſür ſtädtiſche Arbeiter la ch Refperwih, vollzogen wurde. Das die am Montag noch allen Anforderungen entſprochen Grimma. Als der Bahnwärter A. Kucke

e n t e v ſie e e e Scheir e e an d ten Sie e e lag d n ailttegs ſeine Dienſtſtelle, das Bahnü i e rn e Grimma. enbereinigung en. z une ſind, r igen Vorſorge, bis zum zhiiſen n e e auf s Weil er nicht Schriftleiter iſt ober ſowohl etakmäßig als auch kaſſenmäßig ſicher vom e ne re h

e e e e e e e e e ezZutgeheißen: Zunächſt ſoll be werden um igsloſen der die der e gaben a ſte ſin mS ne ſigen en h Vornf hier erſcheinende nativnalſogtaiſuſche Wochenſchrift „Die Wronatlich nur mit a ſtatt e der Etatsanſätze vom elwa a in wente Sele e v
urgfriftiger Gelder herbeizuführen. Ferner wird die Nraune Front redigiert, ſtellte das Gericht feſt, daß Rat freigegeben worden. Hurzpflichtige Verpfliche ſich krug. Man verm
Stadt Zahlungseinſchränkungen vornehmen, ſofern die Kluge nicht Schriſtleiter iſt. Jn ſeinem Blatt hatte tungen ſind infolge der vorſichtigen und weitſchauen Ein „Major a. D.“
Leiſtungen der Zahlungen nicht auf Geſetz oder Vertrag Kluge, während das Verfahren noch ſchwebte, zwei den Kreditpolitik nicht vorhanden, ſo daß die Stadt als Darlehnsbetrüger
herihen. Des weiteren werden ſeitens der Stadt Zah. Strafanzeigen veröffentlicht, obwohl das nach dem Preß durch die Kreditabrufe nicht betroffen wird. elungsſtreckungen durchgeführt werden. Sämtliche ich geſetz verboten iſt. Die eine Strafanzeige richtete ſich Auch die neue Meſſevorlage des Rats die u. a. Heittain. In den letzten e e e n
unbedingt nokwendigen Ausgaben ſollen bis zur Klärung gegen ihn ſelbſt und die Zweite gegen einen jüdiſchen eine Beteiligung der Stadt an der Kapitalerhöhung angeblicher Major a. D. Opitz aus Dresden bei
der allgemeinen Situation aufgeſchoben werden. ander Der Strafbefehl hatte für jeden Fall der Ver der Baume S. m. b. H. vorſieht, war von dem helmführern vor und erkundigte ſich nach den in der

ffentrichung 20 M. ausgeworfen Das Gericht ſtellte Gedanken getragen von ven 82 Millionen kurze Heſtgen Gegend wohnenden ehemaligen Offizieren.Tödlicher Unfall. h auf den Standpunkt daß 15 M. e Fall genügen, friſtiger Kredite der Leipziger Meſſer und Aus Der Zweck des Beſuches beſtand jedoch ſtets darin, ein
F. Sroſſen. Jn Caaſchwitz ſcheute in der weil Kluge nicht Schriftleiter ſei. Jn einem anderen u H. los Darlehen“ zu erlangen, das ihm auch in mehreren

Laftantenallee eines der Pferde des Zweiſpännigen Verfahren wurde Kluge wegen Hausfriedensbruchs und zukommen, für die die Stadt nach früheren Beſchlüſſen Fällen infolge ſeines geſchickten Auftretens gewähri
Fuhrwerks des Landwirts Karl Schumann beim Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 25 M. verurteilt der ſtädtiſchen Kollegien die Bürgſchaft trägt. Es wurde. Die gutmütigen Darlehnsgeber werden jedoch
en es gnderen Sithrwerk Ser asjahrige Er war im April in einen Laden eingedrungen und hegt a t e Zum Teil ausgelegt worden Lergeblich auf Rückzählung ihres Guthabens warten
Landwirt wurde vom Wagen geſchleudert und tödlich hatte die jüdiſche Beſitzerin, nachdem er zum Verlaſſen iſt, daß die Reſf neuen Geldbedarf hat, für den die können. Der Betrüger ſetzte die erlangten Summen
am Kopfe verletzt. Die Pferde raſten mit dem Vorder des Ladens aufgefordert worden war, mit den Worten Stadt einſpringen ſollte, ſondern man will die mit in Alkohol um. Es handelt ſich um einen etwa
teil. des auseinandergeriſſenen Wagens weiter bis veleidigt. Du biſt die ſchöne Eliſabeth und viſt die, hohen Zinſen belaſteten kurzfriſtigen Kredite zum 63 Jahre alten, 1,70 Meter großen Mann.
Silbitz, wo ſte angehalten werden konnten. die mit Wohnungen ſchiebt und ihrem Vater ins Hand Ter durch die Kapitalerhöhung der Baumeſſe um Leitung Frang Rößner,

werk pfuſcht. Ich werde di ick rumdrehen! illt v n gert i inStreit ums Schweinefleiſch. erk pfuſcht. Ich werde dir das Genick rumdrehen Million Mark abſtoßen und im übrigen dadurch die Verantwortlich: Frang Rößner für Politik, Volkswirt
Vorbedingungen für die Umwandlung der kurz ſSaft, Feuilleton und nterhältung; Franz Gom mx Köthen. Als eine Art Notmaßnahme iſt es Beint Bierabziehen lebensgefährlich verunglückt. friſtigen Kredite, die im Auguſt fällig werden, in e Gehen e a

betrachten, daß hier in der Umgebung viele kleine Bad Lauſick. Durch eine explodierende Kohlen langfriſtige ſchaffen. Der Anteil der Stadt an der Aus aller W chland; Fri für
andwirte und ländliche Arbeiter dazu übergehen, ihre ſäureflaſche wurde dieſer Tage ein hieſiger Geſchäfts Kapitalerhöhung beträgt 250 000 Mark ſie erfordert den Angeigen und Reklameteilz ſämtüch in Merſeburg.

fetten Schweine ſelbſt zu ſchlachten und mann, als er gerade beim Bierabziehen war. lebens aber keine Barmittel, ſondern wird durch Ver Kteers g bechgen Vr e e e e
Fleiſch und Wurſt an die Dorfbewohner zu verkaufen. gefährlich verletzt. Die umherfliegenden Eiſenſplitter rechnungspoſten gedeckt. Die Kapitalerhöhung iſt in eine Gewähr Gertchtsſtand für beide Teile Merſeburg
Sie werden dazu gezwungen, weil ſie keine Käufer für der Flaſche zerriſſen ihm die Schlagader und Muskel. zwiſchen von der Geſellſchafterverſammlung der Bau Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
die Schweine finden und weil die Preiſe ſo niedrig Sofdrkige ärztliche Hilfe rettete den Verunglückten meſſe G. m. b. H. beſchloſſen worden. Die Beſchluß
ſind, daß die Futterkoſten nicht gedeckt werden. Beim vor dem Ver luten. faſſung über die Beteiligung der Stadt ſteht jedoch

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

g an. „Aber wenn du meinſt, dann räum' nur auf, Und Ulla hatte dieſe Tradition gewaltſam durch arrangements nach Ullas Sechszimmerwohnung. Und
Uſchi! Bring' mir aber nix durcheinander! Und mach' brochen und das, was ſeit Jahrzehnten im Hauſe Setter von dort wanderte dann eine Büſte oder irgendeineC II die Aug'n zu! Es ſind lauter Aktzeichnungen von holm üblich geweſen war, über den Haufen geworfen. andere Aufmerkſamkeit zu den Verwandten.

7 Mannsbildern, die da am Boden liegen!“ Als Mädchen zwiſchen ſechs und zehn Jahren hatte ſie Uſchi hatte die Tür zum Atelier geöffnet und melt das leſeſe Worſ „Schon wieder!“ Aber die Alte bückte ſich trotzdem, ein Dutzend Bonnen und Erzieherinnen aus dem dete: „Das Fräulein Bloem möchte der Frau Profeſſor
P um die Blätter aufzuheben. Den Kopf etwas ſchief Hauſe geekelt. Nur Uſchi, die alte Kinderfrau und guten Morgen ſagen.“

Roman von J. Schneider Foerſſtl, gewandt, legte ſte die Blätter auf einem Stuhl zurecht. Amme, hatte ſtandgehalten. Dann war Ulla bei Nacht Ulla wandte das Geſicht, ſah Evelins matt ange
Urheberrechtsſchutz: Verlag O. Meiſter, Werdau, „Geſtern bin ich in der Ausſtellung giweſ'n.“ und Nebel aus dem Kloſter der Schweſtern vom Herzen n Wangen, den bläulichen Schimmer unter den

(Nachdruck verboten.) „Möglich!“ Ulla Setterholm ſtellte die Taſſe auf Jeſu ausgebrochen und in einem Kahn von Bregenz Augen und das ungewollte Zucken um die Linie des
ulla Setterholm zog die grauen Leinenvorhänge des den Unkerteller. nach e gerudert, wo die Eltern damals zum Mundes, der ſchmal und ſchneeig ſtand. Sie wußte

Ateliers zurück und ſtellte die Fenſter in voller Weite „Ja! Jch hab' mir aber bloß das ang ſeh'n was Frühjahrsaufenthalt weilten in dieſem Augenblick alles, was eine Frau nur immer
e ſauber warl Beim andern hab' ich wegg ſchaut!“ Die Mutter hatte einen Herzkrampf, bekommen und von einer anderen wiſſen kann.es W e e e en e Se „Dann haſt du was verſäumt“, ſpotteke Ulla gut- der Vater einen kleinen Tobſuchtsanfall. Aber Ulla Nun war alſo e das Kind ſoweit! Beinahe war

leere war e ch ſatt vom Naß, und der Kies mütig. Und überhaupt: Ich mach' eh bloß lauter war mit nach Hauſe genommen worden. Mehr hatte es Zorn auf das Leben, das immer dieſen einen und
felt t tauſend Perlen g ſaubere Sachen! Verſtehſt?“ ſie nicht gewollt. Die beiden Schweizer Penſionsjahre ſelben Trott ging. Nicht einmal Unkraut wuchs ſofun Alte S der Büſt di „O mein, o mein!“ Die Alte wiegte den ſchmalen hatte ſie zwar mit ſtoiſchem Gleichmut ertragen, aber jäh wie die Liebe. Sie kam, und wenn ſie ſich durch

Sie wandte ſich um Und t n ſte nd e a Kopf. auf den verkrümmten Achſeln. „Sach'n hab ich ſie war genau ſo zurückgekommen, wie man ſie hinge die riſſige Erde winden mußte. Und wuchs! Ob man
einem Steinſockel in der e a te htra ſtand Jetzt, da gſeh'n! Sach'n! Völlig gſchämt hab ich mich geben hatte. Die Damen verſicherten es wäre unmog nährte oder auszurotten gewillt war, ſie gediehl
in der ſprühenden e n u Ich hab gimieint, du haſt weggſchaut!“ lachte die lich mehr aus ihr zu machen geweſen, als ſie getan Und je mehr ſie darbte, deſto feſter begann ſie einzu
ſo recht, wie gut ſie gelungen war. S 7 ar e Künſtlerin auf. „So eine biſt dul Das hätt ich gar hätten. wurzeln. Has Schreckliche dabei aber war: man ſtandund der Anſatz der ne n t n nicht vermeint von dir!“ Und immer noch lachend, ſah Zum überfluß verliebte Ulla ſich mit neunzehn machtlos. Sie ſprang einen an wie ein Raubtier und
ſich. Jmmer wieder entzückte ſich Ulla erholm ſie wie die Alte eilig davonhumpelte, denn die Klingel Jahren in einen mittelloſen Bildhauer. Neues biß ſich feſt, und während man ſich in dumpfem Unter
daran. hatte eben angeſchlagen. Händeringen, Drohung mit Enterben und was der bewußtſein noch von ihr loszumachen ſuchte, hatte ſieIm Vorzimmer erklang Ha S und eine Stimme Sie fegte nun ſelbſt einige Broſamen vom Tiſch und gleichen Schreckſchüſſe mehr waren Zu allem Glück ſchon e i des Herzblutes ausgefreſſen,
fragte etwas brummig. „Darf ich? ſchob ein Bündel Blätter zur Seite, warf ein Tuch ſtarb der junge Mann. Evelin hatte keinerlei Ahnung, daß ſie mit einem

„Ja, komm nurl“ Ulla Setterholm nahm eine An über die Büſte und rüttelte das halbe Dutzend Seiden Mittlerweile waren aber auch die Setterholms ſo einzigen Blick durchſchaut war. Sie wurde begrüßt,
zahl Aktenblätter vom Tiſch. warf ein Lineal zur Seite kiſſen auf der Ottomane zurecht. Der weiße Kittel, den mürbe geworden, daß ſie keinerlei Einwände mehr als käme ſie im Auftrag ihrer Familie. „Es iſt rieſig
und ſetzte ſich dann in Poſitur. ſie trug, wies ein paar häßliche Flecken auf, aber das machten, als die Tochter den Wunſch äußerte, ſich dem nett von dir, daß du dich perſönlich herbemühſt, Eve“,

Ein verrunzeltes Geſicht tauchte auf. Zwei unſichere ging nicht anders, wenn man immer mit Lehm und Künſtlerberuf Zzuzuwenden. Die Elkern haben es ſogar ſagte Ulla, während ſie ihr ein Kiſſen unter den Rücken
Hände balancierten ein Servierbrett, während die Gips zit tun hatte. woch erlebt, die Werke ihrer einzigen Tochter in den ſchob und ſich ſelbſt neben ſie auf dem Diwan nieder
mende Stimme ſagte: „Und wies wieder ausſchaut! Es hatte einmal eine Zeit gegeben, da war dieſer Kunſtpaläſten ausgeſtellt und mik Preiſen bedacht zu ließ. Aber ich konnte letzten Sonnabend nicht kommen,

i braune Augen ſahen dabei zwiſchen Vorwurf, weiße Leinenkittel ein Stein des Auſtoßes in der ſehen. Aber ein Lob war Ulla desüngeachtet nicht ge wirklich nichtl Ich hatte ſo viel Arbeit Du bleibſt
und halbem Lachen auf das Durcheinander, das Familie Setterholm geweſen. Ulla galt als das, was worden. Dann hatte ſie den Profeſſortitel bekommen doch ein wenig Und ganz erfüllt von Mitleid mit

das Atelier füllte. „Darf ich net ein biſſerl Ordnung man früher mit „manzipiertem Frauenzimmer“ be und den Ehrendoktor eingeheimſt. Aber auch das war ſoviel offenſichtlicher Not, gab ſie alle konventionelle
chaff'n? Ein biſſerl bloß, daß man ſich auf einen Stuhl zeichnete Durch Generationen war es Sitte geweſen, nicht geeignet geweſen, die Abſonderlichkeit ihrer Berufs Mache auf und verfiel wieder in den alten Dialekt, dene kann, oder auf die Ottomane! Wann eine ein daß die Setterholmſchen Töchter in den erſten Kinder wahl vergeſſen zu laſſen. ſi» ünd die Uſchi bei ihren Zwiegeſprächen anzu

ztge Chriſtenſeel kommt, find s net amal ein Platzerl, fahren von einer Bonne und ſpäter von einem Wenn die Setterholms ihre Geſellſchaften, Soupers, ſchlagen pflegten. „IJch hab' noch gar nicht gfrühſtückt.
wo ſie ſich niederlaſſ'n kann! Kinderfräulein betreut wurden. Dann hatten ſie zwei Diners, Tees und Picknickeinladungen gaben, flog zwar Darf die Uſchi dir auch eine Taſſ'n bringen? Ja

Das iſt auch net notwendigl Eine Seel fliegt ja, Jahre oder drei in einem Schweizer Penſionat zu eine Karte immer auch in das Atelier in der Prinz Sie wollte auf die Klingel drücken, aber Evelins Händedie ſetzt ſich a net niederl“ Ulla Setterholm zerbiß gebracht, um den letzten Schliff zu bekommen. Und EugenStraße. Aber die Frau Profeſſor hatte ſelten zogen die ihren zurück.
mit ihren ſchönen geſunden Zähnen eines der ſchmack waren nach Hauſe zurückgekehrt, glückliche Bräute und Zeik. Höchſtenfalls an Weihnachken, wenn die Familie Sei nicht böſe, Tante, aber ich kann nichts eſſen
haften Hörnchen und lachte dabei die alte Bedienerin mehr oder minder glückliche Frauen geworden. Geſchenke austauſchte, kamen Früchtekörbe und Blumen jetzt
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Aus aller Welt
Calmette- Prozeß am 12. Oktober.

er Calmette-Prozeß, der ſchon lange vor Be
ginn ſeine Schatten vorauswarf, wird nunmehr end
gültig am 12. Oktober ſeinen Anfang nehmen. Unter
Ankläge wegen fahrläſſiger Tötung bzw. fahrläſſiger
Körperverletzung ſtehen die Lübecker Arzte Obermedi
zinalrat Altſtaedt, die Profeſſoren Klotz und
Dehyſcke, ſowie die techniſche Aſſiſtentin am Lübecker
Krankenhaus, Schütz e. Als Nebenkläger ſind zum
größten Teil die Eltern der geſtorbenen bzw. erkrankten
Kinder zugelaſſen, die ſich zu einer IJntereſſengemein
ſchaft zuſammengefunden haben; ſie werden vertreten
durch die Berliner Anwälte Juſtizrat Dr. Fränkel und
Dre Frey. Eine Ladung von Profeſſor Calmette wurde
vom Gericht abgelehnt. Doch erſcheint es nicht aus
geſchloſſen, daß der Antrag noch während der Verhand
lung wiederholt wird.

Zug erfaßt Auto
4 Tote.

Ein fürchtkbares Aukounglück hat ſich in dem Ori
Burgſolms bei Wetzlar ereignek. Das Auto des
Bauunkernehmers Dem mer gus Philippſtein, das
mit fünf Perſonen beſetzt war, wurde an einem un
geſchützten Bahnübergang von einem Güterzug erfaßtk,
170 Meker weit bis an eine über den Solmsbach
führende Eiſenbahnbrücke milgeſchleift und vollkommen
zerkrümmerk. Der Bauunkernehmer, ſeine Frau und

zwei erwachſene Kinder wurden zu Tode ge
klem m. Landleute, die auf dem Felde arbeiteten,
verſuchten, durch Zeichengeben das Zugperſonal zu
verſtändigen, doch war es nicht mehr möglich, den Zug
zum Stehen zu bringen.

Noch immer keine Aufklärung
im Falle Barckhauſen.

Der geheimnisvolle Tod des Berliner General
konſuls Barckhauſen iſt noch immer nicht geklärt.
Die Polizei iſt zur Zeit eifrig bemüht, feſtzuſtellen, ob
es ſich um einen Mord oder Selbſtmord handelt, wo
für Geldſchwierigkeiten zu ſprechen ſcheinen. Jn
zwiſchen iſt einwandfrei ermittelt worden, daß das
Auto, das vor einigen Tagen aus der Elbe geborgen
wurde, dem Generalkonſul gehörte. Es konnte jedoch
noch nicht geklärt werden, ob Barckhauſen den Wagen
ſelbſt in die Elbe gefahren hat, um die Verſicherungs
ſumme von 15 000 Mark zu erhalten, oder ob ſi
Diebe auf dieſe Weiſe des Wagens entledigt haben.

11 Monate Gefängnis
wegen Fahnenflucht.

Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte ſtand am
Dienstag der Reichswehrgefreite Wilhelm Zech wegen
ſchweren Einbruchsdiebſtahls und Fahnenflücht. Zech
war im Muſikkorps der Kommandantur Berlin und
hatte ſich bereits eine Reihe von Diſziplinarſtrafen zu
gezogen. Am 3. Juni d. J. ſollte er wieder 16 Tage
verſchärften Arreſt verbüßen. Er meldete ſich aber
nicht, ſondern brach im Zimmer ſeines Feldwebels
einen Spind auf und entwendete daraus die Kaſſe des
Muſikerkorps mit 1800 RM. Nachdem er innerhalb
eines Monats das Geld größtenteils auf Rummel
plätzen in Berlin verjubelt hatte meldete er ſich in
der Kaferne. Das Gericht erkannte auf 11 Monate
Gefängnis und Dienſtentlaſſung.

e. Unfall eines Perſonenzuges
Korridor.

Am 14. Juli erlitt ein aus Neuſtadt über Danzig
Marienburg nach Elbing fahrender Perſonenzug, der
bis Marienburg die polniſche Nummer 122 führt, und
dann weiter bis Elbing als 543 verkehrt, einen Unfall
auf dem Bahnhof Gdingen. Ahnlich wie im Frühjahr
dieſes Jahres führ dem einfahrenden Zug eine Rangier
maſchine in die Flanke, wobei Lokomotive und Pack
wagen des Perſonenzuges beſchädigt worden ſein ſollen.
Der übrige polniſche Wagenpark des Zuges iſt ver
ſpätet, aber unverſehrt in Elbing eingetroffen. Deutſche
Reiſende ſcheinen nicht verletzt zu ſein.

Dr. Franzen freigeſprochen
In dem Prozeß gegen den braun iſcherSkauksminiſter Dr. Franzen la

Schöfſengericht BerlinMikte unter Vorſitz des Amks
gerichtsraks Dr. Herzfeld folgendes Urteil: Der
Angeklagke wird auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen. Der Freiſpruch des Angeklagten er
folgte mangels Beweiſes.“

Vor der Arkeilsverkündung hatte der Vorſitzende
an die Juhörer die Mahnung gerichtet, ſich jeder Bei
falls oder Mißfallenskundgebung zu entkhalien, da er
ſonſt wegen ungebührlichen Verhaltens vor Gericht
werde einſchreiten müſſen. Die Aufnahme des Urkeils
erfolgte völlig ruhig.

„Dann nicht, Kind! Aber ausweinen bei mir, das
kannſt ſchon, gelt, Herzl.“ Jhren Arm um den der
Nichte legend, zog ſie deren Kopf an ihre Bruſt und
ſtreichelte über Schultern und Arme hin, die in ver
zweifeltem Weinen zuckten. So ein Vertrauen, das
war wie ein junger Vogel, der noch vom Et unmſchloſſen
wurde. Man mußte ihn ganz behutſam ans Herz
nehmen, daß er die Schale zerſprengte und ſich einem
an die Bruſt kuſchelte und dort erwärmen ließ.

Allmählich wurde Eve ruhiger und hob den Kopf
zu der noch immer ſchönen Frau empor. „Sag' doch,
Tante, was kann denn er dafür für das, was ſein
Vater getan hat?“

Ullg Setterholms Gehirn verſuchte vergeblich zu
kombinieren, wer dieſer Er ſein könnte Blitzſchnell
paſſterten ſämtliche Herren der Setterholmſchen Gäſte
ihr Gedächtnis. Welcher war es? Zweifelsohne ein
armer Schlucker, dem man die Bloemſchen Millionen
nicht gönnen wollte.

„Das iſt immer ſo“, warf ſie taſtend ein. „Man
bleibt ſtets der Schuldner für das, was dieſer oder jener
vor uns getan hat.“

Das Mädchen ſeufzte. „Weißt du übrigens, Tante,
was zwiſchen Mama und dem Grafen Lippſtädt vor
gefallen iſt?“

Nun war Ulla Setterholm im Bilde. „Ach“, ſagte
ſie geringſchätzig. „Der alte Tratſchl Haſt ihn jetztglücklich aufgetiſcht bekommen? Reichlich abg ſtand n
iſt er ſchon. Aber da drüber laß dir nur ja kein graues
Härlein wachſ'n! Ich bitt' ſchön, wann einmal dreißig
Jahr über was hingangen ſind, dann iſt es wirklich
Zeit, daß man das Ding begräbt. Jſt ja eh gar nicht
wert, daß man davon redt! Aber das iſt echt Setter
holmſch!“

Und darin hatte Ulla recht. Die Setterholms ver
gaßen nie und nichts, weder von heut auf morgen,
noch über Jahr und Tag. Die wußten noch von
fünfzig Jahren her, daß eine Hamburger Firma ihnen
einmal zwiſchen fünfhundert Säcken Kaffee-Martinique
einen einzigen Havarierten gemengt hatte. Man war
ſich darüber in die Haare gekommen, hatte ſich in Ham
burg gewehrt und in Wien den Wahrheitsbeweis er
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Englaneſs weiblicher
Meſstercdeteletſvw

Jm Kampf gegen Verbrecher und Kokainſchmuggler.
London, im Juli 1931.

Es gehört Manneskraft dazu, einen Ver
brecher feſtzünehmen. Darum iſt es eine große
Seltenheit, daß eine Frau ſich dem ausge
ſprochen männlichen Detektivberufe widmet.

Der einzige weibliche Detektiv Londons heißt Maud
Weſt. Jhre großen Erfolge verdankt ſie in erſter Linie
der Fähigkeit, in männlicher Verkleidung unerkannt
aufzukreten. Sie trägt die Schußwaffe nicht nur, um
damit zu imponieren, ſondern um auch davon Gebrauch
zu machen In den Kreiſen der Londoner Kriminal
polizei erzählt man, daß

Maud in der Kunſt der Handhabung der Waffe
dem beſten Revolverchampion Scolland Yardskeinesfalls nachſteht. n

Die hübſche und energiſche junge Dame mit dunklen
Locken und großen blauen Augen begann ihre Lauf
bahn als Expedientin in einem großen Warenhaus
Ein eigentümlicher Zufall machte ſie zum Detektiv.
Aus der Wohnung einer ihr verwandten Familie wur
den auf rätſelhafte Art Schmuckgegenſtände geſtohlen.
Der Verdacht richtet ſich gegen einen jungen Mann,
den Neffen des Familienvaters. Man wollte kein Auf
ſehen erregen, um es zu keinem geſellſchaftlichen Skan
dal kommen zu laſſen. Deshalb zögerten die Geſchädig-
ten damit, bei der Polizei eine Anzeige zu erſtatten.
Daraufhin begann die junge Maud, auf eigene Ver
antwortung Und Gefahr, Nachforſchungen anzuſtellen.
Jhr großes Maskierungstalent kam ihr dabei zugute.
Sie verwandelte ſich in einen waſchechten Straßen
vagabunden, legte ſich einen Chaplin Schnurrbart zu,
zog die Mütze über die Ohren und band das Halstuch
zu einem feſchen Knoten. In dieſer Verkleidung ver
folgte ſie den verdächtigen jungen Mann, um ſeine
eventuellen Beziehungen zu den Hehlern feſtzuſtellen.
Miß Maud legte dabei ſo viel Spürſinn und Geſchick
lichkeit an den Tag, daß der Verfolgte die ihm
drohende Gefahr gar nicht merkte und mit den ge
e Schmückſachen von der mutigen Dame ertappt
wurde.

An dieſem Tage ging der Stern Maud Weſts auf.
Sie erkannte die Fähigkeiten, die in ihr ſchlummerten,
und zögerte nicht, ihre Stellung aufzugeben und den
neuen Beruf der „Privatdetektivin“ zu ergreifen. Erſt
beſchränkte ſich der Kreis ihrer Klienten auf ihre Ver
wandten und Bekannten Aber allmählich erwarb ſie

ich ſich einen Namen und zählt heute zu den populärſten
und anerkannteſten Dekektiven Londons. Sie unter
hält jetzt in der New HOxford Street ein Büro und
beſchäftigt einen ganzen Sktab von Agenten. Die große
Kriminalbibliothek, das Verbrecheralbum Und das
daktyloſkopiſche Jnſtitut, dieſe wichtigſten Hilfsquellen
des Scotland Yard, ſtehen ihr zwar nicht zur Ver
fügung, aber dafür beſitzt Maud Weſt ein eigenes,
über ganz London verbreitetes Nachrichtennetz, und
kennt die Unterwelt der Millionenſtadt und deren
Schlupfwinkel und Zufluchtsſtätten wie die eigene
Taſche. Jhre Betätigungsmöglichkeiten ſind unbe
ſchränkt, da ſie ſich mit gleichem Geſchick unter den
Verbrechern beiderlei Geſchlechtes bewegen kann. Wenn

brecher auf die Spur zu kommen, wechſelt ſie blitzſchnell
ihre Maske,

krikkt, je nach Bedarf, als Straßendirne oder
eleganke Kokotte auf,

und feiert ihre größten Triumphe, indem ſie mit weib
licher Verführungskunſt die Geſuchten in die Falle lockt,
um ſie dann mit ſeltener Kraft, die jedem Manne Ehre
machen würde, zu faſſen.

In gewiſſen Fällen erſcheint Maud Weſt als Dandy
aus dem Londoner Weſtend, bewegt ſich ſelbſtſicher auf
dem gewachſten Parkettboden der faſhionablen Bars
und lauſcht den Geſprächen, die von verdächtigen Herren
bei einem Glaſe Whisky mit Soda geführt werden.
Einmal trieb ſie ihr Mimenſpiel ſogar ſoweit, in der
Geſtalt eines verführeriſchen Don Juans der Freundin
eines gefährlichen Erpreſſers den Hof zu machen. Das
nichtsahnende Mädchen verliebte ſich in den ſchmucken,
galanten Kavalier und lud den „leidenſchaftlichen Ver
ehrer“ in ihre Wohnung ein, um „ihm“ den Beweis
ihrer Gunſt zu bringen. Die Erpreſſungsbriefe, die
in der Wohnung der jungen Dame aufbewahrt waren,
fielen dabei in die Hände des weiblichen Detektivs.
Die Erbitterung des Mädchens war groß. Vielleicht
nicht ſoſehr wegen der erfolgten Überführung, wie
wegen der erlittenen Enttäuſchung

Maud Weſt iſt auf dem Gebiete des verbotenen
Kokainhandels und Rauſchgiftſchmuggels außerordent-
lich gut bewandert. Sie kennt die Tricks und die
Methoden der Schmuggler ganz genau und vermochte
viele Menſchen aus den Krallen der Kokainhändler zu
retten. Sie unterhielt eine Zeitlang die freundſchaft
lichſten Beziehungen zu Brilbian Chang, dem chineſi
ſchen Kokainkönig Londons, der von ihrem wirklichen
Beruf nicht die leiſeſte Ahnung hatte und auch nicht
wußte, daß er nur dank der unermüdlichen Arbeit der
Maud Weſt geſtellt und unſchädlich gemacht werden
konnte.

In einem anderen Falle gelang es dem weiblichen
Detektiv, die Tochter einer angeſehenen Londoner
Familie vom verhängnisvollen Umgang mit Kokain
ſchmugglern zu befreien. Das junge Mädchen war von
ihrer Leidenſchaft vollkommen beherrſcht und ging dem
ſicheren phyſiſchen und ſeeliſchen Zuſammenbruch ent

egen. Maud Weſt kam auf den Gedanken, ein Kokain-
eſt bei ſich in der Wohnung zu veranſtalten, um da

durch das volle Vertrauen des Mädchens zu gewinnen.
Die junge Dame erſchien in Begleitung einer älteren
Frau, die ſich als gefährliche Rauſchgiftſchmugglerinentpuppte. Jn Anweſenheit ihres Hſers mußte die

überführte Frau geſtehen, daß ſie keine Kokainamateu
rin ſei, ſondern aus Gewinnſucht dem Kokainhandel
nachgehe. Als die junge Dame erfuhr, wie ſchamlos
ſie altsgenutzt und ausgebeutet worden war, gelang es
ihr bald, ihre krankhafte Paſſion zu überwinden. Die
Gifthändlerin machte einen Fluchtverſuch, wurde aber
von Maud Weſt überwältigt und der Polizei aus
geliefert.

In dem Detektivbüro in der New Oxford Street er
ſcheinen oft Agenten des Scotland Yard. Sie geben
gern zu, daß die Londoner Kriminalpolizei der Kunſt
der gewandten Detektivin manchen außerordentlich

es ihr nicht gelingt, in männlichen Kleidern einem Ver wichtigen Fang zu verdanken hat.

Schweres Dammbruchunglück im Jſartal.

Blick auf die Durchbruchſtelle bei Langenpreiſing.
Bei dem Kraftwerk PfrombachLangenpreiſing in Oberbayern ereignete ſich ein ſchwerer Dammbruch, durch den
ſich die Waſſermaſſen des Hauptkanals in 60 Meter Breite auf die F

goſſen. Die Bewohner der Häuſer konnten ſich nur mit Mühe retten.

bracht. Die Firma ließ ſich viel tauſendmal entſchul
digen. Es war ein Verſehen des Lageriſten geweſen.
Der Mann war ſogar entlaſſen worden, der Kaffee
umgetauſcht. Das war alles gut und recht! Aber die
Setkerholms kauften ſeither nicht mehr um fünf Pfennig
Kümmel bei der Reederei. Zweimal im Jahre kam
der Vertreter des Hamburger Hauſes, überbrachte die
Empfehlungen ſeines Chefs, die Preisliſte, die Vor
anſchläge. Und zweimal im Jahre ging er unverrich
teter Dinge die keppichbelegte Treppe vom Büro Lutz
Setterholms nach dem Portierzimmer hinab. Die
Firma Setterholm war eingedeckt und benötigte nichts!

Gegen eine chineſiſche Mauer konnte man nicht an
rennen.

Ulla Setterholm ſaß gegen den Gobelin zurück
gelehnt und ſtreichelte noch immer Evelins Hände. Das
Mädchen weinte leiſe vor ſich hin. „Alſo wirklich, Kind,
die Sache mit dem Lippſtädter braucht dir gar nicht ſo
zu Herzen zu gehen. Das iſt ja direkt lachhaft. Manmöcht W meinen, deine Mutter hätt' ein Kapital
verbrechen begangen, weil ſie ſich noch einmal troff'n
hat mit dem Grafen Egon, eh ſie anderntags meinem
Bruder das Ja vor dem Altar gegeben hat. Jch möcht
wiſſ'n, was ſchon dabei iſt!“

„Lutz' Vater und Lippſtädt ſollen ſich duelliert
haben!“

„Na ja, freilich! Die Männer ſind halt ſo, daß
meinen, dann hat's Kind einen anderen Namen, wann
ſie eine Kugel hin und her verpulvert haben, ſo eine
blöde Anſicht, wie das iſt. Aber da hört ja keiner, wann
man was dagegen ſagt. Js nur ein Glück geweſen,
daß die G'ſchichte ſo gut ausgangen iſt. Deine Mutter
is halbtot vor Angſt gweſ'n. Und dann hat die Sach
noch allweil kein End' ghabt. Wie der Lutz kommen
iſt, zum Unglück eine Frühgeburt das war vor
auszuſehen bei dieſer ewigen Aufregung da hat
mein Bruder Zeter und Mordio gſſchlag'n und ſeine
Frau verdächtigt. Auf den Tod is damals gweſ'n,
deine Mutter! Da bin ich aber dreingefahr'n. Wann
ich mich auch nie in was gimiſcht hab', da hab' ich
nimmer ſtill ſein können. Mein Bruder hat's dann
auch eing' ſeh'n und Abbitt' glleiſtet. Aber weck eine

elder der umliegenden Bauernhöfe er
Der Schaden iſt bedeutend

Seiner Frau den Kopf abgehackt
Am Mittwochmiktag kötete der 51 Jahre alte arbeits

loſe Drahtzieher Haj o in ſeiner Wohnung in G le i
witz ſeine 64 Jahre alte Ehefrau, indem er ihr durch
fünf bis ſechs Axkhiebe den Kopf abhieb. Er ſtellte ſich
dann felbſt der Polizei. Der Täter macht über die
Beweggründe ſeiner Taf verworrene Angaben und hat
ſie offenbar in einem Anfall geiſtiger Umnachtung aus

Hajok wurde in das Polizeigefängnis ge
ra

Vächſte Woche
Weiterflug des „Do

Wie „Aſſociated Preß“ aus Rio de Janeiro meldet,
wurde dort milgekeilt, daß der „Do X Ende nächſter
Woche zum Weilerflug nach Neuyork aufſteigen wird.
In San Joan in Porkorico iſt eine Zwiſchenlandung
vorgeſehen. Miami ſoll in der erſten Auguſtwoche er
reicht werden.

Ein ungariſcher Ozeanflug
Die beiden ungariſchen Aklankikflieger ſind am Mitt

woch mik ihrer Maſchine Juſtice for Hungary“ um
c er öſtlicher Zeit zum Fluge nach Budapeſt ge

kartkek.

Drei Kinder lebendig verbrannt.
Jn einer kleinen Ortſchaft in der Nähe von

Dobroczin ſind drei Kinder im Alter von l bis
3 Jahren, die von den Eltern allein zu Hauſe gelaſſen
wurden und mit Streichhölzern ſpielten, in der abge
ſchloſſenen Wohnung bei lebendigem Leibe verbrannt

Mannequins mit einem Flugzeug
verunglückt.

Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug, das geſtern früh
in Cannes nach Paris aufgeſtiegen war, iſt ſüdlich von
Grenoble wegen ungünſtiger Sicht gegen eine
Bodenerhöhung geflogen und abgeſtürzt. Der Pilot
und zwei Paſſagiere wurden getötet, zwei weitere
Paſſagiere ſchwer verletzt. Die Paſſagiere waren
Mannequins eines großen Modehauſes.

RadioEcke
Freitag, 17. Juli.

Mitlteldeukſcher Sender.
Seipgig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Funkgymnaſtik.
06.15 Uhr Frühkongert (Schallplatten).

Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
Derben gehen bringt.

rbenachrichten.
e und Waſſerſtandsmel n.Charakterſtücke und Jntermezzi. latten).
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Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
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15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau.
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15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr ſche Muſtk.
17.30--17. 35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: re n Letzte Notierungen.18.00 Uhr otographiſche Aufnahmetechnik (I).
18.25 Uhr: Sprachenſunk. Engliſch.18.50 Uhr Wir geben nd e19.00 Uhr: See und Sportplätze im Stadtbild.
19.30 Uhr: Thorkonzert.
20.20 Uhr Das erſte deutſche Schauſpielerparlament.
2 s Tagesfragen der Wirkſchaft.
21.10 Uhr: An unn en n tten)nſchließ. An tung ee e e nz mee e a e e erDeutſche Welle. h

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: u et und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
06.30 Uhr: Aus Berlin Funk i erAnſchließ., bis 07.30 Uhr e onzert.
Dazwiſchen, 07.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
St t x Sweldlantene für Landwirte.

nſchließ.: Schallplattenkonzert.e Wiederholung des Wetterberichts für Landwirte.

Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Ubertragung aus Berlin Schallplattenkonzert.
15.00 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
16.00 Uhr: Siehe Leipzig. Nachmittggskonzert.

Körperſchule Körperſpiel!
17.30 Uhr: Pommern als Reiſeland (11).
18.00 Uhr: Die Rüſtungsausgaben der Großmächte als wirt

ſchaftliches Problem. 818.30 Uhr. Das Erlebnts am Kunſtwerk (III): „Bismarck“
von Lederer.

18.55 Uhr. Wetterbericht Landwirte.
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. e
13.30 Uhr: Die Welt des Arbeiters: Arbeit und Familie als

kultureller Faktor im Arbeiterleben.
19.55 Uhr: Wiederholung des Wetterberichtes für die Landwirt

20.00 Uhr: Ubertragung von Leipzig: „Das erſte deutſche Schau
ſpielerparlament.“ Hörbericht zur Erinnerung an
den Allgemeinen Deutſchen hnenköongreß vom
17. bis I9. Juli 1871.

21.00 Uhr: Aus Berlin e Minuten: Wec
ende. Praktiſche Wochenendratſchläge.

21.05 Uhr: Tages Und Sportnachrichten.
21.15 Uhr: Ubertragung von Köln: Sinfonie Nr. 4 in G-Dur

e e Mahler. Für großes Orcheſter und
opranſolo.22.15 Uhr Aus Berlin. Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Danach, bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

Liab auf, wann's einmal tot is. Verſchüchtert is deine
Mutter von der Zeit an immer g'weſ'n. Soviel hat's
mich erbarmt. Und hat doch immer luſtig ſein müſſn
und in Gſellſchaft gehn und tanz 'n und eine glückliche
Frau ſpiel'n. Und wär' ſo gern bei ihrem Kind ge
blieben. Das Leb'n iſt halt einmal ſo. Einen Kratzer
hängt's jedem an, bloß daß dem einen nur die Haut
ritzt und dem andern bis ins Herz hineinſtößtl“

Evelins Hände lagen verängſtigt auf dem Rand des
Tiſches. „Von alledem habe ich nichts gewußt. Und
jetzt begreife ich auch, warum Mama ſo ſcheu iſt, wenn
ſie mit Lutz ſpricht. Aber Tante“ der geſunde Egois
mus ihrer achtzehn Jahre brach ſich bereits wieder
Bahn „ich ſehe nicht ein, warum auch ich noch dafür
büßen ſoll?“

„Da haſt recht, Kind! Das iſt verrückt. Ja
Sie wollte ſagen: Da iſt Lutz dahinter. Aber das
konnte unter Umſtänden äußerſt gefährlich ſein. Es
war nicht gut, den einen Teil gegen den anderen auf
zureizen, noch dazu, wo es ſich um Stiefgeſchwiſter
handelte, deren Vermögen überdies zu gleichen Hälften
im Geſchäft ſteckte. Es wäre möglich, daß man eine
Kataſtrophe heraufbeſchwor, deren Ausgang nicht abzu
ſehen war. Man mußte die Klippe ſchon umgehen und
Lutz aus dem Spiele laſſen. Vielleicht gab ſich Ge
legenheit, daß man einmal unter vier Augen mit ihm
ſprach. Dann wollte ſie aber mit ihrer Meinung nicht
zurückhalten.

Vorläufig blieb als einziges, daß man Eva ver
tröſtete und ſeine Vermittlung in Ausſicht ſtellte. Und
das tat Ulla denn auch, und während ſie den blonden
Kopf zärtlich an ihre Bruſt nahm, ſagte ſie vertrauens
voll: „Wirſt ſehen, Kind, das wird noch alles recht!
Das Liebespaar möcht ich wiſſen, bei dem das Hochzeit
machen ganz glatt geht. Da kommen noch ganz andere
Sachen vor. Da iſt deine Sorg' noch gar nix. Und
wann zwei noch ſo einig ſind und wann die ganze
Verwandtſchaft ja und amen ſagt, dann gibt's dafür
hundert andere, die ſich freuen, wann ſie einen Keil
dazwiſchen treiben können. Js ja eh gar nek wert,
das biſſerl Leb'n, daß man ſich ſo hinunterwurſt'lt. Und
die Lieb erſt! Kinderl, was die alles anrichtet! Und

was kriegſt dafür? Nix!“ Sie ſah die erſchrockenen
Augen der Nichte und ſtrich lächelnd über deren ſeidene
Lider hin: „Jch ſag' nix mehr, Everll Wär ja doch
umſonſt! Es glaubt's ja keiner! Mit zwanzig nicht
Mit dreißig noch weniger, denn da is man womöglich
noch viel dümmer. Und wann man vierzig is wart
tut man doch, und wann du einen fragſt, der ein halbes
Jahrhundert auf dem Buckl tragt oder zehn Jahre
mehr, er ſagt ja, wann die Lieb' anklopft. Jch hab's
ja auch erfahr'n!“

Die fragenden Augen des jungen Mädchens erhielten
keine Antwort, denn ein amerikaniſcher Kunſthändler,
der ſich durch Uſchi abſolut nicht hatte abweiſen laſſen,
drang ins Atelier und begrüßte die Profeſſorin mit
polternder Stimme.

Eve empfahl ſich mit einer Haſt, die Ulla einLächeln e Sie begleitete die Nichte bis an die
Türe des Korridors und küßte ſie noch einmal auf die
Wange. „Alſo, Mut, Kinderl, ja? Ich helf dir
ſchon Und deinen Viktor ſchickſt du mir. Es iſt doch
beſſer, ihr trefft euch bei mir heroben, als wo anders.

„Tante, wie gut du biſt!“ Ullas Hände fühlten ſich
mit Küſſen bedeckt

Ein Zuwinken noch, dann verhallten Evelins
Schritte die Treppe hinab. Sie hatten einen Klang,
als hüpfe Freude und Hoffen mit ihnen in den ſon
nigen Vormittag v

Als Lutz Setterholm die Treppe des Grand Hotels
in herabkam, ſah er „Sie“ ſtehen. Sie trug
ein Kleid aus lichtgrünem Créèpe de Chine mit Armeln,
die in zitronenfarbenem Chiffon leuchteten. Vom Ge
ſicht erblickte er nur das Profil. Aber das genügte.
Dem Bronzetone nach war ſie eine Javanerin. Aber
als ſie ſich dann herumwandte, ſtand er verblüfft.

Sie bemerkte es, ohne irgendwelche Notiz davon zu
nehmen. Weder lächelte ſie, noch zeigte ſich Unwillen
auf ihren Zügen. Sie ſchien derlei gewohnt zu ſein.

(Fortſetzung folgt.)

iſer ins Wochen
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ſtand Gerda M

Nr. 164. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 16. Juli 1931. Nr. 164.

Wenn Sſe Diva werden wollen,
machen Sſe's wie diese

aus ſeinem neueſten Heft den nachſfolgenden
Beitrag zur Verfügung, der der zweite einer
intereſſanken Aufſaßreihe iſt, die unter demSitel „Wenn Sieg Diva werden wollen, machen
Serat dieſe“ fortlaufend im „Leben“ er

nt.

Gerda Maurus.
Die blonde Tochter des Erfinders.

Entwicklungsroman in 9 Kapiteln von P. Schotte.
Kapitel 4

ſpielt auf winzigen, kleineren und kleinen Bühnen.

Gerda tritt in der Femina auf, Gerda Maurus,
kleines Ehormädchen neben vier anderen (ſie waren
ſchon zuviel auf der mikroſkopiſchen Bühne), tanzt und
lacht und ſingt Refrains: „Armer Wiener Wald, o
armer Wiener Wald.“ (Es iſt die Zeit nach dem Rriege,
da man ſoviel abholzen muß Vorne an dem Rämpchen
ſingt und tanzt die Soubrette, Gerda beobachtet ſie ge
nau, lernt die Texte mit ſinnlos, wie ſie ſich ſagen
muß ſie beobächtet auch das Publikum da unten,
S feiſten und hageren Nachtgeſichter, die Bürger und

men.

Gerda lernt. Eines Tages ſagt die Soubrette zehn
Minuten vor der Vorſtellung ab, der Direktor kommt,
ein wahnſinnig gewordener Klops, kreiſchend auf die
Bühne gerollt. „Was ſoll ich tun! Ich häng' mich auf!“
Er iſt ratlos, der Komponiſt und e auch. Da
tritt, dea ex machina, Gerda, kleines Chormädel, aus
der Kuliſſe und ſagt: „Regens Jhna net ſo auf, Herr
Direktor! Sie ham ja michl“ Er winkt ab, ſte ſolle
ihn nicht noch verrückter machen. Nein, ſie bleibt feſt,
es ſei wirklich kein S rz, ſie kenne den Text genau,
ſie könne ſingen, ſie ha doch die Revue nun zweiund
zwanzigmal gehört, er ſolle ſie ſpielen laſſen. „Ge
macht!“ brüllt der Direktor ine Sie jetzt geht
eben alles zum Teufel.“ Drei Minuten ſpäter rollt das
Vorhängchen auf, Gerda ſteht draußen. Sie iſt un
routiniert, ſtolpert manchmal, ſtottert ein wenig aber
e iſt bildhübſch, luſtig, anmutig, wieneriſch dasublikum merkt nichts. An dieſem Abend c ihr ein

Kollege, ein Agent ſuche eine Soubrette für Marienbad.
Sie geht am nächſten Morgen hin und ſagt dem
Agenten, der ſie fragt, wer ſie ſei: „Jch bin die Soubrette
für Marienbad.“ Er engagiert ſie mit dem für Gerda
unermeßlichen Monatseinkommen von 1500 tſchechiſchen
Kronen. Das Stadttheater in Marienbad iſt ebenſo wie
etwa Marburg (wo Kainz ſeine erſten h e
machte) oder Linz ſozuſagen das Vorzimmer der Wiener
Theater. Gerda ſpielte dort vor einem Publikum aus
meiſt überaus dicken Herren und Damen, ebenſooft aus
öſtlichen len zur Kur in Marienbad, ihre
Operettenrollen. ſte nach wie vor „Ottakringeriſch“
ſang und ſprach, hielt dieſes Kurpublikum für die
„Wieneriſche Note der Künſtlerin“. Jn dieſem mit
korpulenten Patienten beſetzten Theaterwartezimmer ſah
ie der Wiener Direktor Jarno, dem (vor Reinhardt)
as Joſephſtädter Theater und das Kurtheater in Jſchl

gehörten. Jarno das iſt in Wien ein Name be
ſonderer Prägung: einer der wenigen Direktoren, die
es verſtanden haben, ſeit Jahrzehnten ihre verſchiedenen
Thepſiskarren trotz Beſchwerung mit literariſchen
Jdealen, zwiſchen Poſſen und Strindbergdramen,
franzöſiſchen Luſtſpielen und Klaſſik durchzubringen und
niemals ſteckenzubleiben. Neben ihm waltet ſeine
Frau, der Wiener Liebling rundlich, lachend und
aſthmatiſch, „die Nieſe“. Dieſen beiden Gewaltigen alſo

aurus, Star aus Marienbad, gegenüber
und mußte „vorſprechen Jarno Wer mit einemRungzeln ſeiner ſtarkgeratenen Naſe: „Aber liebes Kind,
Sie ſprechen ja reinſtes Ottakringeriſch, wenn Jhnen

Das Monatsmagazin „Das Leben t uns

t

brüchig, denn die „Wiener Kammerſpieke“ wollen ſie
als wirklichen Star ihrer Revuen. Lebe wohl, Graz,

das lieber iſt: Faboritiſch“ (Favoriten iſt eine nicht
minder unvornehme Gegend Wiens). Aber die Nieſe
Iachte: „Geh nimm's, Joſeph. Es is a liabs Madl!“
Und ſo wurde das „liabe Madl““ engagiert und ſpielte
„Türen“, wie ſie es für ſich nannte Das ging ſo zu:
Sie hatte etwa zu ſagen: „Herr Graf, Madame läßt
bitten das ſagte ſie aber mitten in einem Pariſer
Sittenſtück ſo Wieneriſch, daß Jarno das „Herr Graf“
ſtrich, ſie nur die Türe öffnete und nun ſagte: „Madame
läßt bitten.“ Aber auch das war dem geſtrengen
Direktor zuviel, und ſo durfte die arme und unendlich
verzweifelte Gerda am Ende nur die Türe öffnen; ſie
ſpielte die Tür. Jm Sommer ging man ins Jſchler
Theater, in dieſes kleine Theater, das aber mit uralten
Traditionen belaſtet iſt, denn hier ſpielten vor Jahr
zehnten die erſten Schauſpieler vor Kaiſer Franz Joſeph,
der in Jſchl reſtdierte, hier trifft ſich ſeit hundert Jahren
gutes und ſchlechtes Wiener Publikum, wenn es
draußen, wie ſo häufig im Salzkammergut, in Strömen
regnet. Und dann kam eines Tages die Stunde, da
trat Jarno vor ſeine jüngſte Schauſpielerin und ſprach
„Hör“ zu, Maurus, wir ſpielen jetzt das Konzert von
Hermann Bahr, da reden alle ſo Wieneriſchs wie du,
willſt du die Delphine Jura probieren?“ Gerda war
ſelig die Jura war die Hauptrolle des Stückes! Jnzwei Tagen atte ſie ſie gelernt, raſches Rollenlernen
war in Jſchl uötig, denn dieſes Publikum mußte vier
bis ſechs verſchiedene Stücke in der Woche vorgeſetzt
bekommen. Und Gerda ſpielte ihre erſte Rolle ſo gut
und echt ſie ſpielte ja ſich ſelbſt daß nicht nur
Jarno begeiſtert war, ſondern daß ſie Hofrat Beck ans
Münchener Volkstheater engagierte. Dort blieb ſie aber
nicht lange, denn Nürnberg, und zwar das kleine
„Jntime Theater“ lockte mit „ernſten Rollen“, Ein un
bedeutendes Provinztheater was machte das aus!
Das kleine Mädel von der Galerie im Wiener Volks
theater kannte ja nur ein Ziel eine große Tragödin
zu werden, die Jphigenie zu ſpielen! „Hinaus in euren
Schatten, rege Wipfel!“ Nun, die ſpielte ſie nicht, aber
ſte ſpielte Schwereres! Bald hatte ſie ihr „Ottakringe
riſch“ verleugnen gelernt, und man iubelte ihr als
Clara Hühnerwadl in Wedekinds „Muſik“ zu oder ſie
ſpielte die Bucklige in Georg Kaiſers „Nebeneinander
Nach ſolchen Vorſtellungen ſaß ſie daheim in ihrem recht
beſcheidenen Zimmerchen und dachte, dachte, dachte mit
ihrem klugen Köpfchen über die Zukunft nach. Himmel
ſie fühlte Kraft und Lebensmut in ſich, eine Kom
bination aus der Rejane und der Duſe zu werden.

t Kapitel 5,
in dem man zu Revuen hinaufdegradiert wird.
Aber es kam anders Denn wieder lockte Sſterreich!

Und da konnte man eben nicht widerſtehen! Das
Grazer Opernhaus bitte, 2000 Perſonen Faſſungs
vaum engagierte ſte mit einer ſehr „ſchönen Gage“
als Soubrette, da konnte man nicht nein ſagen! Sieben
Stunden von Wien! Und Graz, das war doch überhaupt
wieder ein Vorzimmer von Wien, diesmal kannte man
ſie ſchon was Wolter, was Duſe vorwärtskommen,
um jeden Preis! Die Grazer alten Herren das
waren die Dritten nach Marienbad und Jſchl. dieſe
alten Penſioniſten aus Penſionopolis, wie man Graz
im alten Oſterreich genannt hatte, die greiſen Feldzeug
meiſter und Generäle und Hofväte fanden ihre ganze
martialiſche Jugendkraft wieder, jauchzten, wenn dieſes
junge blonde Leben auftrat. Kaum aber beginnt man
ſie im „Fürſt von Pappenheim“ als Grazer Star zu
feiern t ſte etwas echt Starmäßiges: ſie wird kontrakt

alte Soldaten mit euren Ziehharmonikahoſen, lebe wohl
Schloßberg, lebe wohl Proving der Direktor gehörte

zu jener ſeltenen Art von Theaterdirektoren, die ſo
etwas wie ein Herz hatten, und glich ſich mit ſeiner
entfliehenden Diva auf gütlichem Wege aus.Und nun ging's raſch aufwärts. Serda war bald ſo

bekannt, daß der allmächtige Direktor Beer ſie ans
Volkstheater engagierte. Er ſuchte eine Partnerin,
wenn auch keine große Rolle, aber immerhin eine
Partnerin, eine hübſche, friſche luſtige Partnerin für
wen Für Pallenberg. Wieder und zum letzten
Male kam der Traum einer „tragödiſchen“ Zukunft
näher. Wieder winkten die Schatten der Wolter und
der Duſe es ſollte nicht ſein. Man holte ſie in eine
ganz große Revue ans „Apollotheater“ mit einer Gage,
der einfach niemand widerſtehen kann, der nicht ganz
oben iſt. Sie hieß „Apollo, nur Apollo“, und es kam
darin dasſelbe bor, wie in ſämtlichen anderen Revuen
dieſer düſteren Erde: nämlich nichts. Die Conférence
dieſes Nichts machte Gerda, und ihre Natürlichkeit, ihr
echter Scharm, ihre Anmut verkettete nicht nur die
raffinierte Sinnloſigkeit dieſer Szenen, ſondern die
Revüe wurde ein ſolcher Erfolg, daß man damit auf
Gaſtſpielreiſen ging. Breslau und Frankfurt, Deutſch
land ſah zum erſtenmal auf Gerdas Blondheit und
erfreute ſich ihrer klugen und heiteren Stimme, ihrer
„germaniſchen“ Augen und ihrer ſlawiſchen Backen
knochen. Was tut eine Schauſpielerin, wenn ſie in der
deutſchen Provinz Erfolge hat Wo iſt das Glück, das
Heil, was iſt das Ziel aller Künſtler, die glauben, erſt
ſie würden in dem großen Kochtopf das richtige Gewürz
ſein? Berlin, Berlin, à Berlin! Berlin, das hieß vier
Millionen Leute, die alle nur darauf warteten, Fräulein
Gerda Maurus, Tochter eines Genies, Hühnerwadl aus
Nürnberg, Chormädchen aus Wien, Conférenciére und
Volkstheaterſchauſpielerin, Star aus Graz, Frankfurt
und Breslau auf dem Anhalter Bahnhof die Pferde
des Autos ausſpannen zu dürfen. Nach Berlin! Sie
ging mit zwei Kollegen derſelben Revue nach Berlin.
(Jhre Namen ſoll man nie erfahren, aber beide Herren
häben es in Berlin ſehr weit gebracht.

Kapitel 6,
das ſehr kurz iſt.

Sie geht in Berlin zum Agenten, ſie ſitzt in Café
häuſern, ſte wartet und hört täglich genau dieſelben
Worte, von Kollegen, von Agenten, von Laien und
Fachleuten: „Meine Liebe, was Sie früher waren,
intereſſiert hier keen Aas. Hier muß man von unten
anfangen.“ Und Gerda fängt wieder von unten an,
diesmal allerdings nicht ſo tief unten, etwa beim erſten
Stock: ſie ſpielt im „Kleinen Theater“ Unter den
Linden ein Stück, „Das Kuckucksei“, ganze ſiebenmal.
Dann verſchwindet es im Nirwang ſpurlos. Aber
Gerda Maurus wurde als einziger genießbarer Kern
dieſes Eis hervorgehoben. Das genügte, um ſie ins
Zentraltheater in die Jakobſtraße zu engagieren in
einem Stück, e Titel ſo ſchrecklich war, daß ſie ſich
nicht getraute, ihn der Mutter nach Wien zu ſchreiben,
die hätte geglaubt, ihre Gerda ſei völlig verkommen.
Es hieß, wirklich und wahrhaftig, „Die Eunuchenbraut“,
und Gerda ſpielte alſo die Braut des Eunuchen.

Kapitel 7,
in dem ſich ein Herr in der erſten Reihe

bemerkbar macht.
Und da geſchah es eines Tages, daß ein Herr in der

erſten Reihe ſehr laut applaudierte. Außerordentlichlaut. Gerda mußte einfach hinſeyet Woher kannte ſie

dieſen Mann mit dem ſpiegelnden Monokel nur Dieſes
öſterreichiſche Offiziersgeſicht? Erſter Vorhang, der
Herr klatſcht die Hände zuſammen wie ein Elaqueur,
Zweiter Vorhang: der Herr winkt und lacht Gerda zu.
Woher kennt ſie ihn nur Sie muß mit ihm mehrmals
in irgendwelchem. angenehmen Zuſammenhang geſprochen
haben, vor einiger Zeit allerdings, wer iſt er nure
Während des ganzen letzten Aktes muß ſie immer wieder
auf dieſes Geſicht da unten ſchauen. Da im lehten
Alt, ſte ſpricht lachend irgendeines der albernen Worte
der Poſſe weiß ſie es: dieſer Mann dort unten iſt

der Regiſſeur Lang, Fritz Lang, der die „Nibelungen“
gemacht hat und ihr einmal vor langer Zeit in Wien
ſo obenhin in einer Geſellſchaft geſagt hat, ſie ſolle doch
nach Berlin zum Film kommen.

Zehn Minuten ſpäter fiel der Vorhang und Lang
ließ ſich in ihrer Garderobe melden. Gr tritt herein
und ſagt ſehr ſachlich „Hören Sie, liebes Fräulein
Maurus, ich habe Jhre ganze ſogenannte Karriere
verfolgt Nürnberg mit Wedekind und Jhre phantaſtiſchen
Erfolge in Graz“ (ſeine Stimme iſt nicht mehr ganz
ernſt, aber ſie wird es bald wieder) „und dann habe ich
Sie mit meinen Augen in den geiſtvollen Revuen in
Wien geſehen, wie Sie um Mitternacht geküßt haben
und als Frau geträumt ja, ich war ſogar im Volks
theater, wo Sie neben Pallenberg ſo reizend und auf
geregt waren. Das geniale „Kuckuckseit, habe ich leider
verſäumt, ich wollte es mir nach acht Tagen anſehen,
aber da war es ſchon abgeſetzt worden. Nun komme
ich heute wieder mit einer alten Jdee von mir;
Hunderte wären ſelig, wenn ich ihnen das ſagen würde,
Sie haben ſchon einmal abgelehnt. Wenn Sie mir
heute wieder nein ſagen dürfte ich nicht ein drittes
Mal kommen. Alſo Wollen Sie in meinem neuen
Film Spione die Hauptrolle übernehmen? Jch weiß,
was ich weiß: Sie können es, Sie ſind genau das, was
ich ſuche. Schluß. Es iſt die längſte Rede meines
Lebens.“ Gerda ſagte ja, ohne ſich zu bedenken. Ohne
jede Probeaufnahme, ohne Verſuch vor der Kamera,
bekommt Gerda Maurus einen Vertrag auf 3 Jahre

Kapitel 8,
in dem der Schmetterling auskriecht.

Nach vielmonatiger Arbeit wurde „Spione“ fertig.
Gerda Maurus hat ein ganz neues Leben begonnen,
das harte Leben einer nur einem Ziel lebenden Frau.
Sie wird um Punkt acht Uhr früh mit dem Auto ab
geholt und kommt ſpätabends heim. Unter tags
ſtundenlang ſtehen, ſtundenlang im ſchauerlichen Licht
der Scheinwerfer, in Staub und Hitze, ohne richtiges
Eſſen und zermürbt von Langs entnervender Atelier
arbeit: jede Szene hundertmal und dann wird ſie
erſt recht weggeſchnitten. Aber Gerda iſt ſtark und hat
die Zähigkeit ihres ErfinderVaters geerbt. Lang prägt
ihren Typ, der im Grunde gar nicht der ihre iſt die
Frau, die wirklich einen Revolver halten und damit
ſchießen kann, die entſchloſſene Blondine, könnte man
auch ſagen. Langs Schauſpieler müſſen ſo ſein, wie er
will, nicht wie ſie wollen. Er holt aus ihnen viel
heraus aber oft nicht das, was ſie geben können.
Gerda kann nämlich außer Energie und Entſchloſſenheit
noch lachen. Und das hat Lang trotz zehntauſendmal
wiederholter Szenen nicht bemerkk. Jmmerhin:
„Spione“ wird fertig und ein Erfolg. Sie waren nicht
ſehr klug und nicht ſehr wahrſcheinlich aber ſpannend
und aufregend, und techniſch, wie alles von Lang, aus
gezeichnet gemacht. Aber das war ja ganz gleichgültig-
Gerda war aus der Puppe geſchlüpft, es gab plötzlich
ſtatt einer kleinen Schauſpielerin eine bekannte neue
Filmdiva: Gerda Maurus, blond, groß und apart.

(Fortſetzung folgt.
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Lloyd Relse und Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3203
Geschäftszeit 8.30 bis 18. 30 Uhr.
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Nr. 164. Mitteldeurſche Neueſte Nachrryfen. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 16. Juli 1931.

Dref-Stäcte-Regatta
Bad Dürrenberg

am 19. Juli auf der Saale am Amtsberggarten.
In dieſem Jahre findet zum dritten Male die Drei

StädteRegatta (Naumburg, Weißenfels, Merſeburg)
am 19. Juli, 14.30 Uhr, auf der Saale bei Bad
Dürrenberg ſtatt. Auf der Ausſchreibung des Regatta
ausſchuſſes, der ſich aus den leitenden Herren der
Badeverwaltung ſowie Mitgliedern der beteiligten Ver
eine zuſammenſetzt, haben folgende Vereine Meldungen

abgegeben: Naumburger RuderVerein von 1908,
Weißenfelſer RuderVerein von 18384, Merſeburger
RuderGeſellſchaft, ferner Naumburger FaltbootKlub,
Turn und Sportverein NeuRöſſen (Waſſerſport
Abteilung) und Dürrenberger Schwimmverein von
1920, Schwimmverein Leung von 1931, Merſeburger
Schwimmerſchaft.

Gemeldet ſin i z7o n d 40 Boote mit 136 Ruderern und
Das Programm

ſieht u Wettbewerbe vor:
Rennen roßer Gigvierer.

Einlage 1: Schwimmwettkampf, 300 Meter für Jug.
(beliebig).

Rennen 2: Rennkajak R. I. fi ren.Rennen 3: Jenelner. e

et e eennen 5: Rennkajak R. I. für JugendliRennen 6: Renn-Vierer. e
Einlage 2: Schwimmwettkampf, Herren Bruſtſchwimmen 200 Meter. ar

Rennen 7: Faltboot-Zgweier für rren.Rennen 8. Gig-Doppelgweier e en
Rennen 9: Gigvierer für Anfänger. r

Einlage 3: n wettramyf Freiſtilſwimmen 400

Rennen 10: FaltbootZweier für endliche.Rennen Gig-Riemenzweier e e mann
Rennen 12: RennAchter.

Einlage 4: Große SaaleStaffel, 800 Meter.
Ein moderner Groß-Lautſprecher ſorgt für über

mittlung des Verlaufes der einzelnen Rennen an die
Zuſchauer und bietet muſikaliſche Darbietungen

Seit Wochen kann man auf den Gewäſſern der
beteiligten Vereine beobachten, wie die verſchiedenen
Mannſchaften eifrig dem Training obliegen, um ehren
voll auf der Regakta abzuſchneiden und Siege an die
Flagge ihrer Vereine zu heften.

Jahre mit

Kreisturntag

Schwimmeiſterſchaften der D.
Die Vorbereitungen zu den Schwimmeiſterſchaften

der DT. in Halberſtadt, die am 22. und 23. Auguſt
ſtattfinden, ſind in vollem Gange. Der Meldeſchluß
für die zahlreichen Wettkämpfe iſt auf den 3. Auguſt
feſtgelegt worden. Die Bekanntgabe des Zeitplanes
wird in Kürze erfolgen. Der Empfang durch die
Stadtverwaltung Halberſtadt findet am Freitag
abend im geſchichtlichen Dompropſteigebäude ſtatt.
Der Sonnabend bringt Wettkämpfe und am Abend
eine Begrüßungsfeier. Den Sonntag füllen dann
die Endkämpfe, Waſſerballſpiele, Sondervorführungen
und Siegerverkündigungen aus. Für Turnfahrten in
den Harz iſt in weiteſtem Maße Sorge getragen. Die
örtliche Vorbereitung für die Schwimmeiſterſchaft hat
auch in dieſer Hinſicht beſte Vorſorge getroffen, nicht
zuletzt auch e e der billigen Unterbringung und
Verpflegung der Teilnehmer.

Kunſtſpringmeiſter Riebſchläger ſiegt
in Paris.

Riebſchläger Zeit
der deutſche Europameiſter im Kunſtſpringen, gewann
bei den Schwimmwettbewerben am Nationalfeiertag in

Paris mit 126 Punkten das re vor dem
Franzoſen Heinkele

der Thüringer Turner
Der neue Kreisvertreter: Studienrat Bittorf, Hildburghauſen. Eine bedeutſame Entſchließung.

Nach dem glänzenden Verlauf des großen Er
furter Kreisturnfeſtes ſah man den Beratungen am
„grünen Tiſch“ mit größtem Intereſſe entgegen. Rund
120 Vertreter hatten ſich in der geſchmückten Turnhalle
des MTV. Erfurt eingefunden. ie Tagesordnung
wickelte ſich reibungslos ab. Es war gute Vorarbeit
geleiſtet worden.

Ohne größere Ausſprache wurden die Berichte ent
gegengenommen. Die Anträge fanden ſchnellſte Er
ledigung. Beſchloſſen wurde unter anderem, daß der
Deutſchen Turnerſchaft als Ort für den nächſten
Deutſchen Turntag die Wartburgſtadt Eiſenach vor
geſchlagen werden ſoll.

Weiter wird der Deutſchen Turnerſchaft ein Antrag
um baldige Herabſetzung der Beiträge dringend zu
geleitet. Als Kreisvertreter Thüringens wurde an
Stelle des verſtorbenen Turnerführers Henſchel Studien
rat Bittorf (Hildburghauſen) gewählt. Konrektor
Meyer, Halle, wird auch weiter als 2. Kreisvertreter
Stütze des Neugewählten ſein. Kreisoberturnwart
Albert, Zeulenroda, wurde wiedergewählt. Vor
ſitzender des Kreisheimausſchuſſes wurde Rudolf
Böttner, Arnſtadt. Durch einſtimmige Annahme
der nachſtehenden

Entſchließung
gewinnt die Tagung beſonderen Wert für die Offent
lichkeit und gibt dem Kreisturnfeſt einen ſtarken Aus
klang:

„Das von mehr als 10000 Turnern und
Turnerinnen jeden Alters und aller Stände be
ſuchte und in allen Teilen glänzend verlaufene
13. Kreisturnfeſt des XIII. Kreiſes (Thüringen) der

Deutſchen Turnerſchaft, zu Erfurt, hat aufs neue
erwieſen, daß die Arbeit der Thüringer Turner
nicht nur auf dem Gebiete der Körperertüchtigung,
ſondern in gleicher Weiſe auch im Hinblick auf die
Erziehung zu deutſcher Art und Arbeit, zu deutſchem
Volkstum, von außerordentlicher Wichtigkeit iſt.

Der Kreisturntag als oberſte Vertretung der in
1300 Vereinen zuſammengeſaßten 110 000 Turner
und Turnerinnen erwartet deshalb von allen maß
gebenden Stellen der öffentlichen Verwaltung, daß
ſie der Bedeutung dieſer Arbeit in erhöhtem Maße
ihr Augenmerk zuwenden. Der Kreisturntag er
kennt dankbar die bisher geleiſtete ideelle und
materielle Unterſtützung an. Er ſieht aber den
Abbaubeſtrebungen, die das Reich in völliger Ver
kennung ihrer Auswirkungen in geldlicher Hinſicht
eingeleitet hat, mit ſtärkſter Beſorgnis entgegen,
und bittet Regierungen, Kreis und Gemeinde
verwaltungen, die bisher gewährten Beihilfen im
Intereſſe der Förderung des Volkswohles und ins
beſondere der heranwachſenden Jugend auf alle
Fälle ſicherzuſtellen, wo möglich, zu erhöhen.

Die körperlichen und ſeeliſchen Schäden, die
bei zunehmender Mittelentziehung am Volksganzen
entſtehen, müſſen ſich in ſtaatspolitiſcher Hinſicht
auf die Dauer bedenklich auswirken.

Der Kreisturntag erwartet namentlich, daß die
beſtens bewährte Betreuung der erwerbsloſen
Jugendlichen, die in den Vereinen des III. Turn
kreiſes ſchon ſeit vielen Jahren mit großen geld
lichen Opfern erfolgt, nicht durch eine Zerſplitterung
der öffentlichen Mittel für Jugendpftege ernſtlich
beinträchtigt wird.

35 Jahre VI. Halſe 96
S.

Entwicklungsgeſchichte zurück. „96“ iſt in unſeremWerſebu er 9 a ein gern gefehener Gaſt. Es

verlohnt ſich den ſchon, etwas aus der Geſchichte
dieſes mitteldeutſchen Pioniers der Leibesübungen
zu hören.

35 Jahre VfL. Halle 96! Die Entwicklungsgeſchichte
dieſes Vereins iſt gleichzeitig ein Abbild der Geſchichte
des deutſchen Sportes. Die Fußballbewegung entſtand
in den 90 er Jahren des vorigen Jahrhunderts. Jn
Halle trugen zu dieſer Zeit als erſte der Schüler Turn
verein Jahn an der Latina und der Turnſpielverein
an der Oberrealſchule Fußballwettſpiele aus. Aus dieſen
Reihen wurde dann auch am 16. Juli 1896 Halles
erſter Sportverein,

der Halleſche Fußballclub von 1896,
aus der Taufe gehoben. Das erſte Geſellſchaftsſpiel
mit auswärtigen Vereinen wurde mit Lipſiag Leipzig
ausgetragen; es folgten dann regelmäßig Wettſpiele
mit VſB., LBC. und Wacker Leipzig.

Die Spielſtärke hob ſich ſehr bald, als Halle 96 am Leuchtturm einen geſchloſſenen Platz anlegte. Die Ken Mannſchaften

Deutſchlands waren hier zu Gaſte und mußten ſich von den
96 ern geſchlagen bekennen. Jm Jahre 1905 gelang es ſogar,
die Gaumeiſterſchaft von Nordweſtſachſen (Leipgig) gegen die
damals berühmte Mannſchaft des VſB. zu erringen. Leider
unterlagen die 95 er im Sehlußſpiel um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft dem Dresdner Sportklub 3 2.

Nach dem glänzenden ſportlichen Aufſchwung genügte die
Sportplatzankage am Leuchtturm nicht mehr allen Anforde
rungen, Und es gelang dem Verein im Jahre 1910, als erſter
deutſcher Fullballverein am Zoo eigenen Grund und Bodenzu erwerben und ſich dort einen großen und für ganz Deutſch

land vorbildſlichen Sportplaz mit Tribüne und maſſipem
e u exrrichten. Außerdem brachten zwei Tennisplätzefür die t lieder weitere Betätigungsmöglichkeiten.

Schon frülhzeitig hatte Ue 96 ſein Ziel nicht in ein
an Sportausübung erblickt, ſondern in vielſeitiger Körper
ſchulung. So wurde ſchon in den 90 er Jahren die Leicht
athletirk mit in s Programm aufgenommen. Der erſte
große Erfolg war die Erringung des Wanderpreiſes der Pariſer
Weltausſtellung im Jahre 1908 in Magdeburg, in der u. a.
der berühmte Münchener MännerTurnverein zweimal geſchlagen
wurde. Außerdem ſtellte 96 den Sieger im 100-Meter-Lauf.
Durch dieſe Erfolge war

Halle 95 auch im SLeichtathletikſport zu den führenden
Vereinen anfgerückt.

Die Kriegszeit zwang bald zu großen Einſchränkungen des
Sportbetriebes. Zuletzt ſtanden faſt 90 rozent Mitglieder
unter den Fahnen, von denen 54 al en Schlachtfeldern
blieben. Seinen gefallenen Helden hat der Verein einen
ſchlichten Gedenkſtein auf ſeiner Sportplatzanlage errichtet

Bereits in dem h 1916/17 wurde der Sportbetrieb
wieder neu aufgezogen. it dem Eintritt des berühmten, auch
in Merſeburg beſtens bekannten e

inkernationalen Fußballſpielers Fritz Fördererdeſſen techniſch ſeee So errei
nen von Halle 96 bald den Höhepunkt

önnens.In den Jahren 1916/17 und 1918/19 errang Halle 96 den
tolgen Titel eines Mitteldentſchen Fußballmeiſters.m Schlußſpiel 1917 18 mußte ſich die Mannſchaft dem VfB.

ipsig beuügen, trotzdem ſie gerade in dieſem Jahre zur deut
ſchen Extraklaſſe zählte.

Die Nachkriegsseit brachte die raſche Entwicklung vom Fuß
ballklub zum Verein für Leibesüb ungen. Hockey
und Schwimmen, ſpäter Handball, Kanu, Winterſport und
Fechten wurde neu äufgenommen. Schon im Jahre 1924 zählte
der Verein ca. 1400 Mitglieder, dem heute noch etwa 1200
gegenüberſtehen. Einen beſonderen Platz nimmt die Jugend-
abteilung mit ea. 500 Mitgliedern ein. t

Die Weiterentwicklung des Vereins wurde durch eine groß

und dur te dieſpieleriſchen

zügige Aufbauarbeit in dem letzten Jahrzehnt unterſtützt. Drei
neue Spielplätze wurden geſchaffen. Das Hauptſpielfeld ſelbſt

würde neu hergerichtet und mit Steinterraſſen umgeben, ſo daß
ar ca. 18 000 Zuſchauern gute e e geboten wird.

m Jahre 1929 wurden die für den bruch beſtimmten 14
Tennisplätze am Sandanger übernommen und in ſportgerechter
Weiſe ausgebaut. Ein ſchönes Heim hat ferner dazu bei
getragen, m Tennisſport neue eunde e Eineigenes Bootshaus zur Ausübung des Kanuſportes und eine
Skihiltte vervollſtändigen die geſamten iglſetn

Die ſportlichen Ereigniſſe dieſes ſo vielſeitigen Vereins
laſſen ſich auch nicht annähernd aufführen, wollke man den
Rahmen eines ſolchen Artikels nicht überſchreiten.

Jm Jn und Ausland ſind in allen Sporkarten Erfolge
zu verzeichnen.

Auf der Olympiade in Amſterdam gelang es dem 96 er Harry
eder über 400 Meter in den Endlauf zu kommen, und der
4100-Meter-Staffel al er für Deutſchland den zweiten Platz
gewinnen. Jn dem Ländertreffen in Japan und China, ferner
gegen England, Frankreich und die weig gehörten die W er
Storz, Wegener Und Sievert zu Deutſchlands internationaler
Vertretung. Deutſche Meiſterſchaften wurden im Stabhochſprung
und Kugelſtoßen errungen und

im Skabhochſprung hat Wegener erſt neuerdings in
r den Europarekord mit 4,12 Meter an ſich

a

Die Breitenarbeit des Vereins wird am wi
jahrelangen denſecghefte unterſtrichen.
wannen in den Staffelläufen

amſten durch die
Jn dieſem Jahre ge

erſeburg Halle und

Lelehtaihle i

Weitere Meldungen
zum Kaynger Sportfeſt

Die Zahl der Meldungen zum 6. Mitteldeutſchen
Sportfeſt des Sportvereins 1922 Großkayna hat
ſich auf über 200 erhöht. Zu den von uns bereits
genannten Meldungen von Weimann (Wacker
Leipzig), Koitzſch (Deſſau), Biebach (PSV.
Halle), Kirchner (Wacker Leipzig), Scheibe
(Alliane Magdeburg Manitz (VfB. Leipzig)

Am Freitag findet die zweite Runde im Kampfe
um die Engelhardt-Plakette auf dem Kaſernenhof
ſtatt. Die Spiele dürften die des vergangenen Diens
tag an Spannung noch übertreffen. Nakurgemäß er
höht ſich ja auch das Jntereſſe am Spielgusgang, je
weiter die Entwicklung des Turniers fortſchreitet.

Während die Turneriſche Vereinigung
diesmal ſpielfrei bleibt, ſtehen ſich folgende Gegner
gegenüber:

TusSpV. Neu Röſſen--ATVB.,
MTV. TusSpV. 1885.

Über die Ausſichten der Gegner ſei kurz folgendes
bemerkt: t

Gewinnt Röſſen den erſten Kampf?
Oder gibt es hier ſeitens des ATV. eine Uberraſchung?

Beide Gegner ſtänden ſich mit wechſelndem Erfolg
mehrfach gegenüber. Sie ſind, wenn ſie nicht gerade
unter Form ſpielen, gleich ſtark. Es läßt ſich daher
kaum eine Vorherſage für den mutmaßlichen Sieger
treffen. Der am Dienstag gegen 1885 unterlegene
ATV. wird natürlich ein beſonderes Intereſſe daran
häben, zu den erſten Punkten zu kommen, und gegen
den Verteidiger zu ſpielen und evtl. zu gewinnen,
hat naturgemäß ſeine beſonderen Reize. Die Rothoſen
haben die beſte Abſicht, das auch zu verwirklichen. Ob
ſie es ſchaffen? Vielleicht, wenn Röſſens Elf nicht
gerade in Hochform ſpielt.

TuSpV. NeuRöſſen, deſſen Elf die Plakette im
Vorjahre verdient erwarb, will es auch in dieſem
Jahre ſchaffen. Die Mannſchaft geht nicht nur aus

SaalegauSchiedsrichter tagen am Sonnabend.
Am Sonnabend findet eine Jahreshauptver

ſammlung der Saalegau-Schiedsrichter in Halle
e Nikolaus“) ſtatt. Neben den Jahresberichten
teht als wichtiger Punkt Neuwahl des Ausſchuſſes

auf der Tagesordnung.

Verbinch. Naehr.

Saalegou.
Schiedsrichkerausſchuß für Fuß und Handball.
Am Sonnabend, dem 18. Juli 1931, 20 Uhr, findet die

Jaheeshauptverſamnilung der Schiedsrichter vom Saalegau im
Reſtaurant „St. Nikolaus“ ſtatt. Jnfolge der Wichtigkeit der
folgenden Tagesordung: 1. Anweſenheitsliſte; 2, Verleſen der

„Quer durch Halle“ ſämtliche gemeldeten Mannſchaften von
56, ein Erfolg, den wohl bisher kein Verein aufzuweiſen hat.

Uber die Vereinstätigkeit hinaus hat aber auch Halle 96
den Sportorganiſationen Männer zur Verfügung geſtellt, die
den ideglen Beſtrebungen Ziel und Richtung gegeben haben.
Jn Halle gibt es kaum einen e in dem Halle 96nicht ma e e hat. Jahrelang führt der Verein
den Vorſitz im halliſchen Ausſchuß für Leibesübungen; in den
Gau. und Kreisbehörden iſt er vertreten und im Verband
Mikkeldeutſcher Ballſpielvereine ſtellte Halle 96 von den 6. Vor
ſihenden allein 3 (Fahr, Dr. Albrecht und Hädicke),die 20 Jahre lang die Geſchicke dieſes großen Verbandes gelenkt
e Sogar in den höchſten Sportbehörden des undiſt der Verein vertreten.

Klein, doch mit geſundem Geiſt begonnen, hak
alſo Halle 96 in den zurückgelegten 35 Jahren ziel
bewußt ſeine Stellung innerhalb der deutſchen
Sportbewegung ausgebaut. Dieſe erfolgreſche
Tätigkeit hat dem Verein in der deukſchen Sport
welt und im öffenklichen Leben der Stadt Halle
(nicht zuletzt aber auch dem Saalegau im VMBV.)
einen immer mehr geachteken Namen erringen
helfen.

e

geſellen ſich eine Anzahl guter Kämpfer aus
Leipzig (ASC., Wacker und VfB.), Halle, Magde
burg, Deſſau, Weißenfels und Merſeburg (PSV., 99
und VfL.). U. a. hat auch der bekannte Mittelſtreckler
Kempe (VfB. Leipzig) gemeldet, ebenfalls haben
Holzkämper und Siska (beide Halle) für ver
ſchiedene Konkurrenzen Meldungen abgegeben. Be
zeichnend iſt, daß die beiden Letztgenannten nicht für
ihren Verein, Halle 96, ſtarten, ſondern von der
Univerſität Halle genannt worden ſind.

Das 6. Mitteldeutſche Sportfeſt dürfte alſo hinter
ſeinen Vorgängern kaum zurückſtehen. Wir werden
die Kämpfe am Sonnabend noch näher beſprechen.

n ciie Engelhardt-Pſlakette 7937
Der zweite Spielkag am Freikag: Röſſen--ATV. und MTV. 1885.

geruht, ſondern auch in jeder Beziehung wohl
vorbereitet in den Kampf. Sie kennt auf Grund des
Dienstagsſpieles die Schwächen des ATV. und wird
ſie auszunutzen verſuchen.

Beide Mannſchaften wollen ſiegen! Faſt möchte
man an ein Unentſchieden glauben. Beide Gegner
ſind aber Kampfmannſchaften. Ob vielleicht die ein
heitlichere Läuferreihe der Röſſener den Ausſchlag gibt?

Siegt 1885 auch über den MTV.?
Die beiden Dienskags Sieger im Kampf.

Das ſollte ein ſpannender Kampf werden! Beide
Mannſchaften haben am Dienstag ihre Gegner be
zwungen, 1885 den wohl ſtärkeren. her a
Ergebniſſes könnte man geneigt ſein, den Schwarz
Weißen die etwas beſſeren Ausſichten zu geben, zumal
wenn ſie in ähnlich güter Form ſpielen wie gegen den
ATV. Da war ihr Sturm faſt unwiderſtehlich

Doch MTV. iſt gewappnet. Die Elf wird die 1885er
von Beginn an ſehr, ſehr ernſt nehmen. Wird vor
allem den ſchnellen und ſchußgewaltigen Sturm der
früheren Rothſteiner gut abzudecken verſuchen. Denn,
wenn dieſer frei iſt, dann fallen Torel! Das
weiß die MTV.Deckung. Daher wird ſie ihr be
ſonderes Augenmerk auf Becker u. Gen. richten.
MTV.s Mittelſtürmer Netz ſei empfohlen, nicht zu
h uns zu ſpielen. Handball iſt Mannſchafts

iel.
Der Kampf verſpricht bei der guten techniſchen

Vorbildung beider Mannſchaften recht intereſſant und
abwechſlungsreich zu werden.

h

Zernm Schwimmen „Quer cderreh Bern

Steinhauf, der Meiſter der deutſchen Ströme und Meere“.
Rechts unten: Der Jtaliener Gambi, der bereits das Schwimmen „Quer durch Berlin“ 1929 und 1930

gewann.
Am 18. Juli findet wiederum das Langſtreckenſchwimmen „Huer durch Berlin“ ſtatt.

dürfte zwiſchen dem Italiener Gambi und dem Deutſchen Steinhauf liegen.
Die Entſcheidung

letzten Niederſchrift; 3. Jahresbericht; 4. a) Entlaſtung des
Ausſchuſſes, eiwahl des Ausſchuſſes 5. Hrganiſations
fragen; 6. Verſchiedenes, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Schieds
richter erforderlich.Wir erinnern nochmals daran, daß die Schiedsrichterausweiſe
(mit Wohnungsangabe und e bis 15. Juli1931 einzureichen ſind. h der Ausweiſe ziehtStrearühn von der Schiedsrichterliſte nach ſich.

ontag, den 20. Juli 1931. 2080 Uhr, werden ſämtlicheVereinsvertreter von geſchloſſenen Plätzen zu einer Beſprechung
geladen betr. Schiedsrichteranſetzung zu den
ünd freier Eintritt der Schiedsrichter). Ho h

(Tereinensehriehten

GV. Meuſcheeu E. V. Sonnabend, den 18. Juli, pünktlich
um 8.30 Uhr abends, Monatsverſammlung im Vereinslokal. Da
ſehr wichtige Tagesordnung vorliegt, iſt das Erſcheinen ſämtliher Mtnleder Viliwe Ser Wer tant

Verbandeſpielen

I. abel.

e



Professor Dr. Ernst Wagemann liefert in der

für Konjunkturforschung ein auf hervorragenden

Nr. 164. Milkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 16. Juli 1931. Nr. 164.

Reſchsb ankern a 70 Proz.
lomhbarcisatz auf 75 Proz. erhöht

Gold und Devisendeckung unter 40 Prozent gesunken!
Berlin, 16. Juli. (TV.) Die Reichsbank hat

gestern beschlossen, mit Wirkung ab 16. Juli den
Wechseldiskont von 7 auf 10 Prozent und den
Lombardsatz von 8 auf 15 Prozent zu erhöhen. Die
Genehmigung des Generalrates zur Untersuchung der
gesetzmäßigen Deckungsgrenze ist erteilt worden.

Die amtliche Mitteilung der Reichsbank
Berlin, 15. Juli. (TV.) Von der Reichsbank

Wird folgendes Kommuniqué verbreitet:
Mit dem heutigen Tage ist. die Gold- und

Devisendeckung der Reichsbank unter 40 Prozent
gesunken. Die gesetzlich erforderliche Ermächtigung
des Generalrates ist hierfür eingeholt worden. Die
Reichsbank hält es nicht für richtig, mit der Er-
höhung ihres Diskontsatzes zu warten, bis die im
S 29 des Bankgesetzes angegebenen Voraussetzungen
Vorliegen, sondern hat in Vorausnahme dieser Ver-
ptehtung bereits heute mit Wirkung vom 16. Juli
dieses Jahres ab den Diskont auf 19 Prozent erhöht.
Gleichzeitig ist der Lombardsatz auf 15 Prozent fest-
gesetzt worden.

C

Anhaltende Devisenzuflüsse
bei der Reichsbank

Mie der Deutsche Handelsdienst hört, Konnte
das deutsche Notenbankinstitut auch am Mittwoch
wieder über einen stärkeren Devisenrückfuß be-
richten. Nach den bisherigen Sohätzungen dürfte
heute mit einem Zugang von etwa 20 bis 30 Mil-
lionen Reichsmark zu rechnen sein.

Börsenruhe bis Encle der Woche
Der preußische Minister für Handel und Gewerbe

hat alle preußischen Wertpapierbörsen telegraphisch
atngewiesen, die Wiederaufnahme des Börsenverkehrs
in dieser Woche zu unterlassen.

Zwangs-Liquidationskurse
Der Ultimotermin wird verschoben.

Der Börsenvorstand hat in seiner Mittwoch-
sitzung beschlossen, in Anpassung an die Bestim-
mungen des preußischen Handelsministers die
Börsenräaume bis ein schließlich sonn-
abend für jeglichen Wertpapier-, Devisen- und
Metallverkehr geschlossen zu halten. Lediglch
kür Promptnotierungen des Produkten-
Verkehrs ist die Börse geötffnet. Sodann wurde
eine aus 10 Mitgliedern des Börsenvorstandes be-
stehende Kommission eingesétet, die die tech-
nischen Vorbereitungen zu treffen hat, die sich bei
einer Wiedereröffnung des Börsenverkehrs
ergeben. Da man annimmt, daß ein Terminverkehr
in absehbarer Zeit nicht stattfinden kann, handelt es
sich in erster Linie darum, technische Maßnahmen
für die Abwicklung der bestehenden Termin Engage-
ments zu treffen. Voraussichtlich wird man nach
Wiedereröffnung der Börse Zwangsliquida-
tionskurse festsetzen und trotz aller juristischen
Bedenken auch den Vltimotermin ver-
sehieben, um eine möglichst glatte Abwicklung
der Termingeschäfte zu ermöglichen. Zu irgend
welchen Beschlüssen hierüber kam es jedoch in der
heutigen Sitzung noch nicht. Eine Anregung, schon
vor Wiedereröffnung der Effektenbörse die Devisen
und VNotennotiesrungen durchzuführen, wurde nach
Rückeprache mit der Reichsbank aufgegeben

Bankschalter heute geöffnet
Nach dem 2weitägigen Bankenschluß, den die

Reichsregierung angeordnet hatte, werden Donners
tag die Schalter aller Banken, Sparkassen und
Kreditinstitute wieder dem Publikum zugänglich
sein. Es ist anzunehmen, daß die Geldmittel für
den unbedingt erforderlichen Bedarf,
insbesondere für Lohn- und Gehalts:
zahlungen, bereitgestellt werden. Im übrigen
Wird eine Beschränkung der Auszahlung
von Einlagen erfolgen, und zwar etwa in dem Aus
maße. das bereits am vergangenen Montag Platz
gegriffen hat. Genaue Richtlinien liegen noch
nicht Vor

o reInfſationsangstber Defſationsgefahr
Professor Dr. Wagemann zur gegenwärtigen Lage.

Berlin 15. Jul.Der Leiter des Instituts für Konjunkturforschung,

neuesten Nummer des Wochenberichts des Instituts

fachmännischen Kenntnissen ber uhendes Bild
der gegenwärtigen Lage.

Die „Weltwirtschatftskrise“, führt der Verfasser
darin u. a. aus, schickte sich bereits an, neue Auf-
triebstendenzen zu enthalten, als dieses Stadium der
Rekonvaleszenz durch eine heftige Vertrauenskrisis
unterbrochen wurde, in der der Hooverplan, der den
Reparationsdruck für ein Jahr beseiti te, wie eine
Rettung in letzter Stunde erschien. r bannte die
Gefahr eines finanziellen Zugammenbruchs der öffent-
lichen Hand mit unabsehbaren Volgen für die ge-
samto Wirtschaft. Da das Konjunkfurelle Schicksal
des Arbeitsmarktes mindestens ebensosebhr von der
großen Zahl der mittleren und Kleineren Unter
nehmungen entschieden wird, wie von den groben
Firmen, würde sich die Einschränking der Debi-
toren durch die Banken in den Dispositionen der
Industrie und letztlich auf dem Arpeitsmarket ent
scheidend auswirben. Können, wenn die Zahlungs-
sohwierigkeiten, die ſetzt bei der Danatbank ein
getreten sind, nicht binnen Kurzem überwunden
werden Können. Wenn es aber gelinge, der Situation
Herr zu werden, bestehe für den Weiteren Gang der
Konjunktur Keine Gefahr. Die Entwicklung der
letzten Wochen hat gezeigt, daß die Panikstimmung
an den Geldmärkten die Entwicklung von Produk
tion und Beschaäftigung bis jetzt in Keiner Weise
berührte. Jedenfalls zeigt die Güterseite der Wiärt
schaft das normale Bild einer, wenn auch ihrer
Schwere wegen, besonders einzigartigen Pepression.

Besonders paradox, führt Prof. Wagemann
weiter aus, erscheint die Angst des breiten
Publikums vor einer neuen Inflation unter Ver-
hältnissen, die die Notenbanken zwingen ihren
Zahlungsmittelumlauf einzuschränken, statt ihn
zu steigern. Nicht OÜberfluß, sondern Mangel an
Noten droht der deutschen Wirtschaft. Ha gie
zur Aufrechterhaltung ihres Zahlungsverkehrs

e e e
Preußische Sparkassen

bis Ende April
Nach den Zweimonatsbilanzen der preußischen

Sparkassen war der Spareinlagenzuwachs von Ende
Februar bis Ende April bei fast gleichen Zinsgut-
schriften um 10 Millionen höher als in der gleichen
Vorjahrszeit, was vor allem auf stärker er-
höhten Einzahlungen beruhte. Die Spar-
einlagen wuchsen um 101,2 auf 6760,6, die Leihgelder
um 12,3 auf 188,7, während die Giroeinlagen um
18,9 auf 910,1 Millionen zurückgingen. Dieser Rück
gang entfiel mit rund 17 Millionen hauptsächlich auf
die innerhalb 7 Tagen fälligen Einlagen. Die Be-
triebsgelder insgesamt beliefen sich auf 7859,4 Mil-
lionen und sind in der Berichtszeit um 94,6 Mil-
lionen gewachsen. Die Rücklagen betrugen 262,1 Mil-
lionen, das sind 4,2 Millionen mehr. In der Anlage
überwogen wiederum die Hypothekendarlehen, die
sich um 46,9 auf 2784 Millionen erhöhten. Der
Zuwachs seit Jahresanfang von 89 Millionen habe
sogar denjenigen der ersten Monate von 1930 über-
troffen. Die Darlehen an öffentlich-rechtliche Körper-
séhaften vermehrten sich um 40,9 auf 1197,2 Mil-

ein bestimmtes Minimum an Scheinen benötigt,
ist eine Verminderung des Notenumlaufs, wie sie
dureh den Verlust an Deckungsmitteln er
zwingen wird, nicht von einer Geldentwertung,
sondern von einer Geldwertsteigerung, d. h. von
Preissenkungen begleitet. Für den gegen
Wärtigen Umfang der Wirtschaftstätigſreit kann
man mit der Notwendigkeit eines Notenumlaufs
von mindestens vier Milliarden Reichsmark
rechnen. Gehen diese Deckungsmittel verloren,

50 Wird Deutschland gezwungen, entsprechende
Warenmengen auf den Weltmärkten abzusetzen,

unter den gegenwärtigen Umständen also zu ver
schleudern.

Die aus einer Vernichtung der deutschen Kredit-
reserven entetehenden Schwierigkeiten würden da-
mit nicht auf Deutschland besöhränket, bleiben, sie
Würde ebenfalls um Absatz und Rentabilitat
Rtnpfenden sländisehen Onternehmungen ebenso
bedroh Die Zunächst. aus Deutschland. abge-
26genen
wieder na

Prof. Wagemann sechätzt, daß Kapitaltlucht und
Kreditabziehungen in den letzten Monaten die Höhe
on Aret bis vier Milliarden Reichesmark erreteht
haben, wovon allein 1,6 Milliarden auf die Gold- und
Devisenverluste der Reichsbank treffen. Möglich
ist, daß von dem Devisenbestand der Kreditbanken,
der Ende 1930 3,6 Milſiarden Reiehsmart betrug,
auch noch 15 Milliarden Retehsmark oder mehr ab
gezogen wurden. Das Bedrohbliche dabei ist die
Blötz lichkeit wie die Binseitigkeit dieser Bewegung,
die Iedigeh peychologisehe Momente, nicht aber
wWiürtséehaflioh gerechttertigte UVberlegungen zur Vr-
Sache hat Rin Ausgleich der Geldmärkte könnte
durch eine tatkräftige Kooperation der internatio-
malen Bankwelt Ieicht herbeigeführt werden, selpst
Wenn die Vertrauenskrise nicht alsbald beendet
wäre

lionen Sie Seien seit Jahresanfang (plus 31,3) er-
heblich weniger gestiegen als in den erſten vier
Monaten 1930 (plus 61, Die Zunahme verteilte
sich ziemlich gleichmäßig auf Kurz und langfristige
Kredite. Die Kurzfristigen Ausleibungen sind um
6.2 auf 1455,8 Mllionen zurückgegangen, was der
Debitorenentwieklung bei allen Banken entspreche.
Eigene Wertpapiere wuchsen um 31,1 auf 1268,2 Mil
lionen, während Guthaben bei anderen Geldanstalten
um 31,1 auf 1268,2 Nillionen abnahmen. Diese
Senkung sei auf Abzüge bei Privatbanken
zurückzuführen, denen gegenüber die Guthaben bei
eigenen Girozentralen Weiterhin Verstärkt worden
seien. Seit Jahresanfang ist diese Rubrik um
133.9 Milftonen gewachsen, was saisonüblich ist
nach der Anspannung zum Jahresultimo, Wechsel
und Schecks stiegen um 9,4 auf 266,7 und Kassen-
bestände um 5,8 auf 71,5 Millionen

Ein Zweiter Treuhänder für die Danat-Bank:
Reichsbankdirektor Schippel.

Nach einer amtlichen Bekanntmachung, gezeichnet
kür den Reichswirtschaftsminister, Stagtesekretar

Trendelenburg, und Reichsfinanzminister Dietrich,
hat die Reichsregierung gemäß Artikel s Absatz 1
der Verordnung zur Durchführung der Verordnung
des Reichspräsidenten über die Darmstädter und

Nationalbank vom 13. Juli 1931 den Reichsbank-
dürektor Dr. Schippel in Hamburg zum weiten
Treuhänder für die Darmstädter uncdl Nationalbank
bestellt.

Geſcm auf und Kassenkerfse
Von Dr. Hans

Gold und Silber, Geld und Waährung sind seit der
Ubertflutung KRuropas mit Edelmetallen, die nach der
Entdeckung der Neuen Welt, vor allem aber nach
der Erschließung der reichen Minen von Potosi im
Jahre 1546 einsetzte, dauernd. Gegenstand volkswirt-
schaftlichen Denkens gewesen. Die Anregung jener
revolutionierenden Edelmetallbewegung auf das Denken
der Volkswirte war so mächtig, daß man zwei Jahr-
hunderte lang die Geldfragen durchaus in den Mittel
punkt volkwirtschaftlicher Erörterungen stellte.
Vieles, das damals als gesicherte Erkenntnis be
trachtet wurde, wurde von einer Borschung, die mit
verfeinerten Denkmethoden, und gestützt auf eine
Preitere Kenntnis der wirklichen Wirtschaft, an das
Geldproblem heranging, fallengelassen, manches
Konnte aufrechterhalten werden. Die monetäre
Krisis, die England in der Zeit der napoleonischen
Kriege dürchmachte, gab den 2 weiten Anstob Zu
einer Erörterung, die sich entsprechend der in-
zwischen fortgeschrittenen Entwicklung des Geld-
wesens mit den Prinzipien des Notenumlaufes, der
Notendeckung und mit den Zusammenbängen
zwischen der Größe des Geldumlaufes und der Ent-
wicklung der Warenpreise beschäftigte. Die Er
Kenntnisse, die damals in England ihre Kassische
Formulierung fanden, sind ſpäter noch mehr e
keinert worden; aber gewisse Prinzinien sind seit
Beginn des 19. Jahrhunderts unverändert in Geltung.
Es ist seitdem immer die Aufgabe der Volkswirte
gewesen, der wirtschaftlichen Praxis und der poli-
tischen Praxis gegenüber auf die Bedeutung des
Geldproblems hinzuweisen. Seitens der Politiker und
der Geschaäftsleute besteht immer die Neigung, die
Gefahren gewisser Krankheitserscheinungen des
Geldwesens zu unterschätzen, umgekehrt aber ge
wisse vorübergehende wirtschaftliche Dnzuträglich-
Keiten, die sich aus der Heilung dieser Krankheiten
ergeben, zu überschätzen. Es gehört zu dem Vor-
recht der Volkswirte, in bezug auf die Erfahrungen
der Vergangenbeit ein besseres Gedächtnis zu haben
als die Gesehaftsleute und die Polttiker, und sie
haben deshalb die Pflicht, in Situationen, in denen
eine allgemeine Unsicherheit über das, was eigentlich
geschiekt, Gefahren erzeugt, ſich zum Wort zumelden. t

Was ist in Deutschland gegenwärtig los? Wir
haben eine Wirtsehbaft, die, wenn man von der ame-
rikanischen absieht, über die beste Ausrüstung der
Welt verfügt, und wir müssen heute erkennen, daß
Wir Zuvyiel für die Ausrüstung des Betriepes und
zuwenig für den Betrieb selbst übriggehabt haben.

In Deutsehland fehlt es mithin nicht an Anlage
kapital, wohl aber an Betriebskapital, und dieser
Mangel ist seit vielen Monaten die Ursache unserer
Schwierigkeiten

Daß die Disharmonie zwischen Anmlagekapital und
Betriebskapital zum weitaus größten Teile auf das
Konto einer schlechten Wirtschaftspolitik, nämlich
unserer Zoll- und Steuerpolitik, geschrieben werden
müß, ist oft genug gesagt worden.

Die Krise, die sich so für jeden im voraus er
Kennbar entwickelte, ist nun verschärtt worden durch
eine Kassenkrise oder was dasselbe ist uns
fehlen einfach in diesem Augenblick Umlaufsmittel,
um. Sewisse notwendige Zahlungen vorzunehmen.
Jolche Zahblungen betreffen zunehet einmal den
Devisenmarkt, d. b. aus Gründen die mit der Politik
Zusammenhängen, ziehen ausländische Gläubiger
Gelder ab, die sie Kurzfristig in Deutschland. angelegt
hatten, und es fehlen einfach die technischen Mittel,
um. diese Bedürfnisse voll zu befriedigen. Oder
hesser gesagt: die im Interesse unseres Valuta-
Kürses notwendige Bereitschaft der Reiehsbank, diese
Devisenansprüche zu befriedigen, hat zu einer Ver-
Kleinerung der Basis geführt, auf Grund deren die
Reichsbank Noten in Umlauf setzen darf. Das Bank
gesetz, das die Reichsbank 2zwingt, eine mindestens
40prozentige Notendeckung aufrechtzuerhalten, ist
in internationalen Verträgen verankert und ist ein
absolut sicherer Sehut? gegen eineIwflation. Es geht Ieider in dieser Beziehung
viel zu weit und hindert uns nicht nur, eine Intflation
zu machen, sondern es hindert uns auch daran, mit
einer gewissen Elastizität plötzlien auttauchenden
Kassenbedürfnissen nachzugeben. Diese aluten
Kassenbedürfnisse Kommen von 2wei Seiten, ein-
mal von der schon erwähnten Nachfrage nach aus-
ländischen Zahlungsmitteln in Deutschland. infolge
der Abberufung Kurzfristiger Kredite, die, abgesehen
von ihrer Wirkung auf die Notenreserye, eben auch
eine Inanspruchnahme von Umlaufsmitteln ist, und
zweitens Von gewissen Ansprüghen, über deren
Größe das Publikum entscheidet,

Diese Ansprüche sind Spontan mit der Bekannt-
gabe der Zahlungsschwierigkeiten der Darmotadter
und Nationalbank entstanden. Die Bane hat ihre
Schalter geschlossen, und obwohl das Reich sofort
erklärt hat, daß es für alle Verbindlichkeiten der
Bank Sütsagt, ist das deutsche Publikum ängstlich
geworden und verlangt von den Banken, den Spar
Kassen usw. die Zuruekzahlung seiner Einlagen.

Diese Rückzahlung aller Bankeinlagen ist nun
stwas, was es überhaupt nicht gibt, denn wir haben
in Deutschland einen Umlauf von Zahlungsmitteln,
der ungefähr 4 Milliarden beträgt, und wir haben
allein Sparkasseneinlagen in einer Höhe von 12 Mil-
liarden; diese Gelder, die, verzinst werden, sind
zinsbringend angelegt in Hypotheken und ähnlichen
absoliut sicheren Anlagen, Gewiß Könnten die Banken
jetzt plötzlich alle diese Anlagen Kkündigen, aber
das würde zu einem Zusammenbruch des ganzen
Produktionsapparates führen. Die Wünsche des
Publikums würden dabei doch nicht befriedigt
Ferden Können, denn man Kann nicht mit 4 M
liarden Umlaufsmitteln beispiels weise 12 Milliarden
Sparkasseneinlagen auszahlen, zu denen nun noeh
die Rinlagen bei den Depositenbanſen kommen.
Unser Publikum wird darüber enttauseht sein, daß
die Reichsregierung 2 Bankfeiertage vorgeschrieben
hat, um die Auszahlungen zunächst einmal unmög-
lich zu machen. Dieser Schritt war aber notwendig,

Reif, Berlin.
weil das Publikum schon eine ganze Menge ab-
gezogen hat, und weil die Banken am Ende der
Woche umfangreichere Geldmittel bereitstellen
müssen, um denjenigen Kunden die üblichen
Zahblungen zu über weisen, die in ihren Betrieben

Löhne zahlen müssen.
Die Entscheidung, die getroffen werden mußte, War
ginfach die, entweder man befriedigt die durch die
Angstlichkeit verständliche, aber volkswirtschaftlich
nicht berechtigte plötzliche Nachfrage der Bank- und
Sparkassenkunden, und hat am Ende der Woche
mieht die Mittel, um Löbne zu zahblen, oder um-gekehrt, man lehnt die Wünsche des Bublikums ab
und zahlt dafür Löhne. Wer die Dinge nur einen
Augenblick ruhig überlegt, muß zu dem Sehlusse
Kommen, daß die Lohnzahlungen aufrechterbalten
werden müssen.

Die volkswirtschaftliche Lehre, die wir aus der
gegenwärtigen Situation zu ziehen baben, ist,

daß man in Zukunft in Deutschland
sehr viel sparsamer werden mubß,

als Wir es bis jetzt waren, und daß wir vor allem
uns bei jeder Investierung, die zu produktiven
Zwecken vorgenommen wird, genau überlegen, ob
diese Investierung eine rasche Rückzablung der
investierten Gelder verspricht. Die Auswirkung des
Anlagekapitals ist vor allen Dingen deshalb bedenk-
lich geworden, weil es sich zum großen Teil um
äußerst langfristige Anlagen hbandelt, die sich nur
langsam zurückhalten. Dieses Vbermaß langfristiger
Anlagen bekommt uns schlecht in einer Zeit, in der
mit Rücksicht, auf die vorausgegangene Inflation die
Währung und die Möglichkeiten der Zentralnoten-
bank, den Geldumlauf auszuweiten, in s0 eiserne
Pesseln gelegt worden sind, wie sie tatsächlich bei
uns bestehen

Antrag auf Vergleichsverfahren bei der Eislebener

Dampfmühle AG.
Eine in Halle abgehaltene Glaubigerversammlung

der ERislebener- Dampfmühble AG., die, durch die
Ungunst der Verhältnisse gezwungen, am 2. Juli
ihre Zahlungen eingestellt hatte, beauftragte die Ver
waltung, beim zuständigen Amtsgericht sofort die
Einleitüng des gerichtlichen Vergleichsverfahrens zu

beantragen. Es wurde ein fünfgliedriger Gläubiger)
ausschuß gewählt e.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produſctenbörse.

Für 100 kg) 15 7. Für 100 kg) 15. 7.
Weizen, märk, 250-251 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 185. 190.0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste PeluschkenIndustrie- und ekerbohnen 19.00--21. 00Futtergerste e Wicken 24.00-28. 00Neue Winterg. 152 160 Blaue Lupinen 16. 00-17.50
Hafer, märk. 160 166 Gelbe Lupinen 22.00-27. 00
Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 30.75-36.75 Rapskuchen 9.30 9.80
Roggenmehl 26.75--29. 50 Leinkuehen 13.60-13. 80
Weizenkleie 12.505-12. 75 Trockenschnitz. 7.50--7. 70
Roggenkleie 11.25--11.50 SojaSchrot 12.60--13.40
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 26.00-31. 00 Rüben S

Berliner Produktenbericht vom 15. Juli.
Das Geschäft an der Produktenbörse hat Keine

nennenswerte Belebung erfahren. Namentlich in
Getreide neuer Ernte bleibt die Unternehmungslust
gering. Das Angebot von Brotgetreide alter Ernte
st mäßig bei wenig veränderter Marktlage. Das
regnerische Wetter bietet den Preisen eine gewisse
Stütze. Die Forderungen für Weizen, Roggen und
Hafer sind behauptet. Soweit es sich ermöglichen
läßt, wird von den Verkäufern Barzablung verlangt.
Absohlüsse erfolgen naturgemäß nur für den not-
wendigen Konsumbedarf zur sofortigen Lieferung
Der Mehlabsatz ist normal bei unveränderten Preisen.
Für einzelne Weizenmehlmarken sind leichte Preis-
besserungen durchzuholen. Hafer alter Ernte bleibthege Wintergerste hat stilles Geschäft.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Juli.
Auftrieb: 122 Rinder (davon 8 Ochsen, 36 Bullen,

67 Kübe, 11 Pärsen), 609 Kälber, 214 Schafe, 1402
Schweine; zusammen: 2347 Tiere. Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 21 Rinder, 62 Kälber,
208 Schafe, 482 Schweine. Es Kosteten;

Heute Heute Heute
h Köhe 230-33 Scohafe 2 4852e do. 327 25 3 4045do. h do I do. 434 39do. 4 EFärsen i do. sdo. 5 do. 2 Schweine I 47-48do. 61 Kälber 1 0 2) 48 49Bulſſen i 42-44 do. 253-57 do 348—50
do 2 40-41 do 3 48—52 do 4 44— 47do. do. 4 40-47 90 edo, 4 do, 5 do. 6Kühe 1 34-37 Schafe 1 do. 7

Geschäftsgang: Alles langsam ÜVperstand:
5 Kinder (davon 2 Ochsen, 8 Kühe), 9 Kälber,
5 Schweine

Becſenen Se Sfch O
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Anzeigen-Vermitflung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
trage werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit,
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Karnmerlichtspiele
Ab heute Ein gutes Doppelprogramm!

Tichespielhaus Sonne
Ah Freſtag, den 17. Juli

r in reinem herten

Die Geburt eines gesunden, kräftigen

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Dipl-Agr. Carl Zander und Frau
Elisabeth geb. Klauß

Werner Jüütterer es Narcella Alban in demgroßen Sitten und Abenteurerfilm

Sturmkflut der Liebe
Gier nach dem Weihe peitſcht Menſchen an den Rand des Verderbens.
Liebe und Leben ſind in kurzer Zeit in Trümmer und der Menſch
der Sklave ſeiner Begierden, der in den Strudel ſeines eigenen
Unterganges die mitzieht, die ihm am nächſten ſtehen. Das iſt kein
Spiel das iſt Leben. Als zweiter Großfilm in Erſtaufführung

KPicharcg Talmadge i Klub der Besessenen
Ein Film von Geſpenſtern u. ähnlichen Ruheſtörern. 6 Abkte voll
Aufregungen und Senſationen, daß die Wimpern zu Berge ſtehen und

e jedes einzelne Haar eine Gänſehaut bekommt.
S Soerrtag 2 Ahr gaoße Köndervorſtelleng O

Für die vielen Beweiſe herzlicherTeilnahme beim Heimgange unſeres Bad Dürrenbers
lieben Entſchlafenen danken wir

der jnach Möglichkeit herzlichſt.
Helene Schmidtberückſichtigt.

und Angehörige.
9- immer Wohnung Merſeburg, den 16. Juli 1931.
Balkon, Bad, Küche, Unter Altenburg 10.
Speiſekammer, Zube
hör, hochparterre, 1. 8.

1931 zu vermieten.
Hälterſtraße 38.

Achtung! Autodiebe!
a Dary Holm, Hugo Fischer-Köppe, Ledehour, Puul Müller

Anfang 5.45 und 8.18 Uhr.

Merseburg, den 16. Juli 1931

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

an

Kur-Lſchtspſele
Bad Dürrenberg Bad Dürrenberg

5

T

fente dis Sonntag Rich. kichvergs Metgferwern:

Hans Albers in sind eine wertbestandigeSelannlmachung

n

e

S

h

e

Schkopan
3 Zimmer, Küche

2 Keller
(Evtl. kleiner), billig i.
Neubau Schkop au

zu vermieten.
Off. u. 229 a. d. Geſch.

Möbliertes Zimmer
vom 5. 8. 1931 bis

7. 9. 1931 geſucht.
Ang. u. 228 a. d. Geſch.

H. 3500.
als I Hyp. auszuleihen.
Off. u. 230 a. d. Geſch.

3-5000 Mark
guf I. Hyp. auszuleihen.
Off. u. 227 an d. Geſch.

Für
Flagchenbier-

Häncller
Vorgeschrieh. Hushänge

hält vorrätig
Bachdrucorei N. Rödner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3.

Der Entwurf des Haushaltplanes der Ge
meinde Leung für das Rechnungsjahr 1931/32
liegt in der Zeit von Freitag, den 17. Juli, bis
Donnerstag, den 30. Juli 1931, während der
Dienſtſtunden im Verwaltungsgebäude der
Gemeinde, Zimmer Nr. 26, zur Einſicht aller
Gemeindeangehörigen aus.

Leung, den 16. Juli 1931.
Der Gemeindevorſteher

Cornely.
freiwüllſge und Ronnurs Aurtion

Sonnabend, 18. Juli 1931, ab 10 Ahr
vorm., verſteigere ich in Wieſes Reſtaurant
(„Funkenburg'), hier, öffentlich meiſtbietend
gegen bar u. g.
Bettſtellen mit Matr., 3 Sofas (1I m. Umbau),
Armlehnſtuhl, Spiegel, Korbſeſſel, elektriſche
Lampen, div. Geſchirr, Stubenwagen, 1 faſt
neue Tür, 1,88)0,75, Kleidungsſtücke aus
dem Konkurs Gebhardt Pakulla Reſtbe
ſtände an o Spitzen, Garnen, Kragen,
Schlipſen uſw. W. Franße, beeid. Verſteigerer,

Merſeburg. Telephon 2635.

Von der Reise

zurück
Dr. Ehrharcit

Komplette
Pale -kinrichtung

zu verkaufen.
Kleiſtſtraße 5, I.

Guterhaltene

Verreist!
Frau Dr. Metzer

üche
zu kaufen geſucht.Off. u. 5277 ad Geſch.

Stachelbeeren
reif, zur Weinbereitung
v zu verkaufen.

eumarkt 48.

Stadttoffer

in allen Größen und
großer Auswahl.
E. Königsdorf,

Roßmarkt,
Ecke Saalſtraße.

Dr. W. Heer

Wegen Reinigungsarbeiten iſt das
Badebecken bisFreitag, d. 17. d. M.,

abends geſperrt. Die Gaſtſtätten
bleiben auch während dieſer Zeit
geöffnet.

Sreitag

raten, Druckſachenauf
trägen, ZeitungsbeGust. Müller

Rollbüro, Tiſch, Stühle

alhbad l eunn

Schweineſchmalz

on

S

der größten Uberraſchungen. des bezwingenden Tempos!

Schürzennausersehure
Am Sonnabend, dem 18. Juli 1931, findet unsere

Einweſihungsefeler
in den vollkommen renoyierten Räumen statt.

Abends 8 Uhr:

Eintritt fre

Schnittfeſte Tomaten
Neue Landgurken
Neue Landgurken
RNieſen-Salatgurken
Neue Zwiebeln

Limburger
Dän. Schweizer
Friſche Gier

Salatöl
S

e

reifDer Film der unerhörten Effekte, der höchſten Spannung,

Bruchreis
Vollreis
Linſen
Bohnen
Makkaroni.
Hartgrieß
Graupen
Weizenmehl

Großes Militär Konzert
unter Leitung von Obermusikmstr. a. D. Granzau.

Nach dem Konzert: Einzugs Ball

il Konzert und Tanz frei
Bei ungünstig Witterung findet d. Konzert im Saal statt

Für Küche und Keller ist bestens gesorgt!
m gütigen Zusprueh vbittet H. Heinecke.

2 Pſd 25
Stüch 5

15 Stück nur 60

Stück 15 10
e Pfd. 10

Oelgrube 3.
Morgen Freitag

Schlacht efeſt
Paula Menzer,
Gr. Ritterſtr. 12.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt
E. Wesckert,Breite Straße 7.

Freibank
Freitag u. Sonnabend

nützung. Leichteſ von 8—12 Uhr
lungsweiſe. Um ſe ngeweiſ gelegen. Fleigchverkauf

heitskäufe. Schutz Gekochtes Rindfleiſch
gitter. Walzen mitmit Brühe.
e Ja Ffädticher Schlachthof

Erfahrung.

AufpolsternPaul Dhöele,

e deChemnin Sa. 245, Harniſch, Olgrubel
Schloßſtraße

uſw. bei
Anna Wagner, Eulau 9.

Innn
auch größeren Poſten,

gibt ab
Buchdruckerei

Th. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3

er fertigt Damen
Bademäntel und
Kleid. Gr. 50, an.
Pr.Ang. u. 231n

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Jung., kräft., 17-18 j.
Mädchen vom lanne

Anny Brückner,
Nempitz Nr. 10,
Poſt CorbethaLand.

Molherel Cenoscengchaft

produkte. Spezialität:
Butter, t Schlagahne, Frischmilch e
(lose u. in Flaschen). Besichtigung der neu modern S
eingerichteten Betriebe ist Interessenten zu jeder Zeit

2247. Ieung 2298.
gern gestattet.

u Fchafgtäct 215, Mersehurg

Schafſtädt
2weigbetriebe: Merseburger Molkerei, Filiale Leuna

empfiehlt sich zur Lieferung erstklassiger Molkerei-

Schnellhraſtfahrlinie Halle Merſeburg -Leung (Röſſen)

Foabhrplan wom 20. Ja 1934 aus

r werc 1820 ab Halle, Am Steintor
1330 1485 1825 2000 Ammendorf, Rathau

13 l18 Merſeburg, Bahnho1355 1900 an Leung, Pfalzplatz
Weitere Halteſtellen:

W Weh w
an 1440 1816 19

s 1424 1800 1920
ſtr. 142 i9ab 14eo Her

ſtellungen, Beſchwerd.
2

S e S e

Ia loſe Puddingpulver
Vanillegeſchmack 1 Pfd.
Himbeer, Erdbeer Pfd. 10

Neue ſaure Gurken. 4 Stück 10
Neue zarte Fettheringe 10 Stück 38
Feinſte Toilettenſeife 2 große Stücke nur 25

S o

ehe

Bee

P
M Gebr. Kaffeefl. B. a P

Gebr. Perlkaffee Pfd.

h

ſucht Stellung; am
liebſten Landwirtſchaft
od. Geſchäftshaushalt.

Miecermefer n.
Hersehurg

Kapital- Anlage
Möbel behalten immer ihren Wert

Holzbetten ab Mk. 25.-
Auflagematr. ab Mk.
Stahlmatratz. ab Mk.
Chaiſelongue ab Mk.

b Mk. 30.-

ab Mk.ab Mk.
Küchenbüfetts ab Mk.
Flurgarderobe ah Mk.

Ti 25.-

Seſſel aSofas
Schränke

ſche ab Mkuſw.

13.-
12.-
35.-

88.-
65.-
90.-
30.-

Deshalb

kaufen Sie Möbel
Aber nicht irgendwo, ſondern

dort, wo Sie den

größten Vorteil
haben.

Bes mag erhalten Sie

20 O Rabatt
auf die ſowieſo niedrigen
Preiſe bei der bekannt guten
Qualit. Zögern Sie nicht, Sie

werden es uns danken!

Schechks werden von jeder Bank in Zahlung
genommen.

Sparkaſſenbücher werden voll angerechnet.
Verkauf ab Möbelniederlage:

Empfehle wieder eine Auswahl
hochtragend undS friſchmelkend,

20 Filialen

Kapiſtaſzamage!
Holzbettstellen RA.
Eisenbetten

jedes Maß
Auflagen
Federbetten, 7 Pfund
Küchen- und Stubensofas
Klubsofas, Gobelin
Schränke, 2türig

e B. RM.

wird angefertigt RA.
RM.

e M
RM

e RMKüchen, 6 teilig, gemalt RM.
foher Rabatt bei Baarzahlung Teilzahlung

GUSTRV Ah Höhe rabrikmegeriage
Merseburg, Neumarkt 22.

mit d. Kälbern,
ſowie prima Läufer un

Alle ehemal. Angehörigen und

Familien des Reſ.-Jnf.Reg. 36
treffen ſich am Sonntag, dem 19. Juli, nach

Ferhel zu ſoliden Preiſen mittags 14 Uhr, im Geſellſchaftshaus Röſſen
C z zum gemütlichen BeiſammenſeinS Firma B. Schmidt Reſ.Jnf. Reg 86, Halle a. S.weddanclang krannleben, Je üodtenna 2

Hüchen, ſchlaf und Speiverimmer

u sehr bigen Preisen zu kauten
Wir empfehlenRetorinktenen w. Abeaeentieb, z9d

Marke Beka
Schlafzimmer in Riche, Nußb. usw. 990

anmit Wasch- oder Hrisiertoilette V. 3
Speisezimmer, 1,80 m, Eiche Kompl. wit

4 echt eſch. Stühlen u. Standuhr 740 ſſ
echt Piche, 50 cm breit

Danwerbeelletttn
Jetzt igt le Cejegenneſt da

am Sonntag dem 26. Juli 1931

t und zurück. eMusik und Tanz an Bord
Besichtigung von Burg u.

Schloß Wettin
Fahrpr. 4 M., Mittagessen 1.50 M.

Außer dem Ausyerkaufepreise in Damen- Auskunft i. Anmeldungen ab sofort nur im
mänteln, Kleidernu. Anz4genb. 30 509
Ermäßigung. Bespek ünyerbindlieh.
Perwor Kregit:Cesellschaft Detgrnhe 7,

Mitte0elgrube, i. Hause d. Mifafahrradgeseh.

Lloyd Reise u. Verekhrsbüro
Merseburg, Kl. Ritterstr.s, Pel. 3230.

J Schlakzimmer
birke, eiche, nußbaum,

325. Mk.I M. 384., 495.-, 585.-,
in Eiche 576.-, 685.-.

ersehurn- ein

I ut Wunsch Teilzamung.
Lieferung auch nach aus
J wärts frei Haus mit Auto.

kihwann b.
Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang 7
Sehulstr.

Soeben erſchienen!
Der Weg zur Rettung
aus Finanzuot und Wirtſchaftselend.

Von Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:
Zum kommenden Staatsbankrott (1919).

Das überaus feſſelnd geſchriebene Werk ver
läßt die ausgetretenen Pfade verſtaubter Wirt
ſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den
Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit
heraus mit klarem Blick einen Weg, der aus
der Kriſe herausſühren ſoll, indem er den
veränderten Verhältniſſen durch eine

Abkehr von den durch die Zeitereigniſſe über
holten Wirtſchafts und Währungsmethoden

Rechnung trägt.

Das Buch erſcheint in dem bekannten
Planiglob-Verlag, Hamburg
Preis broſchiert 2 RM.
Zu beziehen von der Geſchäftsſtelle des

„Merſeburger Korreſpondent“
ſowie in der 3weigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

seleclecn
direkt ab Fabrik in
Ia gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Un
geriſſene, weiß u. dau
nig, Mr. 1,75 pro
Pfund. Ungeriſſewe,
beſte Sorte, Mk. 2,75
pro Pfund. Geriſſene,

Mk. 2,50 vro
Pfund. Geriſſene,weiße, Mk. 8,20 und

p.

Weiße Halbdaune M.
b. Pfund. Gänſe

ſchleißdaune, weiß,

Mk. v dpro nd.unter Nachnahme ab
Mk. 20, portogrei.

Daunenſteppdecken,
beſtens verarbeitet,
direkt gb Fabrik.
Nichtgefallende Ware
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausfithrliche
Preisliſte gratis.

Pommerſche
Bettfedernfabrik

Otto Lubs,
Stettin-Grabow 172

Auf ſämtliche Federn
10 Rabatt.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellüngen,
Beſchwerden bei

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

e

nur Johannisſtr. 11, Vertr. Kurt Gentel

in Merſeburg: Blanckeſir. Deutſches Möbel und Polſterwerk G. m. b. H., Gera.

in Leuna: Jnduſtrietor, Torplatz- S l n nNerſeburger Keberlanbsbaßnen

Oberrealschulem. Gabelung (Beform- Frieda Bienert,
Kuwarrhurn realgymnas. neuerenstils nach preuß. See n

Muster) Einj. u. Abit. an der Anstalt

in Halle: Preußenring Hagenſtr., Königſtr. Lindenſtr.
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